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Srtte Stimmen zw Hntw ort .

die französischen Sozialiften
an Wilson .

Mr Annahme des deutschen Angebots .
Genf » 7. Oktober . Der französische Sozialistcnkongretz be -

schloß einstimmig die Absendung eines Mailisestes an Wilson ,
in dem ausgeführt wird , die Entente sei verpflichtet , unter den
nötigsten militärisch - diplomatischen Garantien ans eine Besprechung
des deutschen Vorschlages einzugehen . Das Manifest betont dir
demokratischen Reformen Deutschlands und hofft auf Wilsons
baldige zweckinnhige Schritte zur Herbeiführung des Friedens -
schlusses .

C a ch i n erklärte : Dir Stunde ist gekommen , um zu den
Friedensfragcn Stellung zu nehmen .

'
Der Kongreß ernannte einen

Nnsfchuß , der in der Nachmittagssthung hierüber Bericht erstatten
sollte . Hierauf wurde wie vorstehend beschloffen .

Rsuter und tzavas .

Die offiziösen Telegraphenbureaus Englands und Frank -
reichs nehmen das Wort . Der linterschied fällt auf . Reuter

ist ruhig , korrekt und zurücklzaltenid , Havas nervös , ab -

weisend , kriegswütig .
Aus London wird vom 7. Oktober gemeldet :

D « S Neutersche Bureau wurde gestern am späten Abend amt -

lich verständigt , dah die Königliche Negierung , soteige die Vor¬

schläge der deutschen Regierung , die jetzt , wie man

glaube , unterwegs feien , nicht emgetroffen seien , keine amtliche
Kenntnis von ihnen besitze . Unter diesen Umständen habe eS keinen

Zweck , dah die Königliche Regierung einen Kommentar dazu gebe .
Eine amtliche MeinungSäuherung müsse notwendigerweise ver -

schoben werden , bis der Charakter der Vorschläge amt -
I i ch bekannt sei .

So lange kam » mcm aber in Frankreich nicht warten ,
wie aus folgender Meldung hervorgeht :

Paris , ö. Oktober . Zu dem Friedensschritt der Zcntralmächte

bringt Havas eine länger « Metdung , in der eS heißt : Das An -

erbieten Deutschlands und seiner Verbündeten aus Her -

beiführung eines Waffenstillstandes und sofortigen Eintritt in

Friedensverhandlungen , das Herrn Wilson von Oestemeich - Ungarn
als seinem treuen Vollziehungsbeamten gemacht worden ist , ist ein

abgekartetes Manöver zwischen den Mittelmächten und ein

Teil des ganzen vorgesehenen Planes der Friedensoffensive . Ob -

gleich die französische Regierung noch nicht amtlich Stellung ge -

nommen hat , kann man unschwer voraussehen , welche
Antwort sie darauf geben wird . Unter den gegen -

wärtigen Umständen kann die Antwort nur in einem N e i n de »

stehen .
Die Meldung schließt : Um ihr Ziel zu erreichen , fürchten die

Feinde nicht , sich unter die Führung des verchrungswürdigen

Namens Wilson zu stellen , indem sie sich bereit erklären , eine Er -

örterung anzunehmen , auf der Grundlage , die er in so beredten

Worten niedergelegt hat . Aber Wilson hat selbst im voraus auf

die heuchlerischen Bitten geantwortet , als er am 27 . Sep -

tember 1918 im Einverständnis mtt den Alliierten eS aussprach , dah

kein Friede mit Handeln und Kompromissen erreicht werden könne ,

daß jeder Sieg der Alliierten über Deutschland die Völker dem

Frieden näher bringe , allen Völkern Sicherheit gebe und für immer

die Wiederkehr eines so unversöhnlichen Ringens unmöglich matfen

werde , und daß die Welt dcu Endsieg der Gerechtigkeit und der

Aufrichtigkeit Wolle . Tie einzige Antwort , die das Friedensangebot

der Mittelmächte verdient , ist die unserer Vorfahren im Konvent :

Man verhandelt nicht mit dem Feinde auf dem

BodendesbesetztenVaterlandes .
Das läßt auf einen starken Temperaturunterschied dies -

felis und jenseits des Kanals schließen . Aber es ist vincho -

loqisch verständlich , da Frankreich unter dem Krieg schwerer

gelitten hat als Enakand und sich jetzt die Kraft zutraut , im

Verein mit leinen Verbündeten den Feind aus dem �. ande
herauszudrängen . Dazu kommt die cholerische Keinutsart

Clemeneeaus . der die Anstrengungen der von Longuet ge -

führten Sozialisten noch kein wirksames Gegengewicht ent -

gegenznsetzen vermocht haben . Würde Frankreich auf dem

Standpunkt beharren , nrit einem auf französischeni Gebiet

stehenden Feind nicht zu verhandeln , so könnte sich daraus

der Wunsch Wilsons ergeben , Deutschland möge die besetzten

Gebiete Frankreichs vor Beginn der Verhandlungen räumen .

Mit dieser Möglichkeit wird also jetzt schon zu rechnen sein .

Die Genfer Zeitung „Feuille " meldet : Politische Kreise

betrachten die ablehnende Havasnote nicht als eine authentische
Meinilnasäiißerung der französischen Regiernna zu den Frie -
denSvorschläaen der Mittelmächte . Die gleiche ?lnsicht herrscht
in den Kreisen der Schweizer Börse vor , die mit st ü r m i s ch e c

Hausse und Devisen das Friedensangebot der Mittelmächte
beantwortete .

Stimmen öer franZosischen N?ej ?e.
Genf , 8. Oktober . Die Pariser Presse verhält sich zu den Frie -

benSvorschlägen weit wenigerablehnend , als dies die HavaS -
note vermuten ließ . Mit Ausnahme des » T e m p S" uwd des
„ M a t i n" , die jedem Frieden prinzipiell abgeneigt sind , geben die
Blätter zu , daß eine mögliche DerhandlungSbasis vorhanden ist .
Das » Petit Journal " sieht in der vorherigen Räumung
der besetzten Gebiete eine Vorbsdingung zu den VerHand -
lungen . Journal des DebatS " unterscheidet zwischen den

Bedingungen für einen Waffenstillstand und für einen Frieden .
Für den Frieden sei die Räumung der besetzten Gelnete unerläßlich .
lieber den Frieden gelte Wilsons Wort , daß kein Kompromiß über
die Prinzipien zulässig sei . » Petit Parisien " hebt hervor , daß
aus der deutschen Note nicht klar die Annähme der Wilsonschen
Grundsätze hervorgehe . Jedenfalls sei ein großer Schritt

zum Frieden geschehen . Longuet tritt im » P o p u l a i r e"

für die Annabme der deutschen Note ein , die allen wichtigen Be -

dingungen entspräche . Die Kriegshetzer vergessen , so melnt er , daß
Deutschland noch über mindestens 9 Millionen

Soldaten verfüge . Eine abschlägige Antwort könne nuc
den Alldeutschen zugute kommen . Selbst H e r v 6 gibt in der

„ V i c t o i r e" zu. daß die Friedcnsnote Deutschland » keine

Falle , sondern ernst gemeint ist . Eine vernünftige Ver -

h a nd lu ng » baf i S fei gegeben .

Robert Ceeils Forderungen an Dentkchkand .

Lord Robert Cecil gewährte dem Londoner Korrefpon -
deuten der „ Neuen Zürcher Zeitung " am 2. Oktober in
London eine llnterredung , in der er sagte :

Der deutlichste Beweis für den Fortschritt deS Gedankens de »
Völkerbundes liege wohl in der Tatsache , daß er auch im

deutschen Volke immer mehr Wurzel schlage , und daß die

große Mehrheit des deutschen Volbs jede Möglichkeit , dem Krieg
ein Ende zu machen und künftigen Kriegen vorzubeugen , begrüße .
Dies werden alle diejenigen , die wissen , was das deutsche Volk

gelitten hat und noch zu leiden hat , gerne glauben . Weniger leicht

sei es , die Frage zu eritscheiden , in wie weitem Maße die deutschen
Staatsmänner und Politiker mit dem Gedanken der Begründung
des Völkerbundes aufrichtig sympathisierten . Bisher habe sich
ihre Zustimmung mit wenigen Ausnahmen auf allgemein « Rede -

Wendungen beschränkt . Man vernehme viel « Reden , aber wahr -

scheinlich würde eine einzige Erklärung aus dem Munde
eines leitenden deutschen Staatsmannes genügen , die Welt dem

erstrebten Ziele näher zu bringen . Dieser müßte die bündige Ver -

sicherung abgeben , daß Belgien geräumt und in seiner unbe -

schränkten Nnabhängigkeit wicdcrhrrgrftcllt sowie auch die übrigen
Fragen ohne Annexionen und ohne Entschädigungen mit schuldiger
Rücksicht auf das Selbstbestimmungsrecht der Völker bei Friedens -

schluß geregelt werden , endlich daß gegen eine Wiederkehr des

Krieges durch Abrüstung , Schiedsgericht « und Begründung eine ?

Völkerbundes Schutzwehvcn geschaffen werden müssen . Trotz de »

bemerkenswerten Umschwunges in den Anschauungrn , der sich in

Deutschland vollzieht , hat indessen noch kein deutscher
Staatsmann sich zu dem neuen Weltideal bekannt . . Aus

diesem Grtind ist e » schwer für uns und ebenso für die Neu�ral «i ,
über die Aufrichtigkeit der Vorschläge sich Klarheit zu verschaffen ,
um eine Erörterung über die leitenden Grundsätze zu beginnen .

Mer Tage später ist mm alles Wirklichkeit geworden .
was Cecil als Voraussetzung für Verhandlungen bezeichnet
hat . Logischer Weise müßte man annehmen , Cecil wende min
mit Eifer für einen sofortigen Frieden eintreten .

Ruhige Aufnahme beim englischen Volk .

Haag , 7. Oktober . Heut « früh liegen hicr noch keinerlei Aenße -
rungen englischer Blätter über das deutsche Friedensangebot und
die Rede des Reichskanzlers Prmz Max von Baden vor . Der A n -

trag zum Waffenstill st and wurde gestern abend durch
Extrablätter bekanntgegeben . DaS Publikum verhielt sich ruhig .
Deuischfeindlickc Kundgebungen irgendwelcher Art oder auch nur
hämisch « Freudensäußerungen scheinen nirgends vorgekommen
zu sein .

Amsterdam , 7 Oktober . Zur Beurteilung des Eindrucks , den
der deutsche Friedensschritt auf die offizielle und öffentliche Mei¬

nung in England gemacht hat , wird man vorläufig nur aus die

Mitteilungen angewiesen , die Reuter verbreitet . Nach diesen

Reuterberichten ist die Aufnahm « des deutschen Friedensangebotes
mehr oder weniger wohlwollend , wenn auch fast durch -

weg noch weitgehendere Zugeständnisse gewünscht werden . In

maßgebenden und gewöhnlich gut unterrichteten Kreisen scheint man

allgemein der Meinung zu sein , daß Deutschland einen großen
Schrittnachder guten Richtung hin getan habe . Dieser
Schritt sei aber noch nicht groß genug . In nicht offiziellen
Londoner Kreisen scheint man der Ansicht zu sein , daß die Vorschläge
vollkommen aufrichtig sind , aber man sagt , daß sie nicht
ans einer für den Frieden notwendigen oder aus einer geläuterten

Gemütsstimmung hervorgingen/sondern aus der zwingenden Not -

wendigkeit , eine Katastrophe abzuwenden .

Die Stunde öer Entente -

Soziatiften .
An der Beantwortung der deutscheu Frisdensnote durch

die Gegner hängt jetzt das Schicksal der Welt . Eine unge -
heure Verantwortung lastet nicht nur auf denen , welche diese
Antwort in letzter Instanz formulieren und erteilen , sondern
auch auf all den weiteren Kreisen , die durch ihre Willens -

kundgebung die Entscheidung der Antwortenden mit beein -

flussen . Für die s o z i a l i st i s ch e n P a r t e i e n der im
Ententebnnd gegen uns kriegführenden Länder ist setzt die

große Gelegenheit gekommen , die Größe und Macht
ihres Friedenswillens zu erweisen und in eine

welthistorische Entscheidung umzusetzen .
Die S. ozialisten der gegnerischen Länder stehen vor einer

klaren Situation . Der ernstliche , liefe Friedenswille des deut -

fäsen Volkes und seiner jetzigen , auf demokratischer Grundlage
zustandegekommenen Regierung kann ernsthast nicht bestritten
werden . Zunächst ein Wort über die in Deutschland voll -

zogene innere Wandlung . Genosse Longuet hat , wenn uns
der Telegraph richtig unterrichtet hat , im „ Populaire " be -
reits die Frage aufgeworfen , was denn Frankreich für ein

Interesse daran habe , vor der Bedeutung unserer inner -
politischen Vorgänge krampfhaft die Augen zu verschließen .
Ter französische Chauvinismus hat ein solches Interesse ge -
wiß , denn diese Entwicklung nimmt ihm eine zugkräftige
Kriegsparole . Aber das ergibt schon , daß das Interesse der

ehrlichen Verständigungsfreunde auf der entgegengesetzten
Seite liegt .

Nun begreifen wir eist gewisses Maß von Skepsis bei
den ausländnchen Genossen ohne weiteres . Sie haben viel -
fach auf eine Parallelerscheiuung zur russischen Revolution

gerechnet , und sehen nun mit einiger Enttäuschung , daß in

Deutschland die Entwicklung nicht den Weg der Revolution ,
sondern der Reform nimmt . Sie wollen nicht glauben ,
daß diese Reform bereits den entscheidenden Um -
s ch w u n g der innerpolitischen Verhältnisse Deutschlands
darstelle , deshalb möchten sie an ihrer Echtheit , Aufrichtigkeit
und Dauerhaftigkeit zweifeln . Wären sie nicht nur unseren
Stimmen , sondern auch denen neutraler Sozialisten , die die

Dinge in Deutschland aus eigener Anschauung kannten , mehr
nachgegangen als ihren liebgewordenen Illusionen , so wunde

jetzt ihr Erstaunen und Mißtrauen geringer sein . Wir und
andere haben oft genug auseinandergesetzt , daß das deutsche
Volk die Vorstellung einer Revolution als gleichbedeutend nüt
Selbstmord so lange ablehnen muß , wie der Druck einer Um¬

klammerung durch vielfache feindliche Uebermacht anhält .
Wollte es nicht mit der zu beseitigenden . Herrschaft gleich -
zeitig den Staat selber in die Luft sprengen , so blieb
während des Krieges ihm nur der Weg der Reform . Man
iveudet ein , daß eine Herrscherklasse wie die preußisch - deutsche
nicht ohne materiellen Zwang zu beseitigen ist . Das ist
richtig . Aber bat es hier wirklich an einem Zwang der Ver -

Hältnisse gefehlt ? Drückt es einer inneren Uniwandlung
erst den Stempel auf , wenn die Herrsdienden so bor¬
niert sind , in aussichtsloser Lage ihre Gewalt bis zum letzten
zu verteidigen und nicht ohne vorherige Schießerei auf der

Straße ihre Macht fahren zu lassen ? !

' Nein , die Wandlung der Machtverhältnisse im . Innern
Deutsck ' lauds ist ebenso wenig zu bestreiten wie der ernste
Friedenswille der neuen Regierung . Die deutsche
Note an Wilson zeigt das deutsche Volk in voller und auf -
richtigster Friedeusbereitschaft . Diese drückt sich klar in der
Annabme einer Verhandlirngsgrundlage aus , deren Urbeber
sich sicher nicht von besonderem Wohlwollen für Deutschland
hat leiten lassen . Das deutsche Volk imd seine Reaierung
wollen nicht nur Frieden in dem Sinne , wie jeder Frieden
will , nämlich danm wenn der Frieden für ihn eine angenehme
und vorteilhafte Suckre ist , sondern sie sind bereit , im Jnter -
esse der Herbeiführung des Friedens Opfer zu bringen .
Opfer , von denen die Gegenseite vielleicht behauptet , daß sie
selbstverständliche Gebote der Gerechtigkeit sind . Aber sie soll
dabei nicht vergessen , daß für zwei widereinander streitende
Teile die Gerechtigkeit ein verschiedenes Gesicht hat . Es ist
hier wie vor dem Gericht , wo oft beide Parteien gleichmäßig
von der Güte ibrer Sache überzeugt sind , — nur daß im
Weltkrieg der über den Parteien waltende Richter fehlt .
Wenn das deutsche Volk nun den aegnerischen Rechtsstand¬
punkt , auch wo es ibm hart ankommt , als Verhandliings -
gmndlage gelten lassen will , so ist dies ein wirkliches
und nicht zu unterschätzendes Opfer , das im Interesse des
Friedens gebracht wird .

Aber auch nur den gegnerischen Rechtsstandpnnkt . Da
liegt die Grenze . Nickt irgendeinen geanerischeu Macht - und
Habsuchtsanspruch . Soweit unsere Gegner aufrichtig im

Juteresse einer höheren Rechtsidee fordern zu können

glaube » , ist Deutschland bereit , daraus einzugehen . Aber
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Das bezeichnet die entscheidende Aufzabe der sozialistischen
Parteien der Gegenseite . Auch sie haben innerhalb ihrer
Länder , von Ausnahmen abgesehen , den Rechtsstandpunkt
nach ihrer Neberzeugung vertreten : md den Machistandpunkt
bekämpft . Zwischen ihnen und dem deutschen Volk sowie
seiner Regierung besteht jetzt volle Neberein st im -

mung . Diese findet auch nach außen hin klaren Ausdruck :

Die interalliierte Arbeiterkonfsrenz hat sich am 2l . Sep -
tember einstimmig aus den Boden der vierzehn Punkte des

Wilsonschen Friedcnsprogramms gestellt . Auf der gleichen
Grundlage bietet die Deutsche Regierung den Frieden an .

Kann eine Situation eindeutiger sein ?
Die Sozialisten der Ententcstaaten können nicht nur , sie

müssen fordern , daß bei dieser Uebcreinstimtnung sofort der -

handelt und dem Blutvcraietzen ein Ende gemacht wird . Sie

haben uns , der deutschen Mehrheitspartei , oftmals den Vorwurf
gemacht , daß wir den deutschen Imperialismus nicht mit der

genügenden Entschiedenheit und Energie bekämpft hätten . Wir

wollen heute nicht darüber streiten , wiewohl unser Gewissen

gut ist . Aber vielleicht machen unsere ftanzösischen und eng -

lischen Genossen in diesen Tagen am eigenen Leibe die Ersah -

rung , daß es umso schwerer ist , der imperialistischen Raffgier
Einhalt zu gebieten , je mehr sie sich an Siegen berauscht
hat und je näher sie sich der Verwirklichung ,
ihrer Ziele glaubt . Sie haben hier jedenfalls� eine

glänzende Gelegenheit , der Welt zu zeigen , wie der sich als Sieger

fühlende Imperialismus durch den Sozialismus bekämpft und

gebändigt wird .

Dieser Kampf ist aber für sie von allerhöchster Ver -

a n t w o r t u n g. Denn heute kann der Frieden nur an e i n e r

Möglichkeit scheitern : daß nämlich Deutschland von einem über -

mütigen Feinde Bedingungen gestellt werden , die auch über das

Weit hinausgehen , was die auf dpr Gegenseite kämpfenden Ge -

nassen als Gerechtigkeit betrachten . Dagegen zu kämpfen ,

dies zu verhindern ist die schwere Pflicht der Sozialisten der

Entente . Philipp Scheidemann , den auch ein Teil von ihnen

gern als „Kaisersozialisten " verketzert , hat gleichwohl vor ändert -

halb Jahren im Reichstag erklärt : Würde der deutschen Regie -

rung ein Friedensangebot auf der Grundlage ehrlicher Verstän¬

digung gemacht und sie ließe den Krieg fortgehen , so wäre in

Deutschland die Revolution da .
�

Tic Augen der ganzen Welt sind auf die Sozialisten der

gegnerischen Länder gerichtet , ob sie mit ihrer ganzen Macht ,

die nicht gering ist , ihre Regierungen ,zwingen werden , in Frie -
densverhandlungen einzutreten . Versäumten sie etwas hierin ,

sind sie lau gegenüber ihrem einheimischen Imperialismus , so

träfe sie die furchtbare Verantwortung für das kommende Blut -

vergießen .
Wir deutschen Sozialdemokraten haben ihnen den Kampf

gegen den Entente - Jmperialismus jetzt aufs äußerste erleichtert ,
indem unter unserer stärksten Mitwirkung eine demokratische

Regierung zustande kam , die den Frieden auch unter eigenen
Opfern erstrebt . Scheitert das Friedensangebot , so kann unsere

Hilfe für die Genossen der Gegenseite nur noch ganz anderer

Art sein . Unsere eigenen Erfahrungen gegenüber Rußland

haben uns gelehrt , daß der Imperialismus sich umso unwider -

stehlicher emporreckt , je weniger Widerstand er sich auf Feindes -
seite gegenübersieht . Unser Einfluß auf die russische Friedens -

gestaltung schwand in dem Maße , in dem das russische Heer aus -

einanderlief und sein Land feindlichem Einfall offenlegte . Wird

Deutschland durch unerhörte und vernichtende Forderungen zu

einem Endkampf der Verzweiflung gezwungen , so können unsere
französischen und englischen Genossen in ihrem eigenen Jnter -
esse nicht wünschen , daß wir deutschen Soziallsten wie die Bol -

schewisten handelten . Zum Siege ihrer eigenen Politik wäre

unser entschieden st er Widerstand notwendig . Aber

dieser Widerstand würde gleichzeitig Tausenden ihrer und un -

serer Volksgenossen das Leben kosten . Wird daS deutsche Frie¬
densangebot abgelehnt , so käme der ehrliche Sozialismus auf der

Ententefefte also in eine entsetzliche Lage , in einen unüberbrück -

baren Zwiespalt der Gefühle . Er muh den kräftigen
Widerstand des deutschen Volkes , und kann doch nicht den Tod

der eigenen Volksgenossen wünschen . Dieser Zwiespalt bedeutet

unter Umständen für eine Partei das Ende der politischen
Existenz .

Um seine ? selbst willen muß der SozmllSnnrS
der Ententestaaten jetzt den Frieden mit aller Macht herbei -

führen helfen . Was er damit der Menschheit und der Jnter -
nationale leistet , bedarf keiner Ausführung .

die öeutsthen Truppen in Mazeöonien .
TageSbcfehl der Heeresgruppe Scholtz .

Berlin , 7. Oktober . Seit Wochen stehen die deutsche «

Truppen der Heeresgruppe in schwersten Kämpfen . I n

kleinen Gruppen weiträumig auf die bul -

garischen Streitkräfte verteilt , oft gauz auf

sich selbst gestellt , haben sie bei Beginn des feindlichen An -

griffs in aufopferungsvollster Weife versucht , die wankende

Front des einstmals tapfer kämpfenden Bundesgenossen zu
stützen und ihm die Früchte gemeinsamer Siege zu erhalten .
Der Verbindungen und deS Nachschubs be¬

raubt " , haben auch die deuffchen Truppen schließlich der er -
drückenden Ncbcrmacht weichen müssen , nie aber hat ihr sol -

datischcr Geist versagt ! In zähem Widerstand , hinter Ab -

schnitten und ans Höhen sich festklammernd , haben sie dem

Feinde den leichten Erfolg verwehrt . Oft ohne alle Nach -

richten , in Unkenntnis der Lage , im schwierigsten , unweg -
samcn Gelände haben Führer und Truppen gezeigt , daß
deutsche Soldaten auch in der verzweifeltsten Lage nicht mnt -
los werden , daß das Vertrauen zwischen Führer und Truppe

nicht zu untergraben , drntstbe Disziplin nicht zu erschüttern
ist ! Warnend stand jedem der Zusammenbruch
einer einst tapferen Armee vor Augen ! ,

Allen , die in diesen letzten Wochen gekämpft « nd ge -
blutet , gehungert und gedurstet und doch in unerschütterlicher
Trn,c ihre Pflicht getan haben , spreche ich meinen wärmsten
Dank und meine vollste Anerkennung ans . Mein Dank und
meine Anerkennung gilt ganz besonders auch den bewährten
deutschen Führern und Stäben . Oft ans verlorenen

Posten haben sie unter vollem Einsatz ihrer Kraft und ihrer
Person ih. r Bestes hergegeben . Sie haben das Verdienst , mit

ihren tapferen deutschen Truppen den völligen Zusammen -
bruch der bulgarischen Arme « so lange als möglich hinaus -

geschoben und damit Zeit für weitere Masmahmcn gewonnen
zu haben . Ehre dem Andenken unserer gefallenen Kameraden ?

Ihre Gräber auf mazedonischer Erde werden

für immer ein Denkmal deutschen Heldentums und

deutscher Soldatcntuacnd bleiben . Und nun frisch auf zum
neuen Kampf , voll Mnt und Vertrauen !
Der Oberbefcylshabcr v. Scholtz , General der Artillerie .

schwere Mmpfe nördlich
drm St . O�uentin — Angriffe gegen die

rrenen deutschen Stellungen an Äisne und

Siappes — Gefechtspause in der Cham -
Pagne — Tie Amerikaner zwische »! Ar -

gönnen und Maas wiederum abgewieseu .

Verksi » , 7. Oktober tStk , abend » . Awtlich .

Oertlnche Kämpfe nördlich der Lcarpe . NSrd -

lich von St . Qncntin nud zwischen Nrgonnen und
Maas h- rv - en sich in den Abendstunden semdliche

Angriffe entwickelt . In der Champagne rnhigcr Tag .

« » tlich . SreKeS Haaptanartier . Berlin ,
7. Oktober 1918 .

Westlicher KriegSschanplat� «

HeereSarappe Krr « » - t » t Rnpprrchi .

I » Flaadee » nnb vor E a « b r « t ruhig «. Tax .

PerreSgrnpp « Soeh « .

NZrdlich von S t. Q u e « l i n danein die schweren Kämpfe
seit Mitte September fast unimirrbrochrn fort . Trop wirber -
holten Einsatzes frischer Verbände hat der Feind hier bisber keine
neniirncwrrlcn Erfolge erzielen können . Auch gestern sind seine
Angriffe , die sich am Bormittag ' e nordöstlich von Lr Catelet
und beiderseits von Le Sd in S entwickelten und am Nachmittage
auf breiterer Front nördlich von St . Quentin vorbrachen , gr -
scheitert . Der Feind , der am S o m m e - K a n a l zunächst auf
E f s i g n y le Petit Boden gewann , wnrde durch erfolgreiche
Grgriistößc und nächtliche Unternehmungen wieder bi » auf R e -
maucourt zurückgedrängt .

Heeresgruppe Deutscher Kr,upri » x .

Der Feind folgte gegen unsere ' neuen Stelluugr «
« « der AiSnr und SnippeS zwischen Poutavrrk und

Buzauconrt scharf nach und stiejj vielfach im Angriff gegen
sie vor . llänipfe entwickelten sich bei Pontavcrt , Berrq au

Vae , bnictscit ® der Straße Reims —Ncuichatel und bei Baz�n-
conrt . Der Feind wnrde überall abgewiesen . Au ein , einen
Stellen halten sich kleine Abteilungen an ? dem nördlichen Auipprs -
Mer . Mit stärtrrrn Kräften griff der Gegner an der A r » e S
und westlich von St . Eticnne an . Auch hier bliebrn seine
Angriffe in unser , n Gegenstöpen ohne Erfolg .

An der Schlachtsront in der C h n m p a g « e trat gesirrn
«ach zehntägigen erbitterten Kämpfen Gefechtöpimse ei ». Ocstlich
von S t. - E t i e n n » , bei O r s e u i l und A n t r y wnrdra Teil -

angriffe , an vielen Stellen der übrigen Front stärkere Erkunduugs -
vorstösfe des Feindes abgewieseu .

Heeresgruppe Gallwktz .

Awischeu den Argonnea « nd der M « a » setzte der Arne -
rikaner seine heftigen Angriffe fort . Da ? Fnfautcrie - Regimcnt
Geueralfeldmarschall von Hindenburg Nr . 147 , das schon westlich
der Maas in erfolgreicher Abwehr und im Angriff entscheidend
dazu beitrug , den Dnrchbrnch des Feindes zu verhindern , schlug
auf den Höhen östlich der Aire den Feind zurück . Ge -

steiler Kleinowski tat sich hierbei besonders hervor . Schwerpunkt
der feindlichen Angriffe lag auch gestern zu beiden Seiten der
von Charpentry auf R » m a g n e führenden Straße . Die
dort seit Tagen im Kampf stehende » eliaß - Ivthringischr « und

wcstsälifchcn Regimenter brachen den mehrjachea Ansturm des

Feindes völlig zum Scheitern . Der Amerikaner erlitt wiederum

schwerste Verlust «.
Der Erst « Gen erelguorti ermeister .

Ludcndvrff .

Der österreichische Bericht .

W l e « » 7. Oktober . Amtlich wird »ertautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz .
> » ner > ndert .

Valkan - KrlegSschauplatz .

F « Mbaulru neuerlich Nachhutkämpse am Sknmbi . Im
sttdlichru Grenzgebiet Altserbiens keine größeren Kampfhandlnngen .

Der llhef de ? G e a e r a l st a b e ».

die Schulö an öer bulgarifthen Katastrophe .
Angriff Malinoffs gcgeu die Mittelmächte .

Die Sobranje hat am Freitag in peheimer Sitzung , in

der die Vertreter aller Parteien ihre Auffasiung der Lage
darlegten , einstimmig folgende Tagesordnung angenommen :

„ Nachdem die Nationalversammlung die Erklärung des

Ministerpräsidenten über die Gründe , welche zum Abschluß
des Waffenstillstandes mit den Ententestaaten geführt haben ,
gehört hat , billigt sie das Vorgehen der Rc -

gierung und geht zur Tagesordnung über . ' Den Vor -

schlag Malinoffs , die Aussprache in geheimer Sitzung vorzu -

nehr »n, hatte nach einer kurze » , durch die Opposition der

Marxistischen Sozialisten hervorgerufenen Debatte Annahme
gefunden . In den Darlegungen , die Malinoff zu seinem

Vorschlage gab , hieß es nach einer Mitteilung der Bulgar .
Telegraphen - Agenlur :

. Wir all « kennen die ganze Tragweite de « Mißgeschicks , das

unser Batertand soeben betroffen hat , und beklagen tief dieses Un -

glück . Wir wissen auch , datz dieses Unglück zum großen Teil der

Tatsache zuzuschreiben ist , daß wir nicht rechtzeitig von unseren Ver -
bündele » Hilfe «rhielle ». Aber geschehen ist geschehm und es gilt
jetzt, sich an die Gegenwart zu halten und an die Zukunft zu
denken , um soweit als möglich die Folgen der nationalen

Katastrophe wieder gutzumachen . Meine Kollegen und ich hätten
alle « Interesse daran . nnS offen auszusprechen .
aber wir wollen in diesem Falle , wie stetS , die Jnteresien deS
Landes über unsere persönlichen Jnteresien stelle� deshalb schlage
ich vor , meinen Bericht in einer geheimen Sitzung der Rational -

Versammlung z » unterbreiten . -

Zu diesen Ausführungen , die man als einen Vorstoß
gegen das Bündnis mit den Mittelmächten und gegen die

bulgarischen Parteien , die eS stützten , einzuschätzen hat , be -
merkt WolffS Telegraphen - Bureau : „ Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , haben während des ganzen Krieges
deutsche Streitkräfte , deren Stärke das Maß
unserer Verpflichtungen weit überschritt ,
den bulgarischen zur Seite gestanden . Im
übrigen ist der Zusammenbruch der bulgarischen Armee keines -

Wegs ihrer militärischen Schwäche oder Mmderzahl zuzu¬
schreiben , sondern einem Versagen des G ei st es der

Truppen . -
Mit anderen Worten : Die Truppen wollten nicht mehr

kämpfen , sondern wollten Frieden , machten Kehrt und hatten
die Regierung Malinoffs nicht gegen sich.

Trstzk ! übe ? Japan , Amerika unö bulgarken .
In einer Sitzung , die das Zeniraiexekutiotoimree der Sowjets

am Montag letzter Woche abhielt , sprach sich Trotzti im Vertauf voa
längeren Ausführungen über Rußlands Kriegslage ziemlich opti -
mistisch aus . Er sagte laut „ Rosta " :

Noch niemals war unsere Partei und die ganze Sowjetmacht
so einig wie jetzt , während in den Reihen unserer Gegner «ine
starke Zersetzung stattfindet . Damit will ich gewiß nicht sagen ,
daß überhaupt tcinc Gefahr mehr besteht , aber sie ist nun in die
Ferne gerückt und da- - ist ein großer Genrinn für uns . Wir er »
halten dadurch eine große Atempause Jetzt kann keine Rede mehr
davon sein , daß in einer nahen Zukunft eine militärische Kata »
stropbe über unS hereinbricht . Die Weißgardistiscben Zeitungen
schreiben schon jetzt von den e n g l i s ch - s r a n z ö s i s ch e n Lau .
dungstr upprn wie von einer entschwundenen Hoffnung , und
ihre Pk' - le sind ostwärts nach Japan und Amerika gerichtet .
Von dort droht odc r kann zweifellos eine Gefahr drohen .
Doch diese Erfahr ist von uns durch viele Tausende Kilometer ge »
trennt . Wir können den ganzen Wmtcr zur Stärkung unserer Truppe »
verwenden , und die von uns eingenommenen Städte werden so »
fort nach allen Regeln der SVunsl stark befestigt . Und selbst wen »
man annimmt , daß die Japaner und Amerikaner zur Unter »
stützuit�j der Tschechoslowaken und Weißgardisten bis zum Ural
vorrücken werden , so werden sie no . b vor dem Frühjahr dort
einen starken Wall unseres Wider st andes vorfin¬
den . Sie müssen ihren Weg durch ein riesmes Land zurücklegen .
wobei sie keine Rückendestung haben . Und sie werden links und
rechts von dem durch sie besetzten schmalen Land st reisen an
der Eisenbahn nur Feinde sehen , die zu allem bereit sind , um ihr
Land und Brot zu verteidigen . Di « Javaner und die Amerikaner
müssen einen irnmchcuten Troß hinter sich herschleppen , und wie reich
die technischen Hilfsmittel der Amerikaner auch sein mögen , und
wie mächtig der japanische Militarismus auch ist . so werden sie
doch viele Wochen und Monate gebrauchen , um durch das riesige
Sibirien an die Grenzen Europas zu gelangen . Gegenwärtig hat
zwischen Japan und Amerika ein Abkommen stattgefunden . Seine
Bedeutung und seine Bedingungen sind uns unbekannt . Wir habe »
im Laufe des Weltkriegs Beispiel « gesehen , wo Ver »
bündete sich in erbitterte Gegner verwandelte » ;
und je mehr wir ums dem Ende des Weltkrieges nähern , desto
öfter werden solch « Verwandlungen stattfinden -
Lb die Uebereinstimmuwg Amerikas mit Japan noch bis zum Früh -
jähr dauern wird , kann kein Prophet vorhersagen , und wie weit
sich bis dahin die inneren Widerstände in beiden Länder » ent ,
wickeln werden , ist unbekannt ; denn noch vor einem Moral konnten
wir in Japan ein « riesige Bowrgung von Millionen von Arbeitern
beobachten . Tiefe Tatsache ist äußerst bemerkenswert .

In der Sitzung wurde auch über die Lage in Bulgarien
berichtet . Eine Resolution wurde angenommen , in der das Zentral -
exekutivkomifre der Sowjets da ? bulgarische und daS serbisch «
Proletariat und die Bauernschaft begrüßt . In der . Jsmestja '
wurde letzthin gesagt : . Di « bulgarische Partei der Tesujaki ist
im Laufe der letzten beiden Jahre eine Massenkrast in diesem
Bcrnernlande geworden . Die bulgarisch « sozialdemokratische Revo -
lutionSpartei . zu der vor dem Kriege mit die Arbeiter Bulgariens
gehörten , hat im Laufe des Krieges das Vertrauen großer Bauern¬
kreis « gewonnen . - und wir find heut « fest überzeugt , daß diese
energische jung « Partei als ein Element , das di « bulgarische Re -
gicrung zdm Ausscheiden aus diesem Kriege drängt , eine wichtige
Rolle spielt . " Trotzki äußerte , das Ausscheiden Bulgariens stärk «
zwar die jetzigen Gegner Rußlands , aber er tnaß dem lein großes
Gewicht bei .

Die Schlacht in Frankreich .
Französischer Heeresbericht vom ö. Oktober abends .

Nördlich von St . O u e n l i n dauerte die Schlacht den ganzen Tag
zwischen Morcourt und Scquehart an . Unsere Truppen haben Re -
mancourt , die Ferme Tilloh und mehrere befestigte Wäld »
chcn genommen . An seinen Stützpunkten leistet der Feind mit
wütender Energie Widerstand , ohne dem Vorrücken unserer Truppen
Einhalt gebieten zu können , die bei Gelände Schritt für Schritt er -
leerten , wobei sie mehrere hundert Gefangene machten . Nördlich
von Reim ? haben wir die S u i p p e S an zahlreichen Punkten er -
reicht . Die deutschen Nachhuten auf dem Südufer leisteten starken
Widerstand und unternahmen verschiedentlich Gegenangriffe . Unser « .
Truppen warfen sie zurück. �wobei sie ihnen blutige Verluste bei »
brachten . Wir halten die Südränder von Egulcoart und da »
Dorf Bartricourt nördlich der SuippeS . Weiter nach rechts
erzwangen wrr den Flußübergang östlich von Orainville und nahmen
den Kirchhof von Pont - Givard . Nicht minder lebhafte Kämpf «
spielten - sich in der Gegend von Bazanconrl und Boult - für - SuippeS
ab . Sie ermöglichten nnS , an die Ränder der Ortschaften vorzu -
rücken . Wir stieren aus Bctheniville trotz heftigen Maschinen -
gewebr - und ArtilleriereuerS vor und geroannen Boden , ebenso wie
nördlich von St . Clcdent i llArnes . In der Gegend hielten unser «
Truppen während ihres Vormarsches einem sehr starke » Gegen -
airgriff stand , ohne zu weichen . Unsere Artillerie schoß auf Sicht -
weite auf die feindlichen Bataillon « und brachte ihnen schwere Ver -
luste bei . Der Feind wurde gezwungen , sich in Unordnung zurück -
zuziehen . Die heritigen Kämpfe haben die Entsetzung von
ReimS vollendet , dessen Reichtum und historische Vergangen »
heit die Begehrlichkeit der Deutschen gereizt batten . Der Feind ,
der die Stadt mehrmals seit Keiegsbeginn berannt hat und sie in
seiner ohnmächtigen Wut in Brand gesteckt hat , hat sie niemals ein «
zunehmen vermocht .

Englischer Heeresbericht vom 6. Oktober abeud » . Wir
verbesserten unsere Stellungen leicht in örtlichen Untern ehmunge »
südlich , östlich und nördlich von Aubencheul aux BoiS . Nördlich
der Scarpe haben unsere Truppen

FreSn « ?
besetzt und haben sich an den Osträndern dieser Ortschaft festgesetzt .

festige Kämpfe in Serbien .
Serbischer Heeresbericht vom s. Oktober . Di »

Vorhuten marschierten gestern ' nach heftigen Kämpfen in vranja
ein . viele Geichsiye mrd Maschinengewehre wurden erbeutet .

Deutsche und österreichische Gefangen « wurden ge «
macht . Der Femd zieht sich in Unordnung noch Norden zurück .

Das Ergebnis in Paiäftiaa .
Englischer Palästinabcricht vom ö. Oktober . In der Lag «

ist keine Veränderung eingetreten . Nördlich « nd westlich von Da -

m a s k u S hat unsere Kavallerie bei ihren AuiklärungSzüge » durch
daS Land in dieier Gegend über 15000 Mann gefangengenommen .
Seil Beginn der Operationen in der Nachi vom l8 . September wurden
über 71 000 Gesängen « euigebracht , 300 Kanonen erdeutet ,
abgesehen von etwa LOOO Gefangenen , die die arobische Armee de »

KünigK Hussein beansprucht . Eingeichlosien in die ! « Zahl find die
türftichcn Kommandeure der 16. , IV. . 24 . und 63. Division , der Rest
der Garnison von Maon ( Ali Berbi Pascha ) nnd deutsch - öster -
reichische Truppen <206 Offiziere und 3000 Wann ) .

Deutsche Schiffe in Chile . Gegenüber Meldungen �ausländische «
Blätter , die von umfangreichen Erwerbungen in chilenischen Häfe »
siegen der Schiffe durch Chije erzählen , wird mitgeteilt , daß dl «
deutsche Regierung an Chile nur drei Schiffe ver chartert hat .
Die anderen Schiffe sind in den Häsen , wo sie vielfach Hindernisse
bilden , nur beiseite geführt . Bei den Gerüchten über größere Er »
Werbungen Chiles handelt es sich um Erfmdunaen .
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Zur Wahl in Sedin i.
Herrn Keinpners Geschäfte .

Ueber das geschäftlickie und finanzielle Vorleben des Kandidaten
der Forlidbrutlichen VolkSpartei mach ! Hans Leufi in der . W. a. M. '
u. q. folgende intereflante Mitteilungen :

. Er tMaximilian Kempncr > trat in die Oeffentlickkeit vor an -
dertbalb Jabrzebnten . als der Treber - Sidmidt die Leipziger Bank ,
die Sanden - Banken , die Pommernbank dem Schwindel der steter -
haften Geschäftsjahre zwischen 18! ) a und 1900 erlagein Ich habe alle
Versammlungen betrogener Aktionäre und Pfandbriefqlänbiger in
jenen Jahren mitgemacht und in fast allen das gleiche Schauspiel er -

le�t : Herr Maximilian Kempner stand als ein barmloses Veri ' amm-
lungsmitglied unter den Betrogenen , verlangte , und erhielt
von dem Einberufer der Versammlung sofort das Wort zu einer

raffiniert der Stimmung der Betrogenen angepahlen . starken ' ' Be -
meikung . Die Bnreauivahl ergab dann auf einen prompt bereit -
gehaltenen Zuruf aus der Versammlung , dah Herr Kemvner mit
dem Vorsitz betraut wurde . Die Leute , die ihn wählten , hielten
ihn für den Wortführer und Vertreter der Betrogenen , aus deren
Mitte er scheinbar kam . In Wahrheit war er der Vertreter der
fiinantgruppen , die mit seiner Hilfe sich der zusammengebrochenen
Unternehmung bemächtigten , ihre . Sanierung ' durchführen wollen ,
— natürlich auf Kosten der tobenden Versammelten , die Herrn
Kempner als ihren Vertreter zu wählen wähnten ! . . . '

Herr Kemvner war vor dem Kriege Borsitzender des Aufficht «.
rnts der amerikanisch - englischen Ziaarelten - Trustgesellichaft JaSmatzi ,
der Helfer von Amerikanern und Engländern , die mit grofiem Er -
folge die Unterwerfung des deutschen Gewerbes und Handels der
Tabakbranche betrieben , und gegen welche die Bedrohten einen
Kampf auf Tod und Leben führten . Als der Kriegs ausbrach , rief
Herr Kemvner seinen Freund Paaiche zu Hilfe , um die gefährdeten
ausländischen Interessen zu retten : als Vorsitzender der General -
Versammlung in dielcr angegriffen , tat Herr Kempner so, als Wiste
er von gar nichts , war er die Unschuld selbst ; — er , der genialste
aller Geschäftsmänner in Deut ' chland !

Herr Kempner ist auch Vorsitzender de « « ufsichtS -
rats der Gesellschaft Scherdemandel . Diese Gesell -
schalt war vor dem Kriege notleidend und wurde durch Zusammen -
legung der Aktien von 11,4 auf S,5 Millionen saniert . Trotzdem
standen die Aknen hinterher 59 . Im Kriege hat die Gesellschaft
mit Reich und Staat >0 gute Geschäfte gemacht , daß trotz Erhöhung
de « Aktienkapitals auf 11 Millionen 30 Proz . Dividende gezahlt
werden konnten , flnsfige Werts im Betrage von 37 Millionen vor¬
handen waren , und die Aktien bis auf 600 stiegen . Wie
diese Geschäfte gemacht worden sind , geht daraus hervor , das ) vier
strafgerichtliche Untersuchungen gegen die Verwaltung
schweben fwegcn Bilanzverschleierung , Verschiebung grofier Mengen
anvertrauten Materials usw. ) , und daS Reich 23 Millionen zurück -
fordert , um die es übervorteilt worden ist . Herrn Kempner triff :
als Vorsitzenden des NirfsichtsratS die Mitverant -
Wartung . Ist es denkbar , das ; man ihn wählt in den Reichstag ,
der eine . Kommission zur Revision solcher Kriegsgeschäfte nieder -
gesetzt hat ? Es ist unmöglich I

Für die freisinnige Partei ist es weit bester , wenn fie diesmal
den kürzeren zieht . Die freisinnigen Wähler finden in dem Kan -
didaien der sozialdemokratischen Mehrheitspartei , Hugo Heimann
einen Vertreter , der in allem der ideale Widerpart des Herrn
Kempner ist . Hugo Heimann ist seit Jahrzehnten bekannt als ein
Kaufmann — Verlagsbuchhändler — , der Person und Vermögen
in den Dienst des Volkes stellt , der Bildung und der volitischen
Jneeressen dieses Volkes ; der sein Geld und seine Arbeit daran
gesetzt hat , den Mühseligen zu dienen , den Bund der Intelligenz
und der Maffe herzustellen . Der Gründer und Erbalter der Volks -
bibliothek in der Adalbertstrahe , der unermüdliche Borkämpfer einer
Wohnungsreform ist i st allem der rühmliche Gegensatz
zu Hern Kempner ! '

Toch noch eine konservative Kandidatur .

Zur Wahl im ersten Berliner ReickStagSwahlkreise hat der
Berliner Deutschkonservative Wahlverein nach
erneuter Prüfung der Sachlage einstimmig beschlosien , den koni ' er -
valiven Wählern anheimzustellen . schon im ersten Wahlgange dem
Vorsinenden und Wahlkandidaten der Deutschen Arbeiter « und An -
gestelllenpartei , Wilhelm Geliert , ihre Stimme zu geben ,
da diese junge Partei der pokitffchcn Neberzeuaung der Konservativen
am nächsten steht .

Herr Gellert fordert bekanntlich einen . starken Frieden ' , bei
dem Deutschland von den Gegnern Entschädignng an Land , Leuten
und Geld erhält . — Unw' lllürlich denken wir an einen VerS , den
der oite Christian F ü r ch t e g o t t Gellert vor mehr denn
ISO Jahren schrteb :

Für Görgen ist mir gar nicht bange ,
Der kömmt gewih durch seine Dummheit fort .

Dienstag , $ . Oktober 1918

Es ist angebracht , den Vermieter von dem Anrufenj Militär - jnristischc Sprechstunde des „ Vorwärts " .
d es A m t k s in Kenn t n i s zu sie tz e n, damit dieser bei Wei - ; Tie Redaktion d- 8 „ Vorwärts " hat seit 1. Oktober ein -
tervermietuitg der Wohnung nicht Unkenntnis vorschützen kann . . . . . . . . .

"
„ . . . . . . . .

Auch ist für jeden neuen Mieter notwendig , sich erst zu erkundigen ,
« ' ' ' t ä r zur . st , s che S p r e ch st u n d e eingerichtet , d. e von

ob b-ct S�ermktet auch schon vollständig üder die Wohnung v-er - ctttcju �pegialfcmicr ucieS Gebietes geleitet tuirb , Abonnenten des

fügen kann . Denn entscheidet im Anrufungsfalle das Einigungs - „ Vorwärts " , die für sich oder ihre Angehörigen Ratschläge in
amt zugunsten des alten Mieters , so kann aus Antrag des Ver - militärstrasrcchtlichen Angelegenheiten brauchen , können jeden
Mieters ein etwa bereits geschloffener neuer Mietvertrag aufge - �Montag und TonnerStag von ö —7 Uhr abends ab zu diesem Zweck

Die Mieterbeisitzer der Mietcin - igungSämter Groß - Berlins
befahtsn sich in einer singehenden Bssprechung mit den Bizndes -
ratsverord mingen zum Schutze der Mieter und mit der Tätigkeit
der Mleteinigungsätruer .

Vor all , m wurde bedauert , daß die Einrichtung der Aemter im
breiten Publikum noch viel z n w e n i g b e k a n n t ist . Es wurde

verlangt - daß nicht nur die Press « mehr in Anspruch genommen ,
sondern auch alle Vierteljahre , zu den Terminen , an denen die
Kündigungen oder Mietsteigerungen erfolgen , durch Säulcnan -

schlüge auf die Einigungsämter hingewiesen werden soll . Na -
mentkich der Paragraph der BuirdesratSverordnung , der besagt ,
„ der Antrag d ' « S Mieters ist unper züglich , nach .
dem die Kündigung ihm zugegangen ist , zu stellen " ,
sei viel zu wenig bekannt , und mancher Mieter mußte leider zu -
rückgewiesen werden , weil der Antrag zu spät gestellt war . Auch
wurde bemängelt , datz einzelne der Vorsitzenden eine Zeitdauer von
1 Woche , andere eine solche von 2 Wochen für uiwerzüglich erachten .
Hier Einheitl - ehkiet zu schassen , wie übcihattpt in der gesamten
Spruchpraxis der EinsgaugSämtcr fei die in erster Anie zu er -

strebende Anhgofec. E ? kann jotem Mieter nur « upfohten weichen ,
bei unana —nefchnen Mi» tst « i « ei « ngen u ' m gehend das Miet -

cin,ig » ngsamt , Zilmmerstr . 3941 , cmziitufen . Sp»eckstnnd »ch sind
von S— 11 Nchr vormidtags . Wer »icht in der Lage fft , persönlich
seine Klage ansubringen , kann dieselbe auch schriftlich einreichen .
Jedenfalls ist davor zu warnen , daß der betreffende Mieter sich
vorher nach einer anderen Wohnung umsieht , und wenn er eine

neue Wohmrug nicht finden kann , erst die Klage denn Einigungs -
ocu emrercht .

hoben werden , ohne daß der Mieter Schadenersatzansprüche geltend
machen kann . Es ist das besonders Hort bei Entscheidungen , die
nur wenige Tage vor dem Umzugstermin gefällt werden .

Wiederholt ist im abgelaufenen Quartal in Erscheinung ge -
treten , daß Klagesagen , die bereits im Juni eingereicht waren ,
erst im September zur Verhandlung kommen konnten . Der Grund
liegt in der großen Anzahl der eingereichten Klagen und der . u n -

genügenden Anzahl von Beisitzern .
Die Mieterbeisitzer verlangen : Aufstellung von einheit

Fällen als grundverschieden erwiesen haben . Ferner , daß die Un -

tfatww <

an der bekannten Stelle , Linden strahe 3, 1. Hof linkd , bei nns vor -
sprechen .

Vom Erfolg der Gasverbranchseinschränkung .
Der Gasverbrauch soll , so wird unter Strafandrohung verlangt ,

möglichst eingeschränkt werden . Die in diesem Jahre erreichie Ver -
brauchseinschränkung ist doch nicht so gering , wie man nach den
immer wiederkehrenden Mahn - und Warnrufen der Behörden an -

lichen Richtlinien in"dir�Sp' ruchpriris "der EinigungSamkw ! nehmen könnte . Die Gaswerke der Stadt Berlin , deren Versorgungs -

Angenressene Entschädigung der Beisitzer . Zuziehung der auch einen Teil der Vororte umfaßt , erzeugten m der ersten

Beisitzer zu - den Besprechungen zwischen dem Magistrat und den pulste des Jahres 1913 etwa l - B Millionen Kubikmeter Gas . Das

Vorsitzenden , damit die Beisitzer nicht nur auf dir Mitteilungen der ; -st um reichlich 10 Millionen Kubikmeter weniger als in dem ersten

Vorsitzenden angewiesen sino , deren Ausfassungen sich in zahlreichen . Halbzahr van 19l7 . wo sie über 108 Millionen Knb ' kmeter er -
- - - -' . . . . - . . . . . .zeugen mußten . Allerdings wird die Gaserzeugung des ersten Halb¬

jahres von 1910 , die sich auf nur etwa 153 Millionen Kubikmeter
belies , durch diejenige des ersten Halbjahres von 1918 immer noch
nm 5 Millionen Kubikmeter übertrosfen . Inzwischen hat aber im
Gebiet der Berliner Gaswerke die Schar der Gasverbrancher erheb -
lich zugenommen , so daß trotz aller VerbrauchSeinschränkung , die
dem einzelnen Verbraucher aufgenötigt würbe , für die Gesamtmenge
des GaSverbmuchS kein Rückgang zu erivarten war . Daß trotz
Vecbraucksvermehrung der gesamie Gasverbrauch jetzt noch bis auf
neun Zehntel desjenigen von 1910 herabgedrückt werden lönnte ,
halten wir für unmöglich . _ _ _

„ Ueberflüffig " - ?

Die Auflösung von Gemeindeschuken wird in
Berlin fTott sortgesetzt . Mit Eröffnung dieses Vierteljahrs hat die
31. Schule ( Bcrnauer Straße ) aufgehört , eine selbständige Anstalt
zu sein . Von ihr sind nur noch einige Klassen verblieben , die einst -
weilen als Filiale der benachbarten 210 . Schule sStrelitzer Straße )
weitergeführt werden . Begonnen wird jetzt auch mit dem Abbau
der 11. Schule sGcorgenkirchplatz ) , der 59. Schule sDicstelmever »'
straße ) und der 92. Schule ( Winterieldtsiraße ) , die nach Ansicht der
Schulverwaltung gleichfalls „überflüssig " sind . Sechsjährige Schul -
rekruten werden diesen Schulen nicht mehr zugewiesen , so daß ihnen
der Nachwuchs fehlt und dann von selber eine Klassenstuse nach der
andern wegfallen muß . Gewöhnlich sind die zur Auslösung ve' r -
urteilten Gemeindeschulen keineswegs schon so schwach besetzt , daß
sie nicht noch weiter bestehen könnten . Aber bei Gemeindeschulen
gilt eS ja dem Magistrat als „ LuxuS " , ihnen mal ein « so mäßige
Besetzung zu lasten , wie sie zu einem rechten Erfolg der Unterrichts -
und Erziehungsarbeit nötig wäre . In einigen Jahren , von 1921
ab , wird der außerordentliche Geburtenrückgang , den der Krieg
uns von 1915 ab gebracht hat , seinen Einfluß aus die Besetzung der
Schulen ausüben . Berlin hätte da eine Gelegenheit , die Gemeinde -
schulbesatzung auf ein erträgliches Maß einzuschränken . Im Rat -

Haus aber hat man schon ausgerechnet , daß infolge des Geburtew

rückyanaes die Klassen zahl bis 1924 nm 1340 verminderst werden
kann . Um 1340 — von überhaupt 5200 Klassen 1

verzüglichkcit der Klage als gewahrt gilt , wenn ste mit Beginn
der vertraglichen Kündigungsfrist eingereicht ist .
Dieser letztere Punkt ist deshalb von Wichtigkeit , weil eine Reihe
von Hauswirten Wochen und Monate vor der vertraglichen Kün -
digungsfrist Steigerungen und Kündigungen vornehmen , so daß
der Mieter nicht immer in der Loge ist , auf so lange Zeit im vor -
aus zu disponieren . Die dann mit Beginn der vertraglichen Kün -
digungszeit eingereichten Klagen wurden aber als verspätet an -
gesehen und abgelehnt .

Es wurde ferner angeregt , den gesetzlichen Mieterschutz auch
den A ftermietern zuteil werden zu lassen , da der Mietumcher ,
der bei der Vermietung von Zimmern zutage tritt , nicht minder
gefährlich ist , als die maßlosen Steigerungen der WohnungSpreis « .

»

Als instruktives Beispiel für die von den Berliner Met -
« inigungsämtern zuweilen den Mietern geleistete „ Hilfe " sei fol¬
gender Fall mitgeteilt :

Eine in Berlin wohnende Krtegerfrau bc antragt e gegen eine
Mietsteigerung in der zweiten Hälfte des Juni schriftlich die Ent -
scheidung des Einigungsamts . Zwölf Wochen hindurch ließ das
EinigungSamt nichts von sich hören . Mit der Wirtin dagegen hatte
das Einigungsamt sich in Verbindung gesetzt . Endlich , nach fast
dreizehn Wochen , erhielt auch die Mieterin eine Aufforde -
rung , zur Bcsprechuug ihrer Mietangelegenheit sich einzufindein
Bei unverändert bleibender Beihilfe war im Laufe eines Jahre ?
dex von der Mieterin zu zahlende Detrag von 3,60 M. auf 14 M.
und die von der Wirtin erzielte Einnahme von 21,50 M. auf 32 M.
gestiegen . Die Mieterin meinte , unter solchen Umständen sei doch
wohl für das EinigungSamt ein Grund gegeben , mäßigend ein -
zugrechen . Wer im Bureau wurde sie eines anderen belehrt . Eine
der dort schreibenden Damen setzte ihr auseinander , die Wirtin
habe nicht zuviel gesteigert und die Mieterin werde wohl nichts
erreichen . Die Mieterin , die nicht wußte , daß noch kein « Verband »
lung , sondern erst eine Besprechung stattfand , zog darauf ihren
Einspruch zurück und gab zu Prowkpll , daß ste mit 32 M. einver -
standen sei . Aus Grund dieser Erklärung kam dann zwischen ihr
und der Wirtin ein neuer Vertrag über 32 M. Miete zustand «.

Wissen möchten wir , warum daS EinigungSamt ein Viertel -
jähr gebraucht hat , um schließlich zu solchem Ergebnis zn kommen .
Was wäre geschehen , werm die Streitenden sich nicht auf einen
neuen Vertrag geeinigt hätten ? Die Wirtin hatte sich kein « Sorge
darum zu macheu brauchen , wie sie noch in den letzten Tagen vor
dem 1. Oktober ihr « Wohnung loS werden sollte . W o hätte
aber die Mieterin so kurz vor dem UmzugStag
noch eine Wohnung finden sollen ? Leicht Härte für ste
die Anrufung des Mietern igungsamis den Erfolg haben könne » ,
daß sie obdachlos geworden wäre !

BürgeranSschuß Grost - Berlin .

Im Oktober des Jahres 1917 gegründet , hat der Bürger «
ausschuß im verflossenen Jahre beroits ein « umfangreiche Tärig -
koit entfaltet Es gehören demselben ca. 900 persönliche Mit ,
glieder und 130 Körperschaften als Mitglieder an . Der Aus -
fchuiß hat zwölf Fachausschüsse eingesetzt , die in den nächsten zwei
Monaten mit ihren Arbeiten fertig werden dürsten . Die von
> en Fachausschüssen festgestellten Grundsätze über die wichtigsten
Fragen der Vereinheitlichung Groß - BerlmS sollen dann der

Oeffentlichkeit übergeben werden . Luder hat sich bisher eine
llebexelnstimmung bezüglich der Unterbringung von
Kranken in einem Krankenhaus einer anderen Ge -
meinde noch nicht erzielen lassen . Auch die einheitliche Kohlen -
Versorgung Groß - Berlins mußte erst durch Eingreifen militärischer
Stelen geregelt wteerden - da verschiedene Gemeinden Groß - Ber -
lins ihr besonderes Süppchen kochen rntticn . Jetzt sind noch eine
ganze Reihe von Ortschaften im Kreise Nidderbarnim und Teltow
vorhanden , die die Kohlcnkarte noch nicht eingeführt haben .

Der Minister des Innern hat sich im Jmri dieses Jahres
an den Vorfitzenden des Vürgerausschusses gewandt mit dem Er -
suchen , ein schriftliches Gutachten über die Reform der Kom -
munalverfassung von Groß - Berlin zu erstatten .
In einer dann am 30. Juni statsgefundenen Konserenz sind leider
die Vevtretcr der Stadt Berlin und Schönvberg mit ihren Ansichten
allein geblieben .

Vorstand und Ausschuß erklärten , daß die jetzt frei gewordene
Stellllc des Direktors des Zweckvexbandes Groß -
Berlin zurzeit nicht besetzt werden sollte . Es wird damit ge -
rechnet , daß man jetzt auch in Regierumgskreisen sich zu der An¬

ficht durchringen wird , daß eine grundsätzliche Reform der Ver -
fassung des Zweckverbandes durchgeführt werden muß , sowie daß
eine Gesamtgeineindovcrwaltung Groß - Berlins durchgeführt wer¬
den muß . Sollst jedoch die Stelle wieder besetzt werden , so soll
darauf gedrängt werden , einen Anhänger der Bestrebungen deS
Bürgeramsschusses in diese Stelle zu bringen .

Die Generalversammlung des Bürgerausschusse ? soll'
Ende November stattfinden . Es soll «*>ck>»nals ein Aufruf an die
Bevölkerung , den Bürgerausschuß ' im , Bestreben der Bereiicheit -

. lichung Geofz - BerllWs zu « nttMutzen , erlasMi weichen , No- twoadig
ist die Erwerbung der Mitgliedschaft als mich die Zahlung von

i einmaligen ' Beiträgen .
Dem nach Posen übergesiedelten Stadtrat Dr . Licht wird der

Dank für seine bisberigen Arbeiten auSgesproche « .
�nnrd Vorschlüge über die Besetzung
l sreigewordenem Stellen mache » .

Schulschwänzetz .
Daß in Berlin die Schulschevänzmi im Lause des Kriege ?

z u g e. n o m m e n hat , bestätigt der für das Jahr 1910/17 jetzt vor -
liegende Jahresbericht über die von der Stadt ausgeübte Schul »
Polizei . Die Verfolgung der Schulversäumnisse gehört ja zu den
Aufgaben der „städtischeii Polizeiverioaltung " , deren Befugnisse im
übrigen für die Residenzstadt Berlin sehr knapp bemessen sind .

Gegen Eltern von Gemeiudeschulkindern oder gegen Stcllvertre -
ter der Eltern wurden im Schuljahr 1910/17 wegen unbegründeter
Schulversäumnisse der Kinder 2721 Strafen festgesetzt , 1107 mehr
als im Schuljahr 1915/10 . das nur 1014 Straffestsetzungen gebracht
hatte . Auf je 1000 Gemeindeschiilkistder Berlins « mtsickn in

1910/17 rund 12 Straffestsetzungen , gegenüber nur 7 aus je 1000
im vorhergeheichen Jahr . D,e Steigerung vom vorletzten Jabr be -
trägt volle zwei Drittel . Sie ist aber zum Teil dadurch zustande
gekommen , daß gegen Schulversäumnisse mit größerer
Strenge als bisher eingeschritten wurde . Für die
Beurteilung der Häufigkeit von Schulversäumnissen kann nicbt die
Zahl der Sttaffestsetzungen , sondern die Gesamtzahl der Versäum .
nisanzeigen einen Maßstab geben . In 1910tt7 wurden überhaupt
14 707 Versäumnisfälle angezeigt , etwa 00 aus 1000 Gemeinde .
schulkinder , gegenüber 12 229 Anzeigen oder etwa 54 auf je 1000
im vorhergehenden Jahr . Hier ist die Steigerung bei weitem nicht
so stark wie bei den Straffestsctzungen , aber erheblich genug ist auch
sie . Sie betrugt hier immer noch über ein Fünftel . Zu beachten
ist dabei , daß zeitlich zusammenhängende Versäumnisse desselben
Kindes nur als e i n Vcrsäumnisfall gezählt und behandelt wurden .
In den meisten Fällen setzt man zunächst keine Strafe fest , sondern
versucht es mit Verwarnungen , und erst bei Erfolglosigkeit wird zu
Straffcstsetzungen geschritten . Von je 100 Anzeigen wurden im
letzten Jahr rund 81 durch Verivaruungen und 19 durch Straffest -
setzungen erledigt , gegenüber 87 Verwarnungen und 13 Straffest -
setzungen auf je 100 Anzeigen im vorletzten Jahr . In diesen An -
teilzissern imö ihrer Erhöhung bei den Straffestsctzungen kommt
zum Ausdruck , daß im letzten Jahr strenger verfahren wurde . Vielfach
wird auch das Mittel angeivendet , Schulschwänzer zwangsweise dem
Unterricht zuzuführen . Früher besorgte das der Schutzmann , was
begreiflicherweise nicht ohne Aufsehen abging . Seit mehreren Iah -
ren ist die Zwangszuführung dem Schuldiener foder , wie man jetzt
sagt , dem „ Schulwart " ) übertrageir . Im letzten Jahr wurden 873
Schulschwänzer dtiich ihn geholt , gegenüber nur 598 im vorletzten .
Auch hier ist ein Mebr zu verzeichnen . Zur Erklärung ob dieser
Zunahmen sagt der Jahresbericht : „ Die nicht unerhebliche Steige -
rung der Zahl der gemeldeten Versäumnisse rann » ur auf den
während der Kriegszcit herrschenden Mangel au väterlicher Er »

ziehung bei den einzelnen Kindern zurückgeführt werden , wie denn
auch dieses Fehlen de ? männlichen Einflusses als Grund für die
bedeittendc Zahl der erforderlich geweseneu zwangsweisen Zuführun -
gen säumiger Kinder zum Unterricht betrachtet werden muß, "

Genügt es , der Familie allein die Schuld anfzubrürden ?
Wir glauben , dcrsz a u ch d i e Schale ein Teil der Verantwortung
für Mehrung der Sck >ulsckwAnzcrei trifft . Hier denken wir an die Stv -
rnng des ganzen Schulbetriebos , Durch die besonderen Verhält¬
nisse der Kriegszeit , durch die Fülle der jetzt an die Schulen gestell -
ton , aber zu ihrer Erziehnnosarbeii manchmal sehr schlecht passenden
Anforderungen , Es ist übrigens zu bedauern , daß nicht auch für
die mittleren und höheren Schulen zahlenmäßig festgestellt werden
kann , wieviel unbegründete Schulversäumniffe dort vorkommen und
ob ihre Zahl in der Kriegszeit zugcnmnmen hat . Die Arbeit un -
serer Schulpolizei dient nämlich nur der Verfolgung von Schulvcr »
säumntssen der VoliSschulkinder , während so etwas bei den
Schülern und Schülerinnen der mittlere » und
höheren Schulen nicht für nötig gehalten wird .

Obst .
In diestm Jahre kommt kaum ein Apfel sBirneir , Pflaumen

find historiicki « Begriffe ) mehr auf den Markt . Wenigstens nicbt ans
den olstziellen . In den Kondiloreien kann man gebratene Aevsel

Der Vorstand ! erstehen , das Stück für 1 M, bis 1,50 M, I » Restaurants werden
der durch das AuHschsüden �sie auf einem Teller mit Messer und Gshel sowie einer Papier -

Uervietle zu gleichem Preise serviert .



Cs kommt also doL Obst herokn . Nnf� welkem Wege ?
In lctzierer Zeit hat da « Prinzip , die kleinen Hamsterer zu

fangen , eine Milderung erfahren . Eine gewiß zu billigende Sache .
So fahren alltäglich mit den ersten Zügen eine große Anzahl Leute
auf das Land , die nicht erst durch den Sleuerzeitel zu beweisen
brauchen , daß sie zu den Minderbemittelten gehören . Abends
kehren sie dann mit gefüllten Säcken heim . Allzu fett kann die
Ernte nicht w rden , man bedarf eines AnefuhrscheinS , der nur ein «
mal auf den Landratsämlern auf ein begrenztes Gewicht ausge «
stellt wird . Für das Pfund Aepsel müssen 50 —« 0 Pf . bezahlt
werden , kommt die Fahrt , die Gebühr für die Bescheinigung hinzu
<die «nbeschteibliche Mühe migereclmetf , so können die » Hamster "
ihr bißchen Durchhalteobst mit ruhigem Gewissen als wohl
erworben betrachten .

Es scheint aber , als sollte auch hier ein niederträchtiger Wucher
daS wenige vom Munde reiße ». In verschiedenen Dörfern
laufe » Berliner Händler herum , die den Bauern
I M. bis 1,50 M. für das Pfund Aepsel bieten und
sie anweisen , kein Obst an » Rucksackleute " z « der «
kaufen , da sie einen Versand organisieren wollen , besonders
dor Weihnachten , wobei sie jeden Preis zahlen werden I
In vielen Dörfern weigern sich infolsedesscn die Bauern , weiter
Obst zu vei kaufen oder verlangen Preise , die niemand bezahlen
kann , der sich nicht in . gehobener " Lebensstellung befindet .

Was gedenken die zentralen Siellen wie auch die LcmdratS «
ämter zu tun . um diese gemeingefährliche Schieberei , die sich be -
sonders des Frachttransports bedienen wird , rechtzeitig zu
unterbinden !

. v . « . w. g.

Städtischer Gänsivcrkanf . Die Stadtgemeinde Versin wird im
Laufe der Monate November und Dezember d. Js . eine größere
Anzahl geschlachteter Gätlse in besonderen Ständen der städtischen
Markthallen an die Berlmer Bevölkerung zum Verkauf bringen .
Leider reicht die Zahl nicht <ms, um jedem Haushalt eine Gans zu
überweisen , eS sollen daher in erster Linie Haushaliungen
mit zahlreichen Familienangehörigen Berücksich¬
tigung finden . Demgemäß körnten Anträge nur von solchen Haus -
Haltungen angenommen werden , denen mehr als drei Per -
so n e n angehören . Die Abgabe erfolgt nur gegen besondere
A u S w e i s k a r t e n. Die Bewerbungen um Gänse sind von den
HanShaltungsvorständen an die zuständige Drotkommifsion zu
richten unter deutlicher Angabe des Namen » , der Wohnung und Zahl
der zum Haushalt gehörigen Personen . Alle näheren Mitteilungen
erfolgen durch Säulenanschlag .

Volkerverhebnng im Nnkultnrsilm . Im Marmorhaufe wurde
am Sonnrag „ Der Gefangene von Dah am e y" aufgeführt .
Ein Kolonial t u l t u r film soll es sein , ein innerlich unmögliches ,
verlogenes Machwerk im Dienste stupider Völkerverhetzung ist es —

mögen . zehnmal die geschmacklos dargestellten Unmenschlichkeiten in
Wirklichkeit passiert sein . Sie bewiesen mir den unheilvollen Ein -
fluß des Krieges auf�charakkerlose Menschen mit perversen Nei -
mm gen . Ein großes Volk aber durch eigen sadistischen Wüterich
darstellen zu lassen , das ist zu plump und zu albern — das Publi¬
kum sei gewarnt !

Unentgeltliche Hilfe für ' feldgraue und unbemittelt « Schwer -
hörige . Der » Deutsche Schutzverband der Schwerhörigen " beginnt
mn Sonntag , den 13. Oktober , einen neuen Unterrichtskursus jm
Ablesen des gesprochenen Wortes vom Munde . Derselbe ist für
feldgraue und für unbemittelte Schwerhörige unentgeltlich An -
fragen und Anmeldungen werden möglichst bald erbeten an den
Versitzenden , Schriftsteller Rudolf Diekmann , Bcrlin - ' WilmerSdorf ,
Uhlai ' chftraße 102 , Fernsprecher : Amt Uhland 8830 , worauf weitere
MUietbung erfolgt .

Die Rettungsstation am Müggelsee sowie die damit verbundenen
Wariinngsstanouen : Erkner — Dämeritz - See — beim Ruderklub
Erlner ' : Friedriche Hagen — bei Alt - Brandenburg , akademischeRuder -
Geselfichasl ; Cover ick — beim Cövenicker Ruderklub , werden vom
Sonntag , den 13. Oktober , ab außer Betrieb gesetzt . Es
wird deshalb darauf hingewiesen , beim Befahren des gefährlichen

JNüggelsees Vorsicht zu beobqchlen .

Vorübergehende Beschränkung des Frachtgüterverkehrs . Zur
Gewinnung von Wagen für den LebenSttiiUelverkehr werden Frucht -
stückgüler vom 8. t ?is 10. d. M. überhaupt nicht angenommen .
Dringende Lcbensmitteksendungen sind auf den Eilstückgutverkehr
angewiesen . Näheres ist in dem Verkehrsbureau der Handels -
kammer zu erfahren .

Zum Bkord in der Trenadierstrasie wird mitgeteilt : Die Per -
mutimg von Hausbewohnern , daß der Ermordet « nicht der Händler
Müller , fonbtm ein von diesem ermopdeter unbekannter Mann

sein werde , hat sich nickst bestöt ' gt . Der Tote ist unzweifelhaft
als Müller festgestellt . Gin Ring , der sich an der Leiche
befand , wurde einwandfrei als Eigentum Müllers erkannt . Ebenso
diente das Gebiß zur FcststekUmg der Persönlichkeit . Bei der ge -
richtsärxtHchen Leichenschau , die gestern nachmittag stattfand ,
wurden wlder Erwarten auch noch die Tätowierungen auf den
A euren erkannt . Die Gpmittlungen nach dem Täter führten noch
zu keinem Ergebnis .

Mord bei Staaken . Auf freiem Felde ermordet wurde in der

Gemarkung Staaken bei Sp « » Dau eine jung « Frau , deren Person -
lichkeit noch nickst festgestellt weedcn konnte . Leute , die gestern früh
von deer Ortschaft mich dem Bahnhof gingen , sahen auf dem Felde
eine Tote , die einen Strick , ustt dem sie erorosselt worden war , noch
um den Hals hatte . Die Hände waren ihr zusammengebunden .
Nach dem Befund kann das Verbrechen erst in der vergangenen
Nacht verübt worden sein . Die Ermordete , die den Eindruck einer
Arbeiterin macht , ist etwa 25 Jahre alt , blond und trug einen

schivarzen Rock , graues Jackett und schwarze Strümpfe . Ihr
Somemrhut ist zerrissen , wahrscheinlich im Kampfe mit dem Mörder .

Charlottcnburg . Städtische Beihilfe für Einrichtung von Woh¬

nungen . Das Ruhen der Bautäticsteit und die Inanspruchnahme
von über 8000 Wohnräamen für Militärbehörden und Kriegswirt -
schaftsstellen hat auch in Eharloticnlmrg den Wohnungsmangel
außerordentlich verschärft . Dieser Wohirungsmangel und die der

Errichtung von Nerrbnuien entgegenstehen ' dcn technischen und wirt -

schafilickwn Schwierigkeiten nötigen zur beschleunigten Herstellung
von Behelfswohnungen . In erster Linie soll auf die leer stehen -
den Läden und sonst gewerblichen Räume zurückgegriffen
Wieden . Die Hausbesitzer sollen durch Gewährung städtisifter Bei¬

hilfen zur Gi - irichtung ' von Wohnungen in gerveibKchen Rärnnen

und Läden angeregt werden . Die durchschnittlichen EmrichtungS -

kosten sind etwa 000 M. für jeden Raum . Die städtischen Beihilfen

sollen als einmalige Zuschüsse zu den EinrichungSkosten gewährt
werden , und zwar in der Regel in Höhe der halben EinrichtungS -

kosten « inen Höcksitbetvag von 500 Dt. für jeden Wohnraum Auch
andere geeignete Räume , etwa in Dach - und Kellergeschossen , die nicht

an sich bewohnbar sind , sollen durch derartige Beihilfen zu Woh -

nungen eingerickcket werden .
— Lebensmittel . In dieser Woche gelangen außer den

üblichen Mengen noch zur Verteilung : Auf die Abschnitte 7a bis

7g der Sonderkartoffelkarte 8 Pfund Kartoffeln zur Schafsimg eines

eisernen BesiandeS . Bis 9. Oktober wenden auf die Speisefettkarte
in den Bezirken der 12. , 10. , 17. , 18. und 26. Brotiommission
125 Gramm Käse ( Pfund 2. 87 M. ) ausgegeben . Aus Abschnitt 211

gelangen 10 Pfund Weißkcchl zur Ausgabe , auf die Gooß - Beeliner

Nährmittelzusatzkarte füt Iaaendliche 2 « 0 Gnamm Weizengrieß auf

' Abschnitt 20 vom 7. bis 13. Oktober . Im Monat Oktober wird ein -

« mlig ausgegeben : an die Kinder bis zu 2 Iahren 1 Pfund Kinder -

gersleumebl und 1 ' A Psimd Zwieback : an die über 70 Jahre alten

Personen 1 H Pfund Zwieback ; . an die in der zweiten Hälfte der

Schivnngcrsckmft befindlichen Frauen 2 Pfund Welze rnpieß.
Die Bere . ckstnPmcKkarten über vorstehend aufgeführte Lebens -

mittel können kn den zuständigen NrokkommWonen gegen Vorsage
der üblichen Ausweise abgeholt werden , und z- r - ar bis 16. Oktober
wochentäglich von 10 bis 4 Uhr , vom 17. bis 19. von 12 bis 4 Uhr
irnd am 25. und 28. von 10 bis 4 Uhr .

Die Preise für Kindergerstenmehl und Zwieback sind auf den
Karten aufgedruckt . Außerdem erhalten : Die Kinder im 2. Lebens -
fahre, , welche eine „ A II " . Milchkarte für Oktober besitzen , einmalig
je «ine Pfunddose Malzextrakt zum Preise von 2L0 M. Ferner die
. Kinder im 3. und 4. Lebensjahre , welche eine »ff I - und L II - Milch
karte " ftir Oktober besitzen , einmalig ein Pfund Kindergerstenmehl .

Da für den Malzextrakt und für das Kindergerstenmehl für die
Kinder im 3. und 4. Lebensjahre keine besonderen Berecht igungs -
karten ausgegeben wenden , vielmehr die Milchkarten gelten sollen
ist bei Empfangnahme der Ware der oberste Abschnitt der Milch
karte A II , B I oder B II abzugeben . Die Ausgabe der vorstehenden
Lebensmittel erfolgt in den 30 städtischen Perkcmfsstell - n bzw . für
Zwieback in den auf der Rückseite der Berechtigungskarten ausge -
führten Geschäften in der Zeit vom 3. bis 31. Oktober .

Lichtenberg . Lebensmittel . Außer den üblichen Mengen können
in dieser Woche entnommen werden : Gegen Vorzeigung der Lichten -
berger Lebensmittelkarte in den Kolonialwarengeschäften inländi
scher Sauerkohl ( 50 Pf . pro Psirud ) . Ferner gegen Voranmeldung !
Auf Abschnitt 63 der gemeinsamen Lebensmittelkarte : 100 Gramm
Graupen , Abschnitt 67 250 Gramm Kunsthonig , in den Konfitüren -
geschästen auf Abschnitt 267 S der Lichtenberger Lebensmittelkarte :
2 Päckchen Zwieback zum Preise von zusammen 80 Pf .

In den städtischen Fischhallen und bei den hiesigen Fischhändlern
und Räucherwarengeschäften werden abgegeben : Auf Abschnitt 263
E, J, G, K der Lichtenberger Lebensmittelkarte : 1 Pfund Ström

singe ( 1,65 M. pro Pfund ) , Abschnitt 277 E, J, G, K: Frische Fluß
und Seefische . ( Bei nicht miSreichender Zufuhr werden Heringe aus '
gegeben . ) ' A Pfund Räucherwaren . Auf Abschnitt 278 E, J, G, K
und 279 E, J, G, K: Fischkonserven . Gegen Abtrennung der beiden

gleichlautenden Abschnitte 68 der gemeinsamen Lebensmittelkarte

für Lichtenberg erfolgt die Abgabe von 1 Pfund Zwiebeln ( 32 Pf . ) .
Die Kleinhändler haben hier ganz besonders darauf zu achten , daß
sich die Zahl der abgelieferten Marken mit der ihnen zugeteilten
Zwiebelmenge deckt . _

FriedrichSfekde . LcbeuSmittek . Durch die ungenügende « nd kn

lehter Zeit ganz eingestellte Zuteilung an Haferflocken und Grieß
war die Gemeinde nicht in der Lage , die Karteninhaber laufend

zu befriedigen . Da die jetzt eingetroffene Sendung auch nur zur
Einlösung der laufenden Kar t e n a b s ch ni t te — be

ginnend mit dem 1. Oktober — genügt , so ist der Gemeindevorstand

gezwungen , die älteren Kartenabschnitte für verfallen zu er -

klären . Me Verkaufsstellen dürfen nur gegen Aushändigung für
vom 1. Oktober ab laufende Abschnitte Grieß und Haferflocken aus -

geben .
In den nächsten Tagen gelangt Zwieback zur Verteilung : Es

sollen erhalten Jugendliche auf Abschnitt 29 der neuen Lebensmittel -

karte für Jugendliche und Personen vom 65. Lebensjahre ab je
A Pfund Avieback. Letztere erhalten die Bezugscheine dazu in den

Einwohnermeldestellen , Friedrichsfelde , Wilhelmstr . 1, bzw . Karlö

Horst . Dönhoffstr . 81 , gegen Vorzeigung der HauShaltungS liste .

Grsß - Ssrllner partelnachrlchten .
Spandau . Sozialdem . Wahlverein <S. P. D. ) Mittwoch , den

3. Oktober , abends 8 Uhr , Mitgliederversammlung im Lokale von

Steinmetz . BiSmarckstr . 8. Quartalsbericht des Vorstandes . Vor -

trag des Reichstagsabg . Stahl über : „ An der Schwelle des

Friedens I " Aussprache . Alle Leser des . Vorwärts " , die auf dem

Boden der alten sozialdemokratischen Partei stehen , find eingeladen .

Treptew - Vaumfchulenweg . Die geplante Generakverfmnmlung
kann erst am DienSwg , den 22 . Oktober , stattfinden .

Pankow und Umgegend . Heute , abends 8 Uhr , tm Lokale Zur

Hütte , Pankow , Breite Str . 16, Mitgliederversammlung . Tages -

ordnung : Die nächsten Aufgaben der Partei . Kassenbsricht . Ver¬

schiedene ». Gäste willkommen .
_

CSpenick . Die Wahlvereinsversammlung findet erst Ende des

Monats statt . Zur Verhandlung steht in dieser Versammlung : Be -

richt der St a d tv « r ordne tenft ak t i cm und Aufstellung der Kandidaten

für die Stadtverordnetemvahlcn .

? n Sachen Schiller - Theater .
Irgendetwas hatre sich . gewandelt " . Das durfte nicht unge -

rochen bleiben , meinte . man " und erregte etliche Slürmchcn im

Wasserglase . WaS war denn bloß geichehen ? Je nun , die Gesell -

schaff Schiller - Theater hatte — es find einige Monate her — daS

bis dahin betriebene Schiller - Theater - O. fahren lassen . Das brauchte

nicht gerade getan zu werden , um . wie mancher glaubte , als

Betveis zu gelten , daß von den Zielen Rafael Loewenfelds . des

einstigen Gründers , abgewichen worden wäre . Es geschah vielmehr
aus stichhalligeren Gründen . BeiagteS Unternehmen Latte schon

während der letzten Jahre kaum den Betrieb bezahlt gemacht .
Man konnte und mochte daher nicht dem Verlangen deS Grundstück -

eigen « ümerS nach höherer Miete willfahren .

Ohnehin wäre dies Haus aufgegeben worden . Die Per -

waktung des Schiller - Theaters Tharlotlenburg stand längst mit der

Stadt Neukölln wegen Erricblung eines Theater « in Unter -

Handlung . Dieie selbst hatte ihr das Projekt angetragen . Zweifel -
los braucht eine so große Gemeinde auch ein eigenes Theater .

Der Vorteil liegt dabei auf ihrer Seite , selbst dann , wenn von
besonderen Abgaben , beispielsweise Auferlegung einer Theater -

st euer — falls eine solche dort wirklich noch zu Recht be -

stände , abgesehen würde . Denn zu einer Anzahl freier Vor -

stellungsn für städtische Fortbildung « - und sonstige Schüler dürfte

sich die Leiiung des Schiller - Theater « wobl bereit finden lassen .
Ueber strittige Punkte wird man voraussichtlich leicht ins reine

kommen , so daß mit dem Vau deS zweiten Sckiller - ThecUerS in

Neukölln , wenn nicht schon während des Krieges , doch gleich danach

begonnen werden könnte .

Zu wünschen wäre daS sehr , schon allein im Interesse der

heranwachsenden Jugend . Ihr billige Klaisikervorstellnngen zu
geben : daS war und ist bis heule eine der idealsten Aufgaben des

Schiller - TheaterS gewesen . In dieser Erkenntnis haben denn auch

verschiedene Stadtgemeinden Groß - Be,lins (z. B. Wilmersdorf ,

Charlottenburg uiw . ) eS sich jährlich nicht gerade wenig kosten

lassen , um die Schülerjugend gedachter Dramenaufführungen teil «

hastig zu machen .
Und daß das Schiller - Theater aus solchen Schülervorstellungen

großen klingenden Nutzen zöge , kann schwerlich behauptel werden .

Beispielsweise gewährt eS für daS jährliche ZtnSerträzniS aus der

Cohn - Oppenbeimerschen ' Stiftung im Betrage von

4200 M. zehn Extravorstellungen . DaS macht jedesmal 420 M.

ES leuchtet ein , daß diese kleine Summe nicht hinreicht , um eine

Anzahl erster Solisten , geschweige ein Ensemble zu bonocieren .

Ueber die Bedeutung des Schiller - TheaterS als künstlerische Pflanz¬

stätte für die Jugendbildung dürfie kein Einsichtiger im Zweifel
sein . .

Nun ist gesogt worden : Man habe sofort die Abonnenten des

Charlottenburger Schiller - Theater benachteiligt , indem an Stelle
des bisherigen Zwischenturnus ein doppelt so langer gesetzt worden

sei . DaS ist richtig . Doch wa « bei zwei Theatern und zwei Scham

spielpersonalen sich gut hätte machen lasten , stößt jetzt auf Schwierig -
leiten . DaS Sckuller - Theater ist allwöchentlich zweimal zur Ver -

ansialtung von Nachmitragsvorstellungen für Schüler Charlotten -

burgs ( wofür nichts gezahlt wird ) und einiger anderer Stadt -

gemeinden Groß - BerNnS verpflichtet . ES wäre also uvmöglich ,
aller vierzehn Tage mit einem einzigen Ensemble ein neue « Slück
herauszubringen . Zur Vorbereitung blieben nur acht , allerhöwflen »
zehn Tage — vorausgesetzt , daß kein Milgtied krank oder unpäßlich
würde , was ja wieder eine teilweise Umbeietzung noiwcndig machte .
Soll asio ein Drama in möglichst guter Aufführung erscheinen ,
dann bedarf es zum wenigsten einer vierwöchigen Vor -
bereitung .

Inwieweit der Vorwurf : als ob minderwertige Srücke dar «
geboten würden , gereiblfcrtigt ist oder nicht , lehrt ein Blick auf den
laufenden Winteripielplan . Da kommen Dramen klaisisckier und
moderner Dichter : unter anderm . Hamlet " und zu Schillers
Geburtstag die » Braut von Messina " zur Aufführung . Abwechselnd
natürlich mit leichterer Kost — die ja kein Bühnenbetrieb völlig
entbehren kann .

» Und schließlich eilt die Verwaltung in sozialkünstlerischer Be «
ziehung wieder einmal vielen , wo nicht allen Theatern im Reiche
um einen Schritt voraus . Bon jetzt an wird nämlich die iür sämt¬
liche Mitglieder bestehende PensionSlasse mit einem beträcht -
lichen Teil der JahreSgewinne gespeist : und niemand ist mehr g»«
halten , auch seinerseits aus eigenem Einkommen beizusteuern .

Wer folgt, ' frage ich, als Nächster diesem hochherzigen Bei -
spiel ? ? ek .

Soziales .
Ein Arzt über einen ' Betriebsunfall .

Ein Arbeiter hatte ein ungleichschenkliges Ueifen gu bear¬
beiten . Er mußte , um dieses im Schraubstock einzuspannen , die
äußerste Kraftanstvcnguug anwenden . Bei dieser TättaSeit setzte
plötzlich Lungenbluten ein . Der Anspruch auf Gewähinmg der
Unfallrente für die im Anschluß hieran entstandene Erwevbsbehin -
derung wurde von der Berufsgenossenschaft abgelehnt , weil »die
Arbeitsverrichtung nicht geeignet sei , eine derartige plötzliche Schä -
digung des Körpers , d. h. einen Unfall im Sinne des Gssetzes ,
herbeizuführen . Die betreffende Tätigkeit ist nach Mitteilung des
Betriebsunternehmers keine außergewöhnlich schwere , sondern die
übliche und dauernde . DaS Lungenbluten ist also ein gelegentlich
der Arbeit , unabhängig von derselben aufgetretenes . " Die De -
rufung wurde vom Obervcrsicherungsamt zurückgewiesen . Nach
Anficht dieser Spruchbehörde ist ein Unfall gar nicht nachge -
wiesen . Die Tätigkeit , bei welcher ' der Verletzte das Lungen «
bluten gehabt haben will , geht keinesfalls über den Rahmen der
gewöhnlichen Tätigkeit eines Arbeiters von der ' Qualität des Ver »
letzten hinaus . Es ist deshalb der Anspruch des Klägers schon au ?
diesem Grunde unberechtigt . Ganz abgesehen davon , daß das
Lungenleiden des Klägers durch eine geringfügige Erschütterung
nicht hervorgerufen sein kann . Das Obervcrsicherungsamt war
von seiner salomonischen Weisheit so felsenfest überzeugt , daß es
nicht einmal die Mitarbeiter des Klägers vernommen hat . Der
Arbeiter wandte sich nun an das Reichsversicherungsamt . DaS
hörte zunächst die beiden Mitarbeiter . Der eine von denen bc -
kündete ausdrücklich , daß eS sich um eine völlig neue Konstruktion
des UetfcnS handelte , die zum ersten Male gemacht wurde .
er als Sachverständiger könne nur erklären , daß es sich um eine
sehr schwere Arbeit gehandelt habe . Dann erstattete ein lei »
tender Arzt einer Heimstätte für Brustkranke ein ärztliches Gut -
achten , der indessen sich ganz besonders darauf verlegen und nach -
weisen zu müssen glaubte , daß ein Betriebsunfall nicht vorliegt .
Daß manche Aerzte auch nicht den leisesten Schimmer von den
Vorgängen bei der Arbeit haben , ist vielfach festgestellt . Indessen
dieser Sachverständige zeigt doch eine so völlige Wcltfrvmdheit über
die Arbeitstätiykeit , daß man es kaum für möglich halten sollte . So

sagt er über die Schwete der Arbeitsleistung folgendes : In den
Aussagen und den Akten sei gar nichts enthalten , daß sich bei der
Arbeit des Arbeiters etwa ? Besonderes ereignet hätte , das auch
nur entfernt einem Unfälle zu vergleichen wäre . Das Moment
de ? Unerwarteten , Unvorhergesehenen fehlt vollständig . Jeder
Arbeiter , so meint der Arzt , stößt mal auf schwerere , mal auf
leichtere Ar bei t, indessen hier ist in keiner Weise über -

zeugend nachgewiesen , daß die Tätigkeit hier über da ?

hinaus ging , was ein Arbeiter in gleicher Stellung leisten muß .
„ Denn immer handelt es sich doch nur um ein einmaliges oder in
Pausen wiederholtes kurzes , kräftiges Anziehen des Stockes , bis
er nicht mehr nachgibt " . Wie dabei beträchtlich über den Rahmen
der bctriebsüblichen Kraft hinausgegangen werden soll , ist nicht
ohne weiteres zu verstehen . In der schon angegebenen Freiwillig -
keit einer etwaigen größeren Anstrengung , mit der in jedem
Augenblick aufgehört werden kann , liegt es , daß hier
nicht eine Anstrengung angenommen werden darf , einen Ge -
ünden zu Schaden zu bringen oder eine Blutung aus einer ge »
ünden Lunge herbeizuführen . "

Das Reichs versicherungsamt w« r anderer Ansicht . Auf Grund
der eidlichen Aussagen des Zeugen H. hat der erkennende Senat
das Vorliegen eines Betriebsunfalls und damit auch den ursäch -
lichen Zusammenhang des Lungenleidens mit dem Unfall a n e r -
k a n n t. Die Berufsgenossenschaft wurde dementsprechend zur Eni -

' chädigungspflicht verurteilt .
Der Versuch der Aerzte , sich darüber , was als Betriebsunfall

anzusprechen ist , „ bahnbrechend " zu äußern , erlebt mau sehr häufig
bei den Oberversichevungsämtern . Diesen „ Versuchen " müssen die

Spruchkollegien mit allem Nachdruck entgegentreten .

Serichtszeitung .
Masscnvcruntrcuungen von Postaushclfrrinncn .

In welchem Umfange die Veruntreuungen von PostauShelfe -
rinnen zugenommen haben , zeigt eine Anklage wegen Amtsunter -

chlayung , die gestern die Sttaftamener des Landgerichts III gegen
18 weibliche Personen zu verhandeln hatte . Es handelte
ich um Postaushelferinnen , die in Wlttnersdorf tätig waren und ,

wie die Beweisaufnahme ergab , in zahlreichen Fällen Postpakete ,
die Lebensmittel aller Art , aber auch Bekleidungsgegenstände usw .
enthielten , bestohlen haben . Einige Angeklagten hatten Beihilfe
geleistet ; sie kamen mit kleineren Gefängnisstrafen davon , die über¬

wiegende Mehrzahl wurde aber wegen Vergehens gegen § 133 zu
6, 4 und 3 Monaten Gefängnis verurteilt .

Um 2 Minuten zu spät . Daß die häutigen außerordentlichen
Verkehrschwierigkeiten mitunter von den Gerichten nicht genügend
berücksichtigt werden , zeigte ein Fall , der sich gestern vor der Be ,

rufungsstrafkammcr des Landgerichts I abspielte . Eine bisher un -

bestrafte Frau M. war vom Schöffengericht zu 3 Monaten Ge «

angnis verurteilt Worderl und hatte unter Anführung neuer

. sengen , von deren Aussagen sie eine Freisprechung bzw . mildere

Verurteilung erhoffte , gegen dieses Urterl Berufung eingelegt . In
dieser Sache stand nun Termin an . In Kenntnis der großen
Schwierigkeiten , heute in der Straßenbahn „ mitzukommen " , war
die Angeklagte schon über eine Stunde vor der sonst nötigen Zeit
von ihrer Wohnung wcggefahren . Eine Störung im Straßenbahn -
betriebe hatte zur Folge , daß Frau M. lange Zeit vergeblich an der

Haltestelle warten mußte , bis die erste Straßenbahn kam , natürlich
bis zum äußersten vollgepfropft . Als die Frau endlich in Moabit

angelangt war , verlief sie sich auch noch in den labyrinthartigen
Korridoren de « Gerichtsgebäudcs , so daß sie schlisßlich 2 Minuten

nach der festgesetzten TerminSzeit vor dem Verband -

lungszimmer anlangte . Hier war inzwischen , da die Angeklagte
bei Aufruf der Sache nicht erschienen war , ihre Berufung ver -

warfen worden . — Unter Hinweis darauf , daß die Angeklagte
alles getan habe , um rechtzeitig vor Gericht erscheinen zu könne «
und sie lediglich durch höhere Gewalt daran verhindert worden sei »
ist von ihrem Rechtsanwalt sofort ein Antrag auf Wiedereinsetzung
in den vorigen Stand bei Gericht gestellt worden ,



Ms aller Welt .
Russische Akademie für sozialistische Wissenschaften .

Moskau , 4� Oktober <Rosia ) . Hier erfolgte die Eröffnung der
bisher in der Welt einzigen Akademie für sozialistische Wissen «
schatten unter Beisein einer grotzen Menge von Arbeitern und
Vertretern aller Arbeiterorganisationen , Lehranstalten und
Proiesioren . In feierlicher Sitzung erklärte der verdienstvolle
Professor Pokrowski die sozialistische Akademie für eröffnet
und begriiszte die Geburt eines neuen VerkünderS der
sozialistischen Ideen . Profesior ReiSner wieS in längerer
Rede auf die Grundsätze hin , die für die wiffenschaftliche Tätigkeit
der Akademie matzgebend sein müssen . Die sozialistische Akademie ,
sagt Reisncr , mutz einen besonderen Platz unter den anderen wissen -
schaftlichen Institutionen einnebmen ; sie stellt sich mit ihren Aus -
gaben auf eine breite internationale Basif indem sie die besten
sozialistischen Denker aller Welt vereinigt . Professor Bogdanow be «
merkte , datz die sozialistische Akademie die Perkörperung des wissen -
schaftlichen Kollektivismus darstellen werde , indem sie den Staub
der alten ausgetretenen Wisscnscha ' t von ihren Zützen schüttele /
Räch einer Reihe von Professoren sprachen Bertreter der
Arbeiterorganisationen aller Industriezweige . Besonders
eindrucksvoll gestaltete sich für die Zuhörer das Austreten eine ?
Arbeiters , der mit freudiger Erregung darauf Hinweis , datz die
Arbeiterklasse jetzt den Marxismus und die sozialistische Praxis
nicht mehr wie bisher gewiffcrmatzen unterirdisch und in Frag -
menten kennen zu lernen brauche , sondern planmäßig , konsequent
Und in schönen hellen Sälen .

Briefkasten der NeöaMsn .

Pf. ®. 3005 . Nein . — T. P . ,3 . Ein solches Gesuch hätte setzt
wenig Aussicht aus Erfolg , namentlich ist es ersolglos wenn der Mann
K. V. tit . Das Gesuch märe an das Generalkommando zu richten , dem
der Truppenteil Ihres Mannes zugehört . — Döring C. « 3 . Ein wiche ?
Gesuch hätte keine Aussicht ans Erfolg . — M. TS. Eine zuverläsfiae An«.
wort können wir darüber auch nicht geben Wir teilen aber Ihre Befürch -
iimaen nicht . — lOldt ( «SrliNer Bahnhof . D. h. soviel wie kein be-
stimmies Ressort . Mitberaicr des Reichskanzlers — P . H. II . l . Da ?
Lesen des . Vorwä » ts " kann Ihnen als Soldat nicht verboten werden . Sic
dürfen deswegen nicht bestrast werden . Machen Sie unter Nennung des
Borgeletztcn , welcher da ? Verbot erlassen hat , nähere Mitteilung . 2. Ja .
3. Sic haben Anspruch aus Rente . 4. Ja . ö. Sic dürfen auch dann aus
den . Vorwärts - weiter abonnieren . — M. A. K. " 080 . Der Abzug
von der Löhnung kann in diesem Falle ersolgen . — M . SM. Chariottcn -
bnrg . Wenden Sie sich mit ' einem Gesuch an daS Generalkommando , dem
der Truppenteil Ihres Sohnes angehört . — H. ( S. 43 . Ein Arbeiter -
wech' ct kann doch überhaupt nur ersolgen , wenn der Betreffende den
Abkehrschcin erhält . Er bleibt aber unter dem Befehl des General -
kommandos , dem sein Truppenteil angehört . — Sedan . Nein . — Rheine .
Einen Antrag aus Ablegung der Prüfung müssen Sie bei der Handwerks -
kammer stellen .

A. K. 7. 1. Sie sind zur Zahlung einer Nnlcrstütznng an die Mutter
verpflichtet . 2. Die Höhe des Betrages können wir nicht angeben , er¬
würbe sich aus etwa 30 M. monatlich beziffern . 3. Dazu tarnt die Mutter
nicht verpflichtet werden . — G. L. 43 . Nein . — F. K. 54 , Anspruch
daraus haben Sie nicht , es find nur srciwillige Zuwendungen de ? Truppen -
teils . — ( £. K SÄneidemiihl . Nach Ihrer Darstellung sind Sie nicht
deutscher Nationalität . Beantragen Sie daher Ihre Entlassung . —
Dt . 41 . Eine solche Verfügung . " wonach Invalidenrente nicht entzogen
werden kann , ist nicht erlassen worden i Sie können sich also daraus nicht
berufen . — F. E. Hachstr . Eine Erhöhung der Löhnung siir Kriegs .
gefangene ist nicht ohne weiteres eingetreten . Angehörigen solcher Mann -
schasten , die nach dem 2l . Dezember 1917 in Gcsangenschast geraten sind ,
kann im Falle der Bedürsiigkeit die höhere Löhnung bewilligt werden . —
— Alladin . Die Ucbcrsctzung lautet : Gegen das gute oder schlechte Ge-

schick. — ®. Z. 23 . 1. Fachbkalt des Deutschen Hokzarbellerverbimdes .
Berlin SO, Am Köllnischen Pari 2. 2. Ist uns nicht bekannt . Nach
unserer Auffassung kommt dafür ärztliche Behandlung in Betracht . SpeziaU
ärzie finden Sie im Berliner Adreßbuch , Teil II , S. 243, — E. P . 2' i

1. Leberecht Miggc , Jedermann Selbsiverwrger . Verlag Eugen DicderichS
jn Jena . 2. Das wissen wir nicht . — Hrdtz . 1. «. 2. Unsere Fraition im
Reichstage zählte 86, im Abgeordnetenhaus 5 Mitglieder . 3. Da ? Jahre ? »
gehalt der preutzischen Minister beträgt 36 000 M. 4. Für den Kaiser be-
slehl keine Zwilliiie ; als König von Preußen erhält er 1.9 219 296 !!?. —
A. . 6. Wegen einer Einlaßkarte zum Reichstag wenden Sie sich an den
ReichstagSabg . F. Ewald , Berlin S. Schönleinitr . 6. — Kiuenia Auw » .>i.
Erste Internationale Filtngeltung . Berlin , Leipziger Str . t 4. l ö — G. 31.
Wenden Sie sich an das Zentralnach «eiseburean dcS KricgSminifteriams ,
Berlin XÄk 7. Dorothccnstr . 48. — P . Z. 8. B. liegt nn Kanton kl. des -
dorf , M. im Kanton Großtäuchen .

Wafferstandsnachrtchtcn der Landcoanttalt für Gewässerkunde .
mitgeteilt vom Berliner Welterbureau .

Mittwoch initrog . Ziemlich mild , jedoch überwiegend bewöllt , östlich
der Oder größtenteils geringe , weiter im Westen stärkere Regenjälle .

Direktion H4ax Eeindiardt .

Deutsches Theater
7 Uhr : Fanst I .

Kanunerspieie
8 Uhr : Scheiterbaafen .

Kleines Schauspielhaus
Fasanenstraße 1, Portal 5.
st,8 Uhr : Frühüngs Erwachen .

Volksbühne
Theater ara Bülowplats .

Direktion Friedrich Kayßler .
Vi , Uhr : Maß llir Maß .
Dir . C. Meinhard — R. Barnauer .

Idealer | ,nKöRiggrä {zer Str.
71/, ; Der Hauch Im All .

Komödienhaus
7 " : Die tanzende Nymphe .

BerlinerTheater
7 " U. : BIltzblaucB Blut .

Theater ffir Dienstag 8 , Oktober .

Keoes Opersttenhaos
7' / , uhr : Das s83e Mädel .

Central - Thoater

uhr : Die Rose m StamlmL

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. Tägl . ' 1. 8 U. :

Ein großer Theatererfolg
der Berliner Posscn - Schlager

KR liüül ml ntitoet !
Vorher das neue Oktober - Progr .
Gesang . Akrobatik . Hnmork
Sonnt . 3' la : Ein fideles Huhn.

fiieater der FriedrielistaiH
Ecke Friedrich - u. Linienstr
7' j . Uhr . Tägl . : Nord . 8650 .

Ein lust Stück m. Musik v. Laufs .
t . Mollendorif . Georg . L. Holms .
ßonnab . u. Mittw . 31/, : Hansel

und Grctel im Zauberwald .
SonntagS1/, ; Goldene Spiegel .

Walhalla - Theater .
71/, Uhr :

�Donauliebchen .
Rose - Theater .

7 ff, Uhr : Gastsp . d. Priedr . -
Wilhelmstädt . Theaters :

Da » » Drelinftderlhaas .

Trade Hesterberg

Inge l . aury

Hie Ilosenkufipf
sowie der

ueue

Oktober -Spielplan !

Ii

Apollo
Friedrichstr . stl8

Dir . : James Klein .
?' / , Sonnt . 3ff,n . 7S/ .

Die Weit

geht unter !
Große Variete - Ans -
stattunpssohan in

vielen Bildern mit

Senta «Söneland

Ernst Lubitscb

So:
Ert
Sonnt . 3ffs Uhr jeder :

Erwachs . X Kind frei ! 1

idmiraispalast .
Die Prinzessin

von Tragant .
Wer ist die Schönste ?

Sajdah .
7' i . l ' br

Zahngebisse ,
fHottn , Gr . 7,80 , kauft *1

Frau Wajjner ,
Laiscrstr . 18 I ( Aicxanderplatz ) 1

Dentache « Opern hau «
7 Uhr ; Das goldene Kreuz . —

Hierauf Ballett .

Friedrlch - Wllhelmst . Theater

?' / . uhr : Hannerl .

Kleines Theater

s uhr : Liebelei .
Komische Oper

TV. : SehwariffalMiiel .

7»/ .
Uhr

l - nstsplelhaus

- Die spamsebe Fliege.

Metropol - Theater

Die FasehingsfeeV' / .
Uhr :

Palast - Theater

h Her Strato Fiscbzog.

RealdenB - Tbeatcr

Ä. : : Botel StaitLembsn!.
s>Chili er Tb . Charl .

Ein Volksfeind
Thalia - Theater

J�lDterileFhlienilea linde

Theater am Nollendorfplatz
7 Uhr :

Theater de « Wewten »
Us .

Uhr
mit

Die luslige Witwe
mit Guido Thielscher .

Wallner - Theater

u/ , uhr Bral Babeniehls .

Theater am UuserTor
Kettbnser Str . 6/7 . Leitung : Ford . Wagner .

lljgh Moritzpl . 14814 .

Dienstag , 8 . Oktober , 7' / , Uhr :

Zum if6 25. % Male :

Die groSe

Uebec lOO Mitwirkende |

Hauptrolle :

Anna Nüullep - Lincke .

N&TIßNiL ' TRE &TER
Oopenicker Str . 68. Tägl . ff28s 5 Min . Jannow . - Br .

Ganz Berlin spricht von :

IVinxesil lelie .
Operette in 3 Akten von Walter Bremms .

Preise : 2 — 10 M. Stg 8' /, : Studentenllebchon ( Oper . ) .

St I . Autoren - Abend d. Verlages Kelch Heiß .

5 Sineakademie . Sonnabend , 12. Okthr . , 8 Uhr : c

: Eduard Bernstein :
9 M. d. R. |
- Völkerbnrd oder Staatenbund ? " "

« Karten 4, 8. 2, l M.
( oorarsaa

bei Bote & Bock u. Wertheim .

Trianon - Theater
Bhf. Frledrlohstr . Ztr . 4927,2391

Heute 8 Uhr :

Der gute Ruf
von Hermann Sudermanu .

Ida Wüst . Bruno Kastner .
Debner . Flink . Schönfeld . Klein .
Morgen u. folg . Tage 8 Uhr :

Der gute Huf .
Mittw . ff ,4 : Hänsel u. Grete ) .
Donnerstag ff,4 : Rotkäppchen .
Freitag ff,4 : Schneewittchen .
Sonnab . ff, 4 : Hänsel u. Grete ) .

Traaer -

| BefcleliSBiii |
Jtir Domen und

MOdctien .
Stets wohlous -
geatallet « mo¬
dern « Lager .

iOskarWollbnn
1 Brimaeiietr . 50 0. 6

Kbnnen Sic plaudern ?
Wollen Sie als gebildet u. gern
geseh . Gesellschafter eine Rolle
spielen u. überall beliebt werden ,
in der Desellschast bei Frauen ,
bei Ihren Vorgesetzten , so lesen
Sie : »Die Kunst zu plaudern
u. was ein Gebildeler wissen
muß " von Dr . E. Machold .
Preis 2, — M. Nur zu bez. v.
W. A. Schwärze ' s Verlag . Dres -
den N 6/434 . _ _ 97/4 »

Spezialarzt
Dr . med . Kccben für

Geschlechtskrankhelten ,
Haut - , Harn - , Frauenleiden ,
nervös . Schwäche , Bain¬

kranke . Behandlung
3ohnell,sicher u . achmerz -
loa ohne Berufastörung
in Dr. Ilomeyer A Co .
konz . Labor . f. Blutunters . ,

Fäden im Harn usw .

Frieilrictetr . llU: �:
1gegenüber

«• grBo «« im I

l , Rathaus .
| Spr . 10 - 1 u. 5- 8, Sonnt . 10- 1.
] Honorar mäßig , a. Teilzahl .

Separates Damenzlmmer .

Möbei

Heitere Singspielabende

ausgefürt von enrtklass . Opern - u. Schauspielkräften
am 21. , 22 , 28 , 27 , 28 , 29. Oktober , abends 8 ff, Uhr ,
23071 -

28 ,
im Saale des

GewerfeHChaftsliansef « , Engolntar 15

Musikalische Komödien
Alles Nähere die Inserate in den nfiohsten Nummern I
dieser Zeitung . Der Kartenvertrieb findet durch
die Vertrauensmänner der einzelnen Gewerkschaften |
statt . Karten sind auch an d. Abendkasse zuhaben .

Metzner
Kinderwagen- Welthaos

Auswahl B erlin *

finiritsA . 23 tatesplali

r. sstr . 85 Renselitr . 17
ktjlzigirSft . Sl ünköllc , üirjitr . 131

Spirnln , CliifiiittMitt . 244

Imn Q m Teilz . wöohentl . 1 M. Plomben 1. 60. Goldin -
- „ JAH . . - rl krönen 18 M. ZuhnElehen m. Einspr . höchst
�UlUlUtvon U an schmerz | ind . ümarb . schlechts . Gebisse . Rep .

ZahnarzlW olfsof . Potsdamer Str 55. Hochb . Sprechz . 9 - 7 >

Jeder Art
preiswert

Große Awwahl

Miel-Lechneri
BBRl - Ur

Bmunenatraße 7,
| Nähe Rosenthaler Platz .

Tenzahlinig gestattet . *

JSuscK
Tägl . 7' /, . Sonnt . 3' /,n . 7ff ,

IRapino
der üfann mit den

eisernen Hippen ,
wird täglich von einem

vollbesetzten

[Aato überfahren ,
sowie das übr . glänzende

Oktob er - Pro gramm .
Zum Scblufi :

ptir teer - Paatoniie

Oberosi .

Reichstiailsn - Ttieater ,

j Allahendlich 7ff , Uhr und
■Sonntag nachmittags 3 Uhr ;

Nachmittags ermäß . Preise I

Kükük
lilehtopiele

Große Frankfortsr Str. 28 .
«s . d. Andreaastraße .

Der

IX. fieufsehe

Vsrsctiwender
von Ferd . Raimund

mit Gesang .
Fern Andra

in ihrem schönsten
Püm :

Es fiel ein Reif
in der Frflhlingsnacht

_ _ _ _ Anfang 6 Uhr. „

?r H Kriegsanieihe • Versiehenmu
von M. 1000 , — bis M. 10 000 , —

Keine ärztl . Untersuchung !
Kein Kriegszuschlag !

Keine Nachzahlung ! !

VelourshötePriqia

im Vorverkauf bilifger I

Lindetn , SÄT "
2. Geschäft : Grunewaldstr . 56.
Ecke l�yrisoher Platz . 281/10 *

Nähere Auskünfte , Prospekt *
and Antragsoheine kostenlos .

OER ANKER
ueseMaltlleliens - ü. Renlen-Versloberunfiei! inWlsn |

Direktion für Deutschland :
Berlin W 8 , BohronatraSe O.

Mitarbeiter zu günstigen Bedingungen gesucht . I

Feite Enten ,
Brat » und Suppenhühner ,

Puten und Tauben ,
fette Kaninchen

empfiehlt besonders preiswert
Schmidt vorm 1
Planuser 21,

Warooi das Weib tun Manm

leidet ndjann am Weibe.
Inhalt : Reis zur Liebe
u. Ehe . Hcrrenrecht . — Eifer¬
sucht —Untreue —Mannes »
krajt . — Kinderiegcn . —
Dinge , die man nicht sagtzc .
Pastor Schmidt schreibt im
. Eorrespondent ' : Ein « der
ernstesten Bücher , die ich ge.
lesen . � Die Bilder , die der
Versaffer entwirft , greisen
an Her , und Gewissen . —
Preis Ml. 1,80 .

AlSdehen ,
die man nicht

heiraten soll .
Zeitgemäße Ausklärung , u.
Varnungen m. t7Ahb . Das

wichtigste Buch für Männer .
Preis t . 50M. Beide Bücher
zus. geg. Voreinsend . Porto .
irei , Nachnahme 2öP >. mehr .

>
Oeania-Verl.oraaienhl�gZ/
asKfirigen - Äilst . Dr7FackeIm,iii >l

Bln . W. , Hohenzollerndamm 193.

Essteuwsgeo
und alle anderen Transport -
geräte lief , billigst . Groß . Vorrat
Ö. Wajxncr , C6penlck . $tr . 71

Hlevor Sie

Mi
kanten ,

besuchen Sie, bitte den

Pelzwaren -
verkaut
Haskescher Hot,

Roseotbaier Str. 48/41.
8treii { f reelle Kc -
d lern : n ir . Günstige

Mein Bureau befindet fich jetzt

Kronpriniettilr. 127
( neben S . Heilbor » , schrägüber

Automaten - Neslaurani )

Eiedteustetu ,
Rechtstt « tvalt ,

nlndsudlirL ( Obrrschl . ) .

Haben St »

FMesebwesdsii ?
empseble nach Maß

paffent gearbeitet . Sfiitzeiniagen
sowie limchbandagen
aller Art . Leibbinden , «tütz -
korsettS usw. , Artikel zur Ge»
sundbeits - u. Kranlenpflege . '

pollmsnn . ÄattdegiK .
Berl . n . V.

Lothringer Str . 80,
Lieferant für Krankenkassen

Spezialarzt
l >r . med . Kacdlcko *

Haut - , Harn - , Gesohlechtal . .
Blutuntersuchg . Friedrichstr ,
187 - 188 (a. d. Mohreustraße ,
Untergrdb . ) 11- 1, 5- 7, St «. 11- 4.



■■•c
Am 30. ®cptctr,6cr fiel beim Abholen schwer zn

bergender Verwundeter unser Chesaezt , der Stabs -
arzt d. L. und Psychiater

. Dr . Itets Bollert
Inhaber der Eisernen Kreuze I. und II . Klasse .
Seine vorbildliche Pjlichiersülluny , sein gerechter und

edler Charakter , die Güte seines aufopfernden Wesens ,
die stets bemüht tvar , das Los feiner Untergebenen
wie der feiner Obhut anvertrauten Verwundeten zu
mildern , lasten uns in iüm einen Vorgesetzten verlieren ,
dessen hindeuten wir stets hoch in Ehren hatten werden .

�oter - zlki�iere und Mannschaften

der SanitätskoiTipaffnie . [ 23232

Ecutsdscr
. ü ' anspcrSsröcitm ' cröai » ! K
! Bezirksverwalt . Grost - Beriin �

Den Ltitgliedcrn zur Nach - k
richt , daß unser Kollege , der »

Droschkensührcr �

� am 3. Oltober im Atter
! von 18 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
j Donnerstag , den 10. Ol -
I tober , naibmiltazS 3 Uhr ,

von der Leichendalle des
! Georgcn - KirchhojeS . Wetven -

st scc, Rölckestraste , a « S statt .

Den Mitgliedern ferner zur I
Nachricht , dafi unser Kollege , s

s der Ltohlenarbeiter

L! ! i ?
von der Firma Ravpo am >

30. Zcptember im Aller von !

j öS Jahren verstorben ist.

Den Mtgliedern ferner !

zur Nachricht , dast unser !
Kollege , der Hausdiener

M ßäpell
am 27. September im I
Alter von U Jahien ver - j
itorbcn ist.
Khre ihrem Andenten kk

04/1 vis Vrioreimaltung I

Verein
Keuer ->ier

frei - de »
öenlcer � � ststtunx .

Site Sorttn . Loge . tSVS.

Am 4. d. MlS . verstarb
unser Mitglied , Frau

Sßima SalzunDii
geb . Wahl .

Ehre ihrem Andenken l

Die Einäicherung findet
! Mittwoch nachm . 4 Nhr im
! Krematorium zu Treptow -
j ' Sauuischul - nweg statt .

Um zahlreiche BeteUigung
s criucht 299/4

» « > » ' Voj ' sitand .

Hierdurch allen Freunden [
! mib Bekauutcn die tief -
j traurige Nachricht , daß unser I
- iuniggelicbter , herz «lsauterl
, und unvergestttchcr Sohn
! und Bruder 3S72b �

ßfie ! ! klNser
jim 23. Lebensjahr an einer i

beim Militär zugezogenen
i Kranlheit »ach säst 21 wöchi - i
j gem Krankenlager im
! Elternhaus am 0. Oktober ,

fit verswrben ist . I

Z Die ? zeigen in unendlich ,
f« gr ogcm Schmerz an
tj ttsrmsnn Haizev unö frsu
« als Eltern .

Erwin Kaisar als Bruder ,
zurzeit in Gesangenschajt . !

Berlin LSO. Dicfieubachir lS i
Die Einäscherung findolh

am Donnerstag , den 10. Ol - s
tober , nachuriltags 4 Uhr , im I
Krematorium kyc' . ichtik . 3713- - 1

statt . SüöJBkxnbeBVätbtien . j

Am 5. Dfio ' o« verstarb I
uulerwnig »ci ! ebter , heaaans - 1

und « nvergeMchcr Jguter
Sohn

Erleli Elismann
tun 25. Lebensjahre . Dies

zeigen ichmeizersüllt an
Ado! ! Kliemann uiqt Frau ,
Schwester Käte l «Jemann . |

Die Beerdigung findet hin
J Donnerstag , den 10. Oktober ,
j nnch' . nittagS 3 Uhr , von der

z ijcichenhalle des St . Georgen -
t Kirch ! , oses in Weigensee ,
! hiöiclestratze , aus statt .

Ewig beweint von Deinen !
untröstlichen Eltern und !

s Deiner Schwester . 3 . « 1b f

Am 3. Oktober 1913 er - 1
| bieiten wir die erschiittcrndc s
i Nachricht , daß mein innigst -
j geliebter Mann , der �treu - »

s iargendc Vater selneSTöchter - 1
chcns , unser lieder Sohn I

j und Bruder , Schwiegersohn
; und Onlel , der Landstnrni -
s mann 34K9b I

lZrnst Didrid ?
I am 26, Februar 1917 ig
j rumänischer Gejangenschast

gestorben ist.
Dies zeigen an in tiefem j

Schmerze
HStUtia Victrich .

4Viaaliox » als Tochter ,
Eltern

u�Ges�twisier .

Dcutfcber
KetZNskbeitek - sJerösnd . \
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mifokiedem zur Nach¬
richt , daß unsere Kollegin , )
die Metallvrbe terin

Luise Henkel
Tharl . , Tauroggener Sil - . 46,
am 4. Oktober gestorben Ist. l

Die Beerdigung findet !
beute Diene tao/nachmittags i
2' / «lIhr , von der Leichenballe !
des Lui ' en- 5iirchhojcs , Für - !
stcnbrunner Weg, aus statt , j

Den Mitgttedern ferner I
! . ,ur Nachricht , daß imfer |
\ Kollege , der Klempner

Em! ! Mettonn
j Ncuk Kaiser - Friedrich - Zt . 21 6 t

am 3. Oktober gestorben Ist. I
Die Beerdißiung findet I

\ '■teilt f Dienstag , nachmtttngs I
3 Ubr , von der Leichenhalle I

>des Gomeinde - Fricdoojes in !
Neukölln . Mariendorser Weg,

1 ' . uS statt .

Den Mitgliedern serner
! - ur Nachricht , daß unser
�Kollege , der Mechaniker

Erm fege !
Schönhauser Allee 186,

i am 3, Oktober gestorben ist.
Die Beerdigung findet

! beute DienZtag , nachmittags I
>3 Uhr . von der Leichenballe I
I des Si . Hcdmigs - Kirchbofes !

in WilhelmSberg > Hohen - 1
| Schönhanfen aus statt .

Rege Beteiligung wird er - )
! wartet . 119/15 j

Ehre ihrem Andenken !
via Orlsrerwallunz . |

Tanksaqmiq .
Für die vielen Beweiie herz -

lichcr Teilnabme sowie die
reichen Kranzspenden bei der
Beerdigung unseres lieben
Vaters , Schwiener - und tLrotz -
vaterZ , des Satiiers

Eitusrö Liese
sagen wir allen Beteiligten .
insbesondere dem Herrn Ver -
treter und den Kollegen der
Firma A. Ph . Hofftnann G. m. b. H. .
Wasserlorstr . 33, dem ! >tauchl ! ub
. Virginia " soioie allen Ver -
wandten . Freunden und Bekann -
ten unseren herzlichsten Dank .

Distraflgnifei Wm

MWWß .
Für die überaus zahlreichen

Beweise treuer , warmherziger
Freundschaft , die uns bei dem
so plötzlichen Tode unseres lieben
Vaters und Oukels zuteil wurden ,
sa gen wir unser en tiefgefühlte flen .
nie vergessenden Dant . — Gleich -
zeitig unseren herzlichsten Danl
der Firma Dr . Lewu , fillüller -
stiaßc 30, sowie ibren Mitarbeite ,
rinnen und üAtarbeiiern für ihre
sreunoliche Anteilnahme . 345Sb

JflsepJs Mnetiw Felde .

Usrie ölbrich , Bern » .

Hedwig Heyer . g�' t .

1 SpssSalarsä
ar . med . Reinlmröl ,

! MMÄf . ! U�Po
tlMtls , Harn - , FrauanlehSon ,

iluulirtwauphiween . Modernstes
erfotgi IWfi Heiivlvesfabren . Tailz .
Siehc48Seit stark . Broich . 0F>kM. ,
nach außerhalb verlchtcssen t , M

Ä

ErifcWlss -
FSSgiKcSibeMen

su - wt mtpi &fto Pui-i -llN. Eine flel
• r «lle «de Avsemve unser « eeMiulen

. WlrteclisfWeben », ein Rewaltfger Aul
1 icbvi !««: «nr. erer Industrie u. d�s H«n-
| steht bevor, und es wirrten fiberaB

gesdiufte
Krufts gesucöl

wln. Anfftböfige techa�schfic Beruic
u. I Iai : 4w«rker so »s « «tci -t versinmer

• är ® Keüütülsse 9n4 P®rl5fk ®it »n des
?oni »4«d6n leli um toil

e�unehm « » sn den wirtsebaillichea Er
ifolaei , di� «AtyrgeinäÄ dt » Ergebnis*" — ins »ein mÄwwn

«b ujid gröndUch .
einKK»®! » Selbst-

Das
Jin ® Lei « w. , — - -- - - - - --— ---

(terrlcht eiuearäüdlkbe AasWIdunj
, Uclinischert wistenschailen «u er-

J�rbta , sind die technischen Selbst-
� tcrricljt -s st . fc ÄTiinck .
UAcbffi ] �« W 3* etarkt Bro

Wel - SWWm W- Betiii
WMMkWlSlMkl ! MS ZSsSMNWe

Stt WrWeMW
am Mittwoch , den 9 . Oktober , abends 8 Nhr .

M WWMW MkSlMWM SSfilMk kW MW
hie »»«kseiSkil «Sek MMtzG » .

Sosialdemolir . Derein für Dkrlin l .

Mitstlicllerversammlimg
bei Glaüe , Kommnndantenstr . 83.

Tagesordnung : 1. Die Nachwahl im I. Zkrei«.
2. Diskuffiom 3. PereinSangelegenbciten .

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen er «
iucht Der Vorstand .

SouaiZtMülir . Nerein für Serlm ll .
Mitgliedcrversammlunsi

im Jugendheim Lmdrnstr . 3, 2. Hof "links 8 Tr .
Tagesordnung : 1. Vortrag deS Genossen

Richard Fischer . 2. DiStuffio ». 3. Der «
schied eneZ und KreiSangelegenheiten .

SoMldkMLÜr. Jercin für §er ! ml! l .
Mitaliedetvcrsammlung

im Eewertschaftshang , Enzeluser IS.

ZoziltiÄrmokr. Nerein für Serliu iV .
Mitgliedcrversammlnitgcu :

Petersburger Viertel : bei Röfzn , Schretner .
straze 58.

Landsberger Viertel i im Elhfiam , Lands -
bcrger Allee 40.

Frankknrter Viertel : lm Kleinen Gewerk -
schaftShans , Etistlbethitr . ll .

Ttralaner Viertel : bei Fr . Kientst , Simon -
Dach - str 24, (Sdt Revaler Straße .

Görtister und Cöi - enirker Vierrel : bei
Daus , Lansitzer Str . 46. Tagesordnung :
Die ReichStagswahl im I . Wahlkreis und
Parieiangelegenhciten .

Sezialdkmekr. Nerew für l - erlin V.
Mitglicdervcrsammlnu . q

in den Nnioiiö - Sälen , Greisswalderstr . 221/223 .
Bortrag des ReichStagkabg . Otto Wels .

SoWldtmokr. Utrein für Derlm VI .
Mtglicdcrverslimtnlunqe « :

1. «. 2. Abt . bei P . Dobrvhlaw , Swinemilnder
Straße 11.

3. u. 4. Abt . bei Burg , Prenzfaner Allee 189,
Eike Nauincrstr .

C. Abt . bei Vi nnau , Stahlheimer Str . 30, am
Humnnnplatz .

6. Abt . bei Goldschmidt . Stolpfiche Str . 3«.
7. Abt . bei tlorn , GIcimstr . 10, Ecke Faikpiatz .
8. Abt . bei Hofsmann , Swinemilnder Str . 47.
9. Abt . bei Obigio , Stralsunder Str . tt .
10. u. 11. Abt . bei « arns , Voliastr . 37.
12. u. 15. Abt . bei Bauer , Birkenflr . 29».
13. u. 14. Abt . bei Kleinert , Leoetzowstr . 21,

Elke Jagowslrnßc .
16. , 17. u. 20. Abt . bei Sachse , Lindowerftr . 26.
18. und 19. Abt . im » Schwedenzelt " , Eike

Schwedenstrahe und Exerzierstrage .
21. u. 22. Abt . bei Lewandowöki , Scestr . 104.

SoMldrmokrat . Jerein für Trltaw -

Keksüow-Stordatv-Chkrlsttenbur . q.
Mitgliederversammlouge » :

In allen Vcranstalwngcn unseres Kreise ?
wird außer zu den Vorträgen über die gegen -
wärligen PoMischen Ereignisse auch zur Kreis -
Generalversammlung am 37. Okiober Stellung
genommen .

Die BezlrkSIettimgen werden nochmals
dman erinnert , daß eventuelle Anträge zur
Genernlversanmilung und Vorschläge von Kan -
didatcn zur Landtags - oder SieichStagswahl
spätestens bis zum Sonnabend , den 12' Ott . ,
an die Adresse des Genossen Alex PagokS -
Lmdenstr . 3, gelangt sein müssen ,

bei Frist
Bahr , Chpenicker Straße 48.

BamntiOlaiScirw « ; , ' . Zahlaöcnd bei Erbe .
Baumschulenstr . 14,

n«>str, »«I «»rk bei Heimanu , Riedelstrahe�
bei Otto Bahr ,

Werderstr . 37.
Cliarlottenbars , im VolkShanS , Roflnen -

straße 4 ( kleiner Saal ) .
Aeußerst wichtige Tagesordnung : Unsere

Krets - Generaloersinmntung am 27. Oltober .

! �iirerigchl - Mpse»»?»«. '

rrifl »
■BraueÄ « WM . >LF

SPstziäTärn
f >r . med . 1 , » » ) >«

l ÄÄ
htaiiraRkbait . , gobsime
Hsro - , FrauenleWon ,

obs . Erprobteste Metboden
und Bliitunicrsnctiung .

! >. W - SSSS »
Spr . 10 —1 u, 5— 8, Sonnt . 10 — 1

Ich 5in zurück

Spezialarzt
Dr. med . WockeniDC

tr : r8) rpltllls,Harn - ii . Frauenleiden
Blutnntereuchungen . Schnelle ,
sichere , sohmerzlo . - . e Heilung
ohne Berutsstdrung . Teilzahiunt ;

Wahl von Delegierten . Bericht über die
Tätigkeit der Cladtverordnelensrattion . Be -
iichlersiatler Genosse August Gebert . Aus -
stellung von Kandidaten zu den Sladloer -
ordneten - ErgänzuiigSwahlen am 11. No-
vcmbcr dieses JabrcS . Vorschläge von
Kandidaten zu den nächsten RclchSIagS -
und LandlagSwahien . Die weiblichen Mit -
giicder haben Beschluß da- . über zu fassen ,
ob die Fraurn - Lcscabende wieder inS Leben
gerufen und sortgeführl werden sollen . Der
Ernst der Zeit erfordert die Teilnahme
jedes einzelne : ! . Kein Mitglied darf fehlen .
Die Versammlung wird Pünktlich S' l , Uhr
eröffnet in Nückstcht ans die reichhalltg «
Tagesordnung .

im Kaiser . Wilbelm . Garten ,
Rheinftr . 65, Gäste beben Lnliitt . Vortrag
des Genossen Karl rhieliae über : „ Neue
Zeit — neue Ausgaben . " Diskussion .
Siellungnabme zu der bevorstehenden Land -
tags - und ReichstagSwahb

SZi - eS - I - lQlstterkQlde . Dienstag , den
8 O l t o b e r , abends 8 Uhr , bei Dragert ,
Hindenburgdamm 45. Vortrag deS Gen .
Fritz Bartels über . Die gegenwärtige Pott »
tische Lage . " Diskussion .

Zl - »i - Iend, » rk , ! mSPortresta «rant,Chattffec -
straße 44.

KcekUlln , 1. und 2. Bezirk bei Schulz .
Reuicrstr . 47,

3. und 4. Bezirk bel Karl Müller , Weser -
straße 200.

5, Bezirk bei Schittler - Wcichselstr . 5.
6. Bezirk bei Noart , Weierstr , 41.
7. Bezirk bei Robert Iben , Boddlnstr . 58.
8. Bezirk bei Kleinert , Stuttgarter Str . 7.
9. Bezirt bei Skistiche - BcrtetSdorser Str . 8.
10. bis 12. Bezirk bei Lehmann , Böhmisch -

Sirasie 43.
13. bis 17. Bezirk bei Eenkel - Hermannftr . 178.
18. biS 20. Bezirk bei Richnow , Prinz - Hand -

jcrh - Ztraße 69.
21. bis 23 Bezirk bei Hentschel , Herrsurth -

straße 27.
24. Bezirk bei Bähr , KarlSgartenstr . 4.

SestiUnebet - jc bei Ernst Obst . Marttn .
Lnther - Slraße 69. Bortrag des Stadtv . '
Gen . Albin Blohs über : Die polittsche Lage .

bei Louis Clement . Düvvelitr . 7
Vortrag deS Genossen Hugo Poetzjch über :
. Die letzten politischen Ereignisse . "

' Dempolizelt bei Paul Tchnve , Berlincr
Suaße 121. Vortrag deS Genossen Fritz
Bartels über : . Die polltische Lage . "

Wlldaa bei Otto Schumann , Schwartzkopff -
straße 120.

HVIIinrt - ndei - r be- Max Schäfer , Branden¬
burgische Str . 69. Bortrag über . Di -
gegenwärtige politische Lag « " Diskussion .

ZsMldrmodratislljtr Verein
für NiederdarniU .

Mitgliederstersammlungeu :

lür - lruvr . Mitgliederversammlung bei Eich -
Horn , Wilheimstrafie . Die Genossen werden
ersucht , recht zahlreich zu erscheinen ,

Zir - Hladoi - k . Die Mitgliederversammlung
findet umständehalber erst am Mittwoch , den
16. Ottober , statt . Tagesordnung wird noch
bekannt gegeben .

Idcktcnbors . Zablnersammiungen : Bei
Hamann , Krossener Sir . 35, Elte GrhphiuS -
straße . Vortrag des Genossen Kreisvorsitzender
Hermann Müller : . Die politische Lage . " —
Bei Kiirkowski . Psarrstr . 74. Vortrag deS
Genossen Adoti Wuscliick : . Die politische Lage . "

OkoraetiSrtcsvvlde bei Ladewtg , Laufener
Swaße 5. Mitglied erocriaminlung . TageS -

, ordnung : Vortrag , Diskussion und Vereins -
msttellungcn

Motniolev�dor - k - ttist . Mittwoch , den 9,
Ottobcr , abends 8 Uhr , im Lokal von
H. Raasch . Refidenzftr , 127, Ecke Raschdors -
straße : Mitgliederversammlung . TageSord -
nung : 1. Vortrag deS NeichstagSabgeordn ,
R u d. W is s ell über : . Friedensaussichten . "
2. Freie Aussprache . 3. Pariciangelegenheiten .
Gäste , Frauen und Männer , herzlich will -
kommen .

bei Stärke , Charlottenburger
Straße 3.

Die Vorstäikde .

Speziaiml
Dr . med . HaMch « ,

Friwlrichstr . eo
Behandl . vonSyUstiliS , Haut

nentei
- chm- i

Behanölg . ohne Bernisstvrung

Harn - , Franenketdon , jpez . :
chron . Fäll «. Schm- r�totestürzeste
WMWW�WWtSHsMutW
Btiilunteriuchung . Mätz . Preise
Teilzahlung . Sprechstunden 1 1
bis 1 und 5 —8. Sonnt . 11 — 1.

ÄMsta » tis - erln : sieia
«

für den „ Vorwärts
werdet eingestelU in { olgenden Filialen

tt

<2 « jnTin » Prinzenstr . 31. Markü . sstr . 36.
£ ) vi Wi ! . Petersbnrstor Platz 4. Ijansitzor

Platz 14/15 . Ackerstr . 174. Lindensta : . 3.
Wiilielmshavener Straße 48.

SChSitCiiSrU I Meininger Straße 9.

CbftrtQttSllbQPtj '• Sesenheimer Str . 1.

SlßJJlhZ I Bemsee , Mommsenstr . 59.

Wilbolrasaue 27
bei Schubert .

Paul , Mathil -
deu�traße 5.

Snlzraann , Gartenstadt -
str . 10, für Alt - PHienicke .

I iefltanhapfl • Wartenberg - straße 1
L. CillClJUcry . und Alt - Boabafren 56.

•l reptOVf Gramonz , Bliefholzstr . 412.

WHinersflorf :

Oöer - SeliöiieweJäe :

Falkei�erö :

Mer VWIOer - MM.
Zahlstelle Berlin .

ffezog - , peltstskten - und �igäketten üsttsnnsgenbkZnche .

Donnerstag , den 10 . Oktober 1918 , abends 7 Uhr ,
im Gewerkschaftshanse , Engel - Ufer ! S, Taat 40 :

daneben
Tagesordnung :

1. Tie Vereinbar , ingrn mit dem Schustverband Bcr -
liner Kartonkadrikante » über Teuerungszulagen .

2, Ausstelluiig von Fordcrnngcn für die Zigaretten -
Kartonnagenbranche . 23/20

3, Verbandsangeiegenhciien .
Die Wichtigkeit der BcralungSgcgenstände erfordert die An -

Wesenheit aller BrrusSangcböiigci ! . Zahlreichen Bciuch erwartet

Die Ortsvcrwaltung und Branchcnicitung .

bleldezeir von 11 bis VI , Uhi und 41/ , bis 7 Uhr .

Sonderangebot , verbindlich nur bis 35 . Oktober .

Spinat — liadies —
Schnittsalat — Kerbel
— Blumenkohl — Fen¬
chel — Weißkohl —
Speisekörbis — Peter¬
silie — Schwarz wurzol
— Bill — Gurken —
Rhabarber — Garten¬
kresse — Kopfsalat —
Pastinaken — Peter¬
silienwurzel — Futter¬
rüben — Speisezwie -
beln — riesenblumige
Stiefmütterchen —
Goldlack — Reseda —

Astern — Nelken — unvergängliche Strohblumen —
Sonnenblumen — Balkonschmuckplianzen — Tabak , nm
selbst Tabak zu ziehen — Speise - Mais — Zuckerrüben .

Ciescs ganze Samensorüment , enthaltend 950
30 Pakete Saat . . . . . . .Hark " —

Das Doppelsortiment , 60 Pakete Mark 6. —
Die Samen können " nicht eibzeln , sondern nur zu¬
sammen in diesem Sortiment geliefert werden . —
Riesenfrücbtige , sehr reicbtragende , festfleischige
Ananas - Erdbeeren von köstliohom Wohlgoscbmack ,
Paradesorten , 50 Pflanzen 3,75 M. , 100 Pflanzen 6,90 iL ,

200 Pflanzen 12 M.
•awlü1 Wer Land besitzt und Geinüsesamen , der besitzt
Lebensmittel ! Sichern Sie sich schon fetzt die Gemüse -
samen , die Sie in der kommenden Zeit gebranchen . Wir
raten es Ihnen . Blamengärtnoreien Pctcrseim - ErfurL
Lieferanten für Se. Maj. den Deutschen Kaiser . STST " Kaunt -
katalog umsonst . — Selbst jetzt noch lassen wir in
Deutschland jährlich über 100 Millionen Zentner
Kartoffeln im Winterlager verfaulen . Wie muß daa
Winterlager beschaffen sein ? — Selbst jetzt noch ver -

j iicren wir jährlich über 500 Millionen Zentner Kartotfein ,
I weil wir Kartoffeln nicht richtig ziehen Wie müssen

wir Kartoffeln bauen ? Trotzdom sie fleißig arbeiten ,
befinden sich noch nicht einmal 20 Proz . aller unserer
landwirtschaftlichen Betriebe in Deutschland in Theorie
und Praxis auf der Höhe . Selbst jetzt noch verlieren
wir jährlich viele Hundert Millionen Eier . Es gibt
Hühner , die nur 5 Eier im Jahre legen . Was müssen
wir »on , es ist kinderleicht , damit jedes Huhn wenigstens
100 Eier im Jahre legt ? — Seihst jezt noch verlieren
wir jährlich viele Hunderttausend Zentner Butter , weil
wir die Ziegen und Kühe nicht richtig melken . Wie
sollen wir melken ? — Selbst jetzt noch verlieren wir
jährlich 30 Millionen Zentner Weizen durch Auswintern .
Wie können wir diesen enormen Verlust ohne weiteres
vermeiden ? — Sehr viele Millionen Zentner Fleisch
verlieren wir jährlich durch Viohkrankheiten , weil wir
es an dem Unerläßlichsten , was nichts weiter kostet ,
fehlen lassen . Was ist dieses Unerläßliche ? —
30 Millionen Zentner köstliches Speise - und Bocköl
können wir jährlich ohne Mehrarbeit gewinnen , wenn
wir nebenbei noch eine Frucht anbauen , wodurch der
ander % Anbau nicht beeinträchtigt wird Wie hrißb
diese Frucht , dieser Erzeuger solcher mächtigen jähr¬
lichen Mengen Speiseöl , dieser Hotter aus aller Fett¬
not ? — Mehrere 100 Millionen Zentner Getreide und
Kartoffeln verlieren wir jährlich durch Pflanzenkrank¬
heiten . Diese ungeheueren Lebensmittel verlaste können
wir leicht verhindern . Was sollen wir tun V — Es gibt
Kühe und Ziegen ; wir halten und füttern davon Millio¬
nen , die nur zwei Monate im Jahre Milch - «eben . Was
müssen wir tun , damit unsere Ziegen und Kühe acht
Monate im Jahre gemolken werden können ? — 10 bis
20 Prozent aller unserer Obstbäume setzen einmal oder
mehrere Jahre aus zu tragen ; manche tragen über¬
haupt nicht wieder . Was müssen wir tum damit dia
Obstbäume kein Jahr aussetzen , Jahr für Jahr sehr
reiche Ernte geben ? — Unsere besten Erdheersorten
tragen schlecht , Obstbäume und Kartoffeln geben nur
eine kleine Ernte , wenn es vor und na eh der Blüte an
Regen fohlt . Wie können wir uns dagegen schützen ?
Unermeßliche Mengen Lebensmittel können wir hier¬
durch jährlich mehr erhalten . — Wie kann ich auf
meinem Land in einem Jahre drei große Ernten er¬
zielen ? — • Wie kann ich an einer Pflanze 50 Pfund
Tomaten ziehen ? , vom Morgen 120 Zentner grüne
pflückreife Bohnen , vom Morgen 200 Zentner
Kartoffeln , vom Morgen 200 Zentner Spinat , vom
Morgen 45 Zentner Erdbeeren , vom Morgen
600 Zentner Rüben , vom Morgen 20000 Porree -
Stauden ? — Auf Unland , dort , wo nichts wächst , lege
man einen Karpfenteich an . Im fernen Osten hat jedes
Bauernhaus seinen Karpfenteich . Anleitung dazu . Haltet
friesische Milchschafe . Ein . Müchschaf gibt bis 700 Liter
Milch und bis 8 Pfund Wolle im Jahre . Sein Fleisoh
ist köstlich . Sein Schaffell gesucht und teuer . Näheres
darüber . — Wie kann ich mir Stickstoff und Phosphor -
süuredüngor selbst erzeugen ? Jeder kann hierdurch
die Erträge im Garten und Feld gewaltig vermehren . —
Wie verwandle ich steinigen , vergrasten , schlechten
Boden schnell in fruchtbares Gemüse - und Obstland ? —
Ich hohe ein Stück Land zur Verfügung " ; wie kann ich
es sogleich nutzbrin gend verwerten ? — Wie erzieie
ich Riesen - Rhabarber - Ernten , üljerreioho Gemüse -
Ernten , fllierreicho Spargel - Ernten "F" — Wie entfema
ich Mehlram Erdflöhe , Blutlaus , Maulwürfe , Feldmäuse .
Ratten ? — Wie pfropfe ich eine bessere Sorte auf
einen , Obstbaum ? — was muß ich wissen über Laub -
heu , Gemüsedorren , um Tabak selbst zu ziehen ? —
Wie muß ich aussäen ? Das Saatkorn will den Himmel
sehen . — Welche sind die am reichsten tragenden
Sorten ? Es ist doch nicht gleichgültig , ob eine
Bohnonsorte 2 Zentner gibt oder 10 Zentner auf dem

gleichen Land , bei der gioicher . Arbeit , — Wie erziele
ich Riesen - Gnrken - Ernten ? — Diese und viele Hundert
andere Wegweiser , die Dich wieder führen zu reich ho -

etzter Tafel und zu vollgefüllten Kellom und zu herz -
orhebondea Aussichtspunkten , enthält das neue land¬
wirtschaftliche Lehrbuch , was soeben unter dem Leit¬
wert : �Fanget an !" „ Habt Ihr denn noch nicht lang
genug geschlafen ?* erschienen ist und durch dia
Blurnongärtnereien Petorseim - Erfurt bis zum Oktober
verschickt wird zum Preise von 1,85 Mk. , zwei Bücher
3, — Mk. , fünf Bücher 6, — Mk. Dieses Buch muß jeder
besitzen , der Land bebaut . Dem Laubenbesitzer ist es
der treueste , tägliche Ratgeber , der ihm zeigt , wie er auf
dem gleichen Lande , bei der gleichen Arbeit ,
zwei - und dreimal mehr erzielt als bisher . Wird
nach diesefü Buche gearbeitet . so wird jede
Lebensmittelnofc vorüber sein . Auch jeder Schreber¬
gartenbesitzer muß mit diesem Buche arbeiten .

Was es kostet , bringt es tausendfach wieder ein .

Rasierschaum : §| ; ä£
vprschjtftsmät . Anwenehmg twctMt - Rasierjndver . Dose 1,50 .
Wo nicht - orbpMfA , durch J . W . ZänuHer , Frankfurt a. Ii .
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Damaskus .
Was Neapel �dem Italiener , Stambul dem Türken , da « ist

? » m« skuS für den Araber , In einer von aller Ueppixtlert des
Morgenlandes begnadeten Ebene gelegen , deren Fruchtbarkeit und
Farbenpracht sprichwörtlich im Orient find , genießt die Stadt , aus
der jetzt die Türken verdrängt wunden , schon seit Mohammeds
Zeiten den Nuf als Mittelpunkt des schönsten der vier irdischen
Paradiese . Und in der Tat , die ganze Herrlichkeit des Morgen -
landes entfaltet üch unter diesem azurblauen Himmel , der über
Damaskus und über der weiten , fruchtbaren Hochebene lacht , die
sich hier , am östlichen Fuß des Antilibanon etwa 700 Meter über
dein Meere gleich einem Garten Eden ausbreitet . Der wasserreiche
Barada , der Ehrpsorrhoas der Alten , stießt , in der Tat ein „gel -
dener Strom " , in mehreren Armen durch die Ebene , die viel
Stunden weit wie ein einziger Garten blicht und sprießt , die am
Horizont in üppige Felder übergebt , und in deren Mitte Damaskus
selbst gleich einem promkenen Diadem strahlt .

Der Anblick , den Damaskus mit seinen Hunderten von Kup -
veln und Minaretts aus der Ferne bietet , ist von hinreißender
Schönheit . Allerdings verliert sich dieser Eindruck , wenn man die
mit Türmen bewehrten alten Mauern hinter sich ' hat und durch
eines der neuen Tore die Stadt betritt . Dann erkennt man in
ihren krummen , ungcpflasterten Straßen , deren Staub und Un -
sauberkeit den echten , unverfälschten Orient , der uns ab seiner
malerischen Farbenpracht aus der Ferne berückt , der uns aber in
der Nähe so wenig Anziehendes bietet . Das ist besonders bei Da¬
maskus anfsallend , das eine der ältesten Städte der Welt ist , in
der aber nur eine verhältnismäßig recht geringe Zahl von Bauten
« n die altberühmte Vergangenheit erinnert . Die Hauptstraße de :
Stadt zieht sich eine gute Viertelstund ? Wcms schnurgerade dahin ;
sie hcißt� Tarikel - Mostakim , wa ? „ gerade Straße ' bedeutet . Die
Häuser sind mit ihren kahlen Lebniwänden recht unansehnlich , und
man muß schon Zutritt in die Wohnungen der reichen und hoch -
gestellten Damaszener haben , um sich davon überzeugen zu können ,
daß sich hinter dem schmucklosen und unsauberen Beußeren reiches
Stilgefühl und orientalischer Gcscbmack verbergen . Denn diese
Lehmmauern umschließen lauschige Gemächer und Hallen in mau -
rischem Stil , geschmückt mit kostbaren Teppichen und kunstvollem
Gerät , mit Möbeln , die Meisterwerke orientalischen Kunstgewerbes
darstellen . Und diese Lehm Häuser umschließen Gärten , die wie ein
Blick in die Märchenwelt von tausentmirdeine Nacht anmuten ,
Gärten mit leise plätschernden Springbrunnen , mit Granatbäumen ,
mit verträlimten Palmen und Zypressen .

Das berühmteste Bauwerk von Damaskus , dieser Stadt , in
der sich alljährlich im September die große Pilgerkarawane nach
Mekka zu sammeln pstegle , ist die Moschee der Omaijaden oder die
Große Moschee , die sich an einer Stelle erbebt , wo schon seit Jahr -
taufenden Gotteshäuser gestanden haben . Einstmals ein hnidirscher
Tempel , wurde später hier ein « dem heiligen Johannes gewidmet «
Kirchs errichtet , die im achten Jahrhundert vom Kalipen Weltd
« us dem Hause der Omaijaden völlig umgebaut und zu einem
Wunderwerk arabischer Baukunst gestaltet wurde , daS sich durch
Pracht und Schönheit gleichmäßig auszeichnete Drei Minaretts
ragen über die Moschee empor ; von ihnen genießt eine besondere
Verehrung . Geht dock die Sage von diesem Minarett , daß sich am
Jüngsten Tag Jesu ? daraus vom Himmel hinablassen werde . TaS
größte Heiligtum in der Moschee ist die Kapelle , in der nach der
Sage das H . i,t Johannes des Täufers ruht . Neben dieser Großen
Moichee giot es weit über 200 andere , vielfach nur unbedeutende
mohammedanische ( MoiteShäuscr , nnd auch all « übrigen Ko- n»
fessionen find mit Betstätten vertreten . Ein sehr alteS , in seiner
Anlage eigenartiges Bauwerk ist auch die wcitau «gedehnte Zitadelle ,

�die noch aus d- t Zeit der Kreuzfahrer stammen soll . Und «in
Kunstbau von mächtigen Ausmaßen ist der alt «, prächtige Aquädukt ,
der nuf 360 Dogen den Barada in die Stadt geleitet .

Die größte Sehenswürdigkeit von TamaSkus waren jedoch
seine berühmten Bozare . ■ Was von ihnen heut « noch erhalten ist ,
läßt sich mit Zuversicht nicht sagen , soweit man sich nicht neuerdings
durch den Besuch der Stadt davon zu überzeiigen Gelegenheit hatte .
Denn bei dem getvaliigen Brande , der vor etwa seckseinhalb Jahren
die Stadt heimgesucht hat , ist besonders da ? Bazarviertel zum
großen Teil in Ascl >e gelegt worden , und da seither die Türkei aus
dem Kriege kaum herausgekommen ist , so fragt es sich , inwieweit
die abgebrannten Bazarhallen inzwischen schon wieder neu er -
standen find . Vor dieser FeucrSbrnnst aber waren sie die berühm¬
testen und eigenartigsten im ganzen Orient . Es sind ihrer im
ganzen mehr als dreißig , die sich in Gestalt weitgedehnter , zum
Teil breiter Bogenhallen um das Viertel der Großen Moschee
ziehen , und in die wiederum enge Gäßchen münden , die gleichfalls

zum Bazar gehören und voller Verkaufsstätten sind . Man muß
schon sehr ortskundig sein , wenn man sich in diesem Labyrinth
zurechtfinden soll . Wie in allen Bazarcn des Orients , sind auch
hier die einzelnen Handelszweige voneinander abgesondert ; vor
allem ist der ganze Großhandel vom Kleinhandel getrennt ; in einem
Bogen ist die Börse untergebracht ; zwischen den Bazarcn der ein -
zelnen Gewerbe und Händler gibt es Kaffeehäuser , in denen alle
Sprachen der mohammedanischen Welt durckeinandcrschwirrcn . Bis
zur Eröffnung des Suezkanals war der Handel der Stadt der bc -
deutendste der ganzen Levante , und im Bazarviertel vereinte sich
der lebhaste Durchgangshandel mit dem Vertrieb der Erzeugnisse
der blühenden Damaszener Industrie . 7rber das hat ausgehört ,
seit der sichere und billigere Seeweg vorhanden ist , und auch der
Wohlstand der Stadt hat d »durch sehr gelittrn . Immerhin ist der
Gewerbeslciß von Damaskus auch heuir rwch bedeutend ; nach wie
vor backen die Bäcker ihre berühmi ? » Kucken , erzeugen die Kupfer -
sckmiiede ibre erlesenen Metallarbeiten die Sattler ihr « im ganzen
Orient berühmten Pferdegeschirre , Sättel und Schabracken . Be -
sonderen Ruf genießen auch die Webereien in schweren , geblümten
Seidenstoffen und die Erzeugnisse au ? wertvollen Hölzern , meist
Möbel , die mit Perlmutter eingelegt werden .

Aber nicht alles , was angeblich aus Damaskus kommt , ist
eigenes Erzeugnis ; die schweren , geblümten Seidenstoffe , die
Damast « , denen tue Stadt seit astersber ihren Namen gibt , werden

i beut ? weit besser nnd schöner in Krefeld , die berühmten Damaszener
Klingen mit gleicher Vollendung in Solingen erzengt und au ? dem
Abendlande nach dem Orient geliefert , um dann als echte Tama » -

zener Ware wieder hinauszugehen . Doch von diesem Eindringen
der europäischen Industrie in diese Domäne morgenländiscker
Kunstfertigkeit merkt der oberflächliche Dlyzarbefucher nichts . Da
herrscht ein immerwährende , bunie ? Menschengewühl von einer
geradezu verwirrenden Mannigfaltigkeit , und niemand kommt auf
den Gedanken , daß der modern « Handel längst zum großen Teil die
Erzeugnisse heranschafft , die in diesen dämmerigen Bazarcn so

j bodenständig eckst anmuten und die doch cm ? nüchternen europäischen
Fabriken stammen . _

Slsvoigt nnö Pöus .
Haben diese beiden Maler so viel miteinander gemein , daß

man sie in dieser engen Verbindung wie einen zusammen tönenden
Akkord nennen darf ? Die sind am gleichen Tage geboren , werden
beide heute fünfzig Jahre alt . Ohne diese » Zusammentreffen würde
man kaum darauf versallen , ihre Na inen wie etwa ? Geistbrüder -
lickeS aneinander zu heften . Aber beider Ruf bat im letzten Viertel ,
sahrhundert in Deutsckland einen weiten Kreis gezogen , lieber die
enger « Kunst ! velt reicht er in ? breitere Leben hinein , in Strom »
bahnen , wo der Wille drängt , persönliche Kulkrr zu gewinnen , zu
steigern und ihr Wachsen bewußt anzuspornen und aufzupflegsn .
In dieser unserer letzten Vergaugerche - t vor dem Kriege hieß dgS
Zauberwort künstlerischer Entnucklimg ' Nähe zur Natur . Au »
diesem Geiste sind beide geworden , jeder in anderer Art , und weil
sie eigen und stark waren , aus springendem Blut und vollem Herzen
schufen , kamen sie zu einem Wirkecc in weiterem Kreise .

Slevoigt , der Baher , ein urwüchsiger , realistisch dreister Tinnen -
mensch , de r die innerlichst spannenden Kräfte zu packen sucht , um

leistungsfähiges Leben im wirkdndsten Augenblick darzustellen , «in
Meister der schnellenden Bewegung , ein kühn sezierender Ergriinder
de ? farbigen Wesens der Erscheinung ! Fidus - Höppcner . der ver -
sonnen - . ' Norddeutsche , ein lyrischer Dchönheitsucher und Lichckünder ,
der in feierlichen Andachten die lautersten Hoheiten keuscher Natur
dichtet , ein Ewigsunger . der eine Sendung im Tempeldienst deS
DehnenL nach veredelnder Freude und durckstlärenber Kraft iühlt
und anßkührt ! Slevoigt , der Maler des » Don Juan " , de ? ZVir -

i steller männbcher Bollnatur , Fidus , der Maler des „LlchtgebetS " ,
: der in den Körpern von Knaben und Mädchen die Zeichen sonnigsten
1 Werben ? versinnlicktl Slevoigt , der Rebell der SezessionSjahre

am Au ? gang des letzten JahrundertS . FidnS , der , wie sein Lehrer
Diesenbach , im Widerspruch gegen gesellschaftliche Unnatur seinen
Weg findet und treulich einhält : jeder von den beiden schreitet al »
ein gesonderter Teil der großen kulturellen Auswirkungen , b « unser
deutsches geistige ? Leben seit den neunziger Jahren abtönen und
die da geschahen nach dem befieierischen Gebot : Erschließen , Durch -
leuchten , Kraftweisen , Licht machen .

Das Groß ? der Leistung Slevoigt ? liegt auf dem Feld « der
Malerei , bei Fidu ? offenbarte sich ' ? zeichnerisch . Hundertmal wehe
al ? früher ist heute der Zeichming die Möglichkeit geworden , den
Weg zum Auge von Massen zu finden , und Fidu » zumal gehört
zu denen , die in begeisterten Blättern das Hohelied des proletari -
schen McnfeiergcdankenZ atmeten . Aber auch Slevoigt ist feit einem

| Jahrzehnt zeichnerisch in * Weite gedrungen : mit dichten Reihen
phantastisch - lebentzigster Bilder zu Mäcchen , Heften - und Abenteuer -

l geschichten , zum Rübezahl und Sindbad und ÄlDok - e , zum Leder -
strumpf und Benvenuto Cellini , KohkkaaZ und Achill . Biel von dieser
Saat ist in Sckaffsteins wohlfeilen Blauen Bändchen gestreut .

In ihrer künstlerischen Art sind beide , Elevoi «! und Fidus ,
grundverschieden , aber der Acker , auf dem sie jchaffen . legt ihre
Arbeit nebeneinander . Ihr Korn wächst auf entfernien Flurbreiten ,
doch beide » gibt Brot , köstlnihe » Br »t , immer neue Taufende zu
erquicken . So war e? vor dem Kriege , und so wird ? S wieder sein .
Der Krieg wird di »sen beiden nichis genvmmen haben . Frd .

Loöz .
109 ] Das gelobte �anS .

Roman von W. St . Reymont .

Vor der Handlung saß der kranke Anlosch , in Decken ein -

gehüllt , und sckaute mit träumerischen , traurigen Augen auf
die Mondsichel , die hinter den Wolken auftauchie und die tau -

feuchten Dächer der Stadt und die Schornsteine mit silbernem
Schein übergoß .

„Ist Jusiu zu Hause ? * fragte Horn , die mlSgetrockncte ,
schwindsüchtige Hand des Kranken erfassend .

„ Ja . . . ' er ist da . . . , " flüsterte mit großer Anstrengung
der Kranke und hielt Horns Hand fest .

„ Fühlst du dich setzt besser , wie im Winter ? "

„ Kommt da keiner herein ? " fragte der Liranke , mit weit -

geöffneten Augen auf den Mond weisend .

„ Höchstens nach dem Tode . . . " warf Horn zurück und

verschwand rasch im Laden .

„ Ich fühle . . . wie es da furchtbar still ist . . . ' flüsterste

Antosch , schauerte am ganzen Körper , und das Lächein einer

grausamen , nnüberwindlichen , schmerzhasten Sehnsucht um -

strahlte sein abgemagertes Gesicht .

Jusiu Jaskulski "saß hinter dem Laden in einem kleinen .

engen Raum , der mit Betten und Gerät angefüllt und so

muffig war . daß man die durch Fenster und Türen herein -

strömende frische Luft kaum verspürte .
„ Wunn hast du Malinowski das letztemal gesehen
„ Sind schon zwei Wochen her , daß er bei unS war . Ge¬

sehen ba b' ich ihn Sonntags . "
„ War Soschka schon lange nicht mehr bei euch ? "

„ Soschka kommt nicht mehr zu uns . Mama ist bös auf sie . "

Horn musterte unwillkürlich das kleine Zimmer und den

Laden mit den vielen Milchnäpfen , atmete die schwüle , mit

Stäub . Rauch und Brotgeruch durchsättigte Lust ein und ver -

abschiedete sich bald .

Der warme Juniabend hatte die Menschen aus den

Häufern und den Wohnhöhlen herausgelockt . Sie saßen in

den schwarzen Fluren herum , auf den Schwellen vor den

Häusern , im Sand der Straße , oder an den Fenstern , durch
die man die metzngen , engen , mit Pritschen und Betten an -

gosüilten Räume sah .
Die Straße hatte keine Laternen . Der Mond beleuchtete

sie und die Lichtschcine , die aus den Fenstern und aus den

offen stehenden Schenken und Läden drangen ,

In der Mitte der Straße wälzten sich schreiend Scharen
von Kindern . AuS einer der weiter abgelegenen Schenken
schallte der Chor einrs trunkenen LiedeS herüber nnd vereinte

sich mit den Klängen einer Ziehharmonika , die aus einer
Dachkammer hervorquollen , und dem Gepolter der in der

Nähe vorbeirascnden Züge .
Horn ging zn den Eltern Mastnowskis , um sich nach ihm

zu erkundigen . Er kam gerade zu einer furchtbaren Szene .
Die Mutter stand mitten im Zimmer und schrie mit lauter

Stimme , Soschka weinte krampfhaft am Ofen und Adam Mali¬
nowski saß am Tisch , das Gesicht in die Hände verbergend .
Eine Lampe auf der Kommode beleuchtete den Raum .

Horn war sofort verlegen zurückgetreten . Adam sprang
auf und lief ihm nach .

„ Mein Lieber , warte auf mich ein paar Minuten im

Toreinganq , ich bitte dich sehr darum, " flüsterte er ihm fieber -
Haft inS Ohr und kehrte� in die Wohnung zurück .

Die Mutter schrie mit scharfer , erhobener Stimme :

„ Ich frage dich noch einmal , wo warst du diese drei

Tage ? "

„ Ich hab ' S dir ja schon gesagt , Mama , ich war bei etncr

Freundin in Piotrkow . "
„Soschka , lüg nicht I ' warf kurz Adam ein . Zorn flackert ?

in seinen grünen , süßen Augen auf . „ Ich weiß , wo du warft ! "

fügte er leise hinzu .
„ Na , wo denn ? " rief das Mädchen unruhig , die tränen -

feuchten Augen auf ihn richtend .

„ Bei Keßler ! " erwiderte er keif «. Ein solcher Schmerz
lag in seiner Stimme , daß die Mutter die Arme weit aus -

streckte und Soschka vom Stuhl au , sprang , eine Zeirlang in
der Mitte des Zimmers stehen blieb und trotzig und rebellisch
vor sich hin starrte .

„ Also ja , ich war bei Keßler ! Ich bin seine Geliebte .
also ja ! " rief sie schroff und mit solcher Entschlossenbeit , daß
die Mutter ans Fenster taumelte und Adam vom Stuhl auf -
sprang . Sie aber stand schweigend da und schaute mit einem

trotzigen Blick zu ihm herüber . Dann ergriff sie aber eine

mächtige Erregung . Die Beine wankten , sie fiel auf den Stuhl
zurück und brach in erschütterndes Schluchzen aus .

Die Mutter kam endlich zur Besinnung , stürzte auf sie ,

packte ihre Hände , schleppte sie unter die Lampe und sprach
hastig und fieberhast :

„ Du bist Keßlers Geliebte ? Du ? Meine kochier ? "
Sie faßte sich an den Kopf und ti «j twc furchtbarem

Schmerz stöhnend im Zimmer umher .

Mf Ken einsamsten Inseln öes Weltmeeres .

Ztviicken der Jm' elweli B» ! yn - fie * s nnb dem stkameriklmi «
schon Fostlond liegt die kleine �iruvve der Jxen - Fernandot - Jnieln .
die nur scbr selten v » n Europäern beiuöirt morden und zum Teil
noch ganz «nerforscht getveien find . Im Jol . . lSlk iat Dr . Scott ? -
borg mit seiner Frau und dem Zoologen Bockström eine Roiso dort -
hin gerichtet , die über bios « einsamen Eilande völlig neue Kunde
gebracht bat . Nach Belermaonk Mittoilunge « landete er zunächst
auf der größeren Jn ' ol Mfffaitorr « und richtete dort ein besondere «
Sabo - raiorimn ein . Die Insel ist durch « « ? vullfimlWier Natur und
bildet «in - en einbeikfich »« Bergrücken bi ? xn YZi> Meier Höhe , der
von mehreren parallelen Schlmfitc - n durchzogen wird . Em Krater
ist nirgends « kennbar . Di « TaOvämde sind f , fdoil und die schei -
derben Kämme so sckovf gefchn/itlert , daß die Dxrchfsrschung der
Insel mit durch Ausführung magbalsiHe ' r Kfastar h; nststsicke möglich
war , aber ssiemkich vollstmr . �z imrchgesstbrt ivovden ist und ' na -
in erstlich zn wichtiz «! p si «ir *e f h i schen Krgadmfs « , geführt
hat . öfii Versuch , « « f der klofiierr « Insel Sfarstsfitvm zu landen .

mißbvng d « ? «rsiema ! vullfirrndfi !, Nr sich « « dem Sicil - rllfall der
Insel Seirrc Äcmdor . g Nu özvchtsst bot . Erst bei der Wiederholung
konnte »in kleiner EinscheM m den Fels « , gefimien Morden , der
«inen . Znzeeno vernfistekbe . Dfiö « Insel ist droh ihrer geringen Aus -
drhnnng «och vn- ii höhe ? all » die großer « und erhobt sich bös 1300
Meter Höhe . Wie finr besteht st « an « Zevaschichten . , d- e sich wegen
ihver wochseknden Härte oft treppe « fsirmig «issbane - n. Hier war
von Ehik ? ivut früher «ine MvasZolorsto ei irg « richtet , die aber ganz -
sich verfvllen ist . so daß setzt lest « Bewohner mehr vorhanden sind .
Die unirren Grbfin « nnd Täler tea - xen nnr »in « GraKnarbe und
erst weiter oberhak » toe - stn Geschloffi «« Bmrmbestänbe auf . Aus
der tfccr . cn Hochfläche sinkt dte T«»! tz >er «st >»r auch fin Sommer bis

'

auf wenige Grad über dem stkfmrprwüft , ohglsuh die Jnsolu nicht
West vom südlichen BbenS - elrri « sieben , aber weg « « de « gieichmätzi -
i *t \ SrwKms ? sind K- Sfte «roch im Ldm - i « s»li «r .

Nstizen .
— Jljst R1 « piit , der groye russische TMTH , dessen Kunst

sich mit lvidenschafMchem Roalidmn » m Stoffen der russtscheu Ge -
schichte und de » russischen BolktlebenS «rwie » , ist 74 Jahre al !
« c starben . Gest kurzem gingen Teriichie « m. nach denen
Rjepin rm Slend lebst . Sein « ! « fifigestellt « Tod dürfte be -
siätignr , daß diese Secttchst leider nickt strlsch waren .

- —Da » Forum . Diese von Wilhelm Herzog herausgegebene
Zeitsckrift wird von End « Oktober « n in Berlin wieder erscheinen .
Da » Bayerische Kriegs m- . nisterium hat die im Gepstmber ISIll er -
gangen - Berfügung , die der Festsschrist »in vnd « «achte , wieder
aufgehoben .

— Musik . Im Lefffng - Mufewm fwbch am S. Okiober ein
„ Heiterer Beethoven - Nbend " statt . Prof . Dr . Sl. Eiern fild spricht
«ir - leitorü übcr Beethovens Humor .

— Vorträge , »nläsflich de ? zwanzigjährigen Bestehens
des „ Verchns von Freunden der Treptsw - Eternwarte " spricht
Direktor Dr . Archenhold am 9. Oktober , abend « 8 Uhr , im großen
Goal der Treptow - Gternwart ? unter Vorführnng zahlreicher Licht -
bilde ? über da » Thema : „ Astronomischer Rückblick " . —

— Der Wiener Mimen streik vegann am Sonntag -
nistdag und wurde nach ein paar Stunde « Dauer , als « noch ver
den Aufführungen , mit gfasttzgew Ergebnis baendct . S » haud - . �. -
sich um einen Lireik der Pnivatbühnrnschw ' . rspirler , die um Er -
höhung ihrer Gagen kämpften .

— Auf » i ? s ch » l l « « über » arktisch « Meer . Bei
d«r Rückkehr von seiner Pvlerrerpedition Hai Sstfansson fünf
Manu unter Leiwng van Storkensen zurückgelassen . Sie s �en
»ersuchen , da « euLzufichren , w? » der ' lVlarfor scher den am meisten
aufreg - nden Versuch «ruf «ine ? P» l »rr »is « nennt , nämlich auf Eis -
schollen quer über d « ? GiSmeer » o « einem Punkt nördlich der

Herschel - Jusel zu den shnteln nördlich der Minduug de « Lena -
Flusses in Sibirien zu gelang »! .

„ Jesus Maria ! " rief sie , die Händo twrzweiflungsvo
ringend . Wiederum sprang sie z » Loschka , schüttelte sie ans
allen Kräften und flüsterte mit heiserer . d » r Erregung ge -
dämpft « - Stimme : „ Diese Fahrten zur Tante , diese Spazier¬
gänge . diese Theaterbesuche mit Freundinnen , diese Kleider —

da ? alle « also . . . ' Ach, jetzt verfleh ' ich ' s . jetzt versteh ' ich ' S!
Und ich Hab ' das alles gestattet , wie blind war ich doch !

Jesu ? Maria l Strafe mich nicht für meine Blindheit , all¬

mächtiger Gott , strafe mich nicht . Herr , für die Schuld meiner
Kinder I " flehte sie mit bewußtloser Stimme und fiel in tiefer
Reue vor dem MutteigoiieSbtld , unter dem ein « Oellampc
brannte , auf die Knie nieder .

Einen Augenblick war e » ganz still .
Adam starrte düster auf die Lampe , und Soschka kauerte

an der Wand , unglücklich , zerknirscht . Wie große Perlen
rollten ihr die Tranen über da « Sesicht , ti - scS Schluchzen
erschütterte ihre « ganzen Körper .

Die Mutter erhob sich von da « Knien . Auf ihrem
blaffen , angeschwollenen Gesicht lag unerbtttllche Strenge
und Entsetzen .

„ Zieh sofort die Seidenlumpen ans I " rief sie nnd riß

ihr , da Soschla eS nicht zu verstehen schien und zögerte , die

vluse heruut « und zerknittert « sie wütend .

„ Das ist deine Schande , du Dir « l " schrie die Mutter
und verfiel in eine Nernichwng «wrrt . Me riß Soschka ein
Stück nach dem anderen vom Leibe , zerriß alles in Fetzen ,
trat es mit den Füßen , warf den Knäuel in die Kommode ,

schmiß ihn wieder herans , holt « alle Kleider SoschkaS hervor
und warf sie auf den Boden . Mit » erstindnitlofen Blicken

schaute Soschka zu und flüstert « gebrochen :

„ Er liebt mich ja . . . Er wird mich heiraten . . . Ick
konnte eS nicht mehr aushalten in der Fabrik . . . Ich will

nicht in der Spinnerei sterben . . . Ich will nicht da » ganze
Leben lang » eben . Mutter , liebste , teuerste , verzeih , Mutter ,
Kab ' Ertzarmen mit mir ! " schrie fir tzesttz und warf sich der
Mutter zu Fütze *.

„Jetzt kannst du z » Keßler gehen , ich habe keine Tockier

mehr . " Die Mutter sagte eS trocken , öffnete weit die Tür
und riß sich von ihr loS .

Bon einer plötzlichen , betäubenden Angst gepackt , die aris
den Worten der Mutter und aus dem schwarzen Schlund des
Korridor ? auf sie eindrang , trat Soschka zurück und stürzte
ihr nochmal » zu Füße « , »cht am « « muttenschlichen Schrei

skrchterlichsr PawKigte « .
Kortj . foiflta



Leihhans Biückicrstrahe 10.
Hohe Beleihung , Berkauf von
Brillanten , Silbertaschcn , gol -
deuc , silberne Uhren , Arin -
banduhren , Ketten , Ankauf
jeder Werlsache . lööK *

Holzräder ! aller Größen ,
Leiterwagen , eigenes Fabrikat ,
billig . Weidlich , Brunnen -
straße 36. 107S *

PfandleihhauS , Hcrntann -
plah 6. Masfenauswahl ! Pelz -
fachen ! Ckunkskragcn , Skunks -
iiinffen , Alaskafüchf� , Rotfüchse ,
neue Herrenpitletots , Herren¬
anzüge , Tcppichvcrkaus , Uhren -
vcrkaus . Passende Festgeschenke !

_ _ _ lOIK '

Pelzteilzahlung . Kaufen Sie
Ihre Pelzkragen und Muffen
schon jetzt zu noch billigen
Preisen bei sehr bequemer
Zahlwcisc . Briese c' beten
Pclzwarcnfabrik Kallis . Berlin
NW. 87. , 115 . «*

:
allergrößten SM , jetzt Pots -

' damerstrahe 43, Ecke Steg -
litzerstraßc . Niesenpelzlager
aller erdenklichsten Pelzarten

i sehr preiswert . Sommerpreise :
! Echte Pelzgarmturen , Fuchs -

fasjon auf Seide gearbeitet von
Mark 38,50 an . Echte Felle ,
schwarz und farbig , zum Aus -
suchen , von Mark 3,75 an.
Gelegenheitskäufe in vielen
anderen Waren . Wegner -
lcihhaus , Potsdamerstraße 43.
_ 1. 06Ä*

Dnngkarren und andere
Traneportgeräte liefert billigst
ab Lager Wagner , Cöpenickcr -
straße 71. _ 121K *

gute
räder , Auswähl . Schmiede ,
Landsbergerstraße 13. 70K *

Pelzwaren jeder Art , Reise -
mustcr werden auch einzeln
billig abgegeben im Engros -
geschäft , Heiligegeiststr . 38, l.

186K *

Photoapparate ! Kinoapparate !
Oelgemälde ! Preisofserten .
Ernst , Brückenstraße 6. 221/6 *

Teppiche , Bettvorleger , Di -
waitdecken , Tischdecken , Tüll -
stores . Potsdamcrstraße 103,
Fischer . 116K *

Pelzgarnituren ! Riesenans -
wahll Allerbilligst ! Hoch-
elegante nioderne truchskragön !
AlaZkafüchse ! Blaufüchse ! Sil -
bcrfüchje ! Rotfüchse ! Kit -
füchsc ! Skunkskragen ! Jltis -
garnituren ! Muffen ! Silber -
tafcheil ! Uhrenvorkauf ! Leih -
Haus ! Warfchaucrstr . 7. _

Polzgarnituren ! Pfandleih -
Inius , Schönhauser Allee 115
«Ring - , Hochbahnhof ) . Grob -
Berlins spottbilligste , Einkaufs -
ouelle ! SkunkÄragen , Alaska .
siichse, Rotfüchse , Blaufüchse ,
Krcuzfüchse! Sourmerpretse !
l ' . hrcnlaacr ! Silbertaschen ! Be -
quemste Fahrverbindung ! Fahr .
geldvergütring ! _ 86K *

SkiinksstolaS . Muffen , Mar¬
der , Nerz Alaska - , Blau - und
Kreuzfüchfe Herren - Gehpelze ,
Wagen - , Reiscpclze , Herren -
Sportpelze , jetzt sehr billig .
— Ferner in Lombard ge-
wescne Uhren , Ringe . Brillan -
ten , silberne Taschen , bekannt
billig . Beleihupg jeder Wert -
fache im Leihhaus Moritz -
Platz 58». K150/1

Pelzwaren und Muffen in
Krcnzfuchs sowie Weiß - ,
Blau - , Silber - und Alaska -
süchse , ferner Skunks , Marder ,
Iltisse . Ohne jeden Zwischen -
Handel in meiner Wc' rlstalt .
Beer . Köllnischcr Fischmarkt 1,
zwischen Breitestraße und
Städtischer Sparkasse . Repa -
raturen schnell und preis -
wert . _ _ _ _ _ _ l51K *

Schuhhaus „ Tip Top " , Turni -
straße 38, verkauft Blaufüchse , !
Alaskafüchse , Kreuzfüchfe , Zobel - .
füchsc sowie elchante Pelz - \
garniwrcn von 150 Mark an. 1

_ _ _ 176K� >

Pclwarnituren ! Asaskasuchse ,
Rotfüchsej Pelzkragen , schwarz ,
grau , 67,50 . Muffen 67,50 ,
Damcnuhrcn , Herreimhren ,
Ketten , Ringe , spottbillig !
Pfandleihe , Brnnnenstraße 47.

l32K *

Leihhaus Rofenthaler Tor ,
Linienstroße 203/4 , Ecke Rosen -
thalerstraße , nur l Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Muffen ,
Skunks , Nerz, Alaska , Blau -
süchse » nd alle anderen Pelz -
arten , Taschenuhren , Brillanten ,
Silbertaschen , Alpakatafchen ,
neue Herr cngarderobe� _ 14Ü. F*

Elegante Kostüme , Damen -
mäntel , Damenulster , Damen -
rocke, Blusen , Herrenanzüge ,
Purschenanznge , Wintervalelots ,
Ulster , Pelzsochen . Lowcnthal ,
Neukölln , Berlinerstr . 41. 12,K*

Lcderschürzcn verkauft Döring ,
Engelnfer 6b, parterre . 3457b

Singermaschine , Langschifs ,
30 Mark . Eisschrank 25 Mark
verkauft Höppner , Steinmetz -
straße32 . _ _ _ 3458b

Kinderwage » verkauft Lenz ,
Culmstraße 12. _ 3400b

Einberufungshalder Weih¬
nachtsgeschäft , Kaninchcn - Hand -
lung , Kaninchen , Stallungen
verkäuflich . Große Wage ,
Brosche , Damenrad , Ver -
schiedcnes . Abends . Envrh -
straße 8, Deckstation , _ S465B

Holzräder aller Größen ,
Handleitcrwagen . Kowalski ,
Schmidstraße 43. _ 12212 *

Kostüm , dunkelblau , Damen¬
ulster , schick, 120, —, Pelz «
fachen , Alaskafuchs , Pelz -
garnitnr ,35, —. Martin -
Luther - Straße 44, III , Tan -
singer . 122/4

f 0er « > iäkt,v « r « « airfe .

Restaurant gegenüber Straßen¬
bahnhof , mit elektrischem Kla -
vier , preiswert zu verkaufen .
Hossmann , Ofener Straße 3.

121/10 *

Möbelkredit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Emzelue Möbelstücke gebe bc-
reitwilligst ab. Liefere auch
nach auswärts . Landwehr ,
MMerstraße 7, eine Treppe .

l41K *

Gefunden ! haben Brautleute ,
daß man durch reellen Möbel -
einkaus viel Geld spart ! Ich
empfehle meine enormen Bor -
räte gediegenster Speise - , Her -
ren - , Schlafzimmer , Küchen ,
Polster , und Ergänzungsmöbcl
zu niedrigen Preisen . Ständig
Gelegenheitskäufe ! Besschlignng
führt zum Kauf ! „Berliner
Möbelhaus " M. Hirschowitz ,
im Südosten . Skalitzerstraße 25.

_ 146K *

Möbel - Groß . Große Frank -
furter Straße 141, zweites Ge.

häft : Jnvalidcnstraße 5, Eck:
ckerstraße , liefert stets zu bil >

ligcn Preisen gute Möbel gegen
b:

Klekderstöirder , Geldschrank , |
verkauft Kreuzbergstraße 15,
links I. 3453b

Wachzwasze » . Schallplatten
— Diktierwalzen — auch zer -
brochene große , per Stück bis

iri . Zellulo
Musikinstrumente

Pianos auf Teilzahlung und
zur Miete . Pianohandlung ,
Göbenstraße 10». BIS *

Fahrräder

tchäft : Jnvalidcnstraße 5, Ecke
ar ■ ■ -

lil . .
bar oder beancme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhallen Ra -
batt . Anzeige mitbringen .
Wert 5 Mark . 142K *

Friedenspreise ! Friedensware .
�Hunderte gevrauchter Fahr -'

räder aller Gattungen , sowie
Rennmaschinen , Bezeträder .
auch Ersatzbereifung . 50, — ,
60, — , 70, — . Fahrradlager ,

j Weberstraße 42. _ 80K

Herrenfahrrad 50, — , Damen -
i rad 75, — , auch Freilaufräder .
| Kraus , Andreasstraße 22. 122/3

Mark . Zelluloidabfall —
j Platinabfall , Gramm 7,70 M.
| Holzbrandstifte . Zahngebisse ,
i auch zerbrochene . Salpeter -

saures Silber . Hartgummi »
abfall — Glühstrumpsasche

. i kauft jeden Posten Metall -
schmelze , Alte Jakobstraße 138�

nstraßej . 260K *tEcke Hollmannst
Schwandtke ,

116/7 »

Nähmaschinen ' . Singerbobbin ,
Adler , Schnellnäher , kleine ,
große , wie neu , billig , Re -
paraturen prompt . Kastorh ,
Kottbuserdamm 6, vorn hoch-
parterre . _ 63K *

Pelzwarcn ! Wollen Sie
Pelzwarcn noch billig kaufen ,
müssen Sie in den „ Blauen
Basar " laufen . Kaiser - Wil -
brlm - Straße 16, am Bahnhof
Alexanderplatz . _

86K *

Pelzwarcn , große Auswahl
in Alaska - , Blau - , Silber - ,
Rot - , Kreuz - und Zobelfüchsen
von 75 Diark an , sowie Skunks ,
auch Kanin usw. von 30 Mark
an . Glück , Flensburaerstr . 13».
1. Etage . Ecke Lessingstraße
lim Hause Dresdner Bankl ,
Stadtbahn Bellevne . 83K *

BEsmcnrntBEi
Möbel - Cohn , im Osten ,

Große Franksurterstraße 58, im
Itorden Badftraße 47/48 , sie -
sert aus Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnnngseinrichrungen
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Befichti -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kaiijzwang gern gestartet .
Kriegsanleihe und Sparkassen -
bücher nehme gern als An -
Zahlung . Größte Rücksicht bei
Krankheit und Arbeitslosigkeit .
Lieferung frei Haus . Liefere
auch nach aiiswärtz . 166K *

Stuben - und Küchcneinrich -
tung sehr billig . Möbclfchatz ,
Bruitnenstraße 160, Eingang
Anklomerstraße . 245/4 *

Sofa , Bettstelle , Matratze ,
Schaukasten . Fellwock , Luxem -
burgerftraßc 6. HIOZ

Mödelverkauf . Komplette
Wohnungseinrichtungen , Einzel -
möbel , moderne Küchen . Große
Auswahl . Teilzahlung ge-
stattet . Möbelhaus Luisen -
stadt , Köpcnickerstr . 77/78 , Ecke
Brückenstraße , nahe Jannowitz -
brücke . _ 8GSi*

Möbel - Rath liefert in großer
Auswahl komplette Wohnungs -
Einrichtungen sowie reizende
moderne Küchen bei bequemer
An - und Abzahlung . Rath ,
Elsasserstraße 44, am Oranien -
burger Tor . _ _ 1S8K *

Chaiselongues 80, — an , eng .
tische Bettstellen , Patentmatxat .
zen, Aussagematratzen . Tape -
ziercr Walter , Stargardcrstraße
18. _ 15,8, «*

bsälle , per Gramni
bis 7,80 Mark , Ketten , Siinge ,
Bestecke . Uhren . Tafelaufsätze ,
Tressen , photcgraphische Ziück-
stände , Papiere , Gluhstrumpf .
aiche , alte Zahngebisse , sai -
petersaures Silber , deren Ruck -
stände und Gekrätze , FUm - und
Schildpattabsolle usw . kauft'
Platin - und Silberschmelzerci

! Broh Berlin , Cöpemckersttraße
| 29. Telephon : Moritzplatz 3476 .'

Eigene Schmelze, , direkte Ver -
Wertung . Geschäftszeit von
3 —1 unb _ 3— 6 Jlljr . _ 171 *

Film - und Zelluloidäbsälle
alte Wachswalzeil Schallplat -
ten , Hartgummi usw. ( Flaschen
nur bei Lieferung ins Haus )
kaust zu höchsten Preisen Mat -
chäus , Berlin , Alte Leipziger -
straße 21. _ _ _ __ 1765 ?»

Spiralbohrer kauft Hecht ,
Bcusselstraße 3 ( Geschäftszeit
2 bis 7 Uhr) . 13SK *

Fährradaniaus .
Linienstraße IT _

I Zahngebiss «! Platinabfälle .
| 7,80 , Ketten , Ringe , Bruch -
; abfalle , elektrische Materialien ,
: Filmabfälle , Zelluloid baust

! Silberschmelze Christionat , Cö-
i pcnickerstraße 20 » ( gegenüber

Manteuffelstraße ) . _ 117/3 *

Spiralbohrer kauft laufend
Kuhnt , O. , Grünbergerstx . 10.
_ _ _ _ _ _„ 190/12 *

oder

Darleh », 8 Prozent Teilrück -
zahlung , aus Hypochekenbriese
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charlottenburg , Wilmers -
dorser Straße 163. 40K *

Gotzkowskhftr . 20 Ecke Ält -
Moabit , beste Besohlanstalt .

34006 *

Vermietung n

Zimmer , einfach möbliert ,
sauber , zum 1. November sucht
Herr . Preisangebot 1. 2
Hauptexpedition des „ Bor -
wärts " . 3454b

A » b ir . n k »

s

Vermittler für Lebens - ,
Sterbekassen - , Kinder - , Gin -
bruchs - , Feucranträge gesticht .
Subdirektion , Oranicnstr . 133.

l87K *

Bürstenmacher sucht Köhn ,
' if; Kommandantenstr . 20/21 . 19251 *

Möbelgeschäft , 88 Jahre be¬
stehend , verkauft jetzt Belle -
allianccstraßc 14» noch zu bil -
ligcn Preisen , solange Borrat
reicht , Speisezimmer , Herren -
zimmer , Schlafzimmer , mo-
derne Küchen . Spcisezinimer ,
Eiche , 1350, —, Schlafzimmer
350, —, Küchen 380, —. einzelne
Ankleideschranke , Ruhebetten ,
Bettstellen , Tische , Trumeaus ,
Teppiche . Kronen spottbillig ,
verliehen gewesene , zurück -
gesetzte Möbel bedeutend un -
term Preis . Sicheren Leuten
Zahlungserleichternng . 86K *

Nnßbaum - Möbel für Wohn -
zimmer , Helleichen - Schlaf -
zimmer . moderne Anrichte -
küche verknust billig Hübner ,
Gonthincrstraße 36. 122/12

Droschkenkutscherpelz
mantel zu kaufen gesucht . Nur
ebr gut erhaltener oder neuer

antel ist erwünscht . An -
gebot an Otto 5korsuköwitz
SW. , Lindcnstraße 35. 1375! : , „ ... „ � ,, . , . . -
'

Phonogravh - nwalzen . Schall - �und ' kauttonMig, '
gesuchn

Mrckssnst7aße 2�(n°h7 Jann?-' ' Persönliche Vorstellung Zen -

witzbrücke ) . _ _ 221/8 ?

Sprechmaschinenteile jeder
Art , jeder Menge , Räder ,
Triebe , Wellen , Tonarme usw. ,
alte Werke , auch beschädigt ,
kauft Cohn . Dircksenstraße 2,
Jannowitzbrücke . 221/7 *

Platinabsälle ! Gramm bis
7,80 ! Zahnge '
Ringe ! Militärtressen ! Glüh '

hngebissel Ketten ! i ~
,

stntmpfosche ! Filmabfälle ! höchst -
zahlend , Schmclzerei , Metall -
Einkaussbureau , Weberstr . 3l .
Telephon Alexander 4243. 261 *

Lacke bis 20,00 , Bleiweiß ,
sowie sämtliche Malerartikel
kaufen Gebrüder Borowski ,
Gnciscnaustraße 5. ( Rollen -
dorf 2379. )

_ _ _ _

_
*

Platin , 7,60 pro Gramm .
Zehngebisse , Ketten , Ringe
usw. , Brillanten , Perlen , Faro -
steine , Uhren kauft Juwelier
Fuß , Sevdclstraßc 32. Ecke
Spittelmarkt . 184K *

Borax . Wachse , Blciwcrß ,
Terpentinersatz� sämtliche Lacke,
Emaillelacke und ähnliche ? kaust
ständig , höchste Preise zahlend ,
Wolter , Thaerstraß » 6. 13lK *

Unterricht

Oberlehrer - Vorbereitung :
Einjähriges Kein einziger
Mißerrolg . Soeben wieder drei
bestanden . Meine Oberlehrer -
Zeugnisse zählten zu den besten
in der Rheinprovinz . Im -
Häuser . Bülowstr . 83 3448b *

Englische » Nnlerrkcht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swientv ,
Charlottenburg , Stuttgarter -

�platz 9. Gartenbaus r ? »

! Tanzschule Friedrich , Mr' chael -
kirchsttaße 39. Täglich Unter -
richt . _ 8pK *

Tanzschule Kohl , Rofenthaler -
straße 12, jeden Dienstag ,
Spnnabend , Sonntag , An -
fängerlurse . 1- 133

enes

Tauerwäsche reinigt , ver -
klemert und repariert Born ,
Reichenbergcrslraße 7. 78K *

Kunststopserei Große Frank -
furtersttaße 67. K8K*

Persönliche Vorstellung Zen -
; tral - Jnkassostcllc der Hamburg -'

Mannheimer Bersicherungs -
Aktiengesellschaft , Schöncberg ,
Borbergstr . 3, parterre . 220/15 '

Laufburschen , auch für nach -
mittags , suchen S. u. E. Saal -

: selb , Wallstraße 66. 34klb
I Portier - Ebepaar , mit Fahr -; stuhl , Heizung vertraut , gesncht .
, Feind , Reue Königstr . 33 Hl .

_ _ _ _ _ 34666 *

Echweizerdcge » für kleine
Hausdrnckerci zum sofortigen
Eintritt gesucht . Phowchen - ie ,
Stolpischcstraße 37. l36L

Botenjungcn oder - mädchen
aus anständigem Hanse verlangt
Stickercisabrik , Lindensttage «3,
NI . _ _ _ 3410b

Heizer für Zenttal - Heizung
Perlangl Max Noa , Nieder -
schönhausen , Treskowstraßc 5.

. 19651
Arbeitsbursche verlangt

Theinhardt , Sttalauerstraße 56.
_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _34616

HeizirngSmvittcnr « für Ber¬
lin sofort Kurfürstenstraße 143.

_ _ _ _ _ _ _ _ _

122/5
i Blusennäherinnen im Hause
| für handaenähte Blusen oller -

feinsten Genres . Rockznarbeite -
rinnen suchen Sußmann n.
Rosenseld Lindenstr . 105. I86K *

j Zuarbeilerinnen . Röcke und
Taillen� dauernde Stellung ,

' verlangt sofort Schlepps n.
! Nißmaiin , Charlottenstraßc 84.
' 1975»

Kaufmann , 25 Jähre , vollkommen militärsrei , von erst -
klassigcr Allgeuiein - und Fachbtldung . Abtlüricnt . mehrere
Sprachen , jurillilch und naltönalikonomijch sowie im Ver -
bandSwele » etfalwen , sucht zum l . 1. 13 leinen Jnieressen
und Aitjchauilng «, cnffprechond hauptberufliche Tätigkeit als |

g?lkelsr m dzl . bei ee » ellMl
MAMMWOXKvlS
lüs MMetrMr fo _ ,

am liebsten in Rorddcutschland . Geil . Sing , mit Gehalts -
anqaben erb. unter Lk. A. 1523 an Rwlolf Masse , DQsseldorl . |

iOKEt , bSMM M Mm
werden sosoit eingestellt . 34235 *

kKuxesckükt ttermsnn Zcksler ,
Neubau Kahlbaum , AdlerShof , Wittenau .

GOGGGGGO8

» Ms SimdeiU
sucht 225/17

Helfmann !e Winkel .
Berlin , Köthener Straße 31.

Tischler
für leichte Möbelarbcit - gesucht .

ddüleon - ' G/ ' ei ' Iee , 35A
Wcißeiisee , Lchderstr . M/25 .

Traospoftariieltep
sofort gesucht . 122/8

Deutsche Maschinen - n»i >
Wertzeugfabrik ( S. in . b. H.

Neue Höchste . 20.

Schlosser ,
Drxher und C- inrichter sucht

Maschinenfabrik Brüning .
3468b Ackerstr . 143.

mögl . mit Königs Bozenanleger
vertraut , sür sofort oder spüler
gesucht von 3476b

Ernst l - tifafi ' Erben ,
Adleritr . 6.

Portier üocliiimclciieiziißg
1. Nov. 18 Weichäflsbaus Zen .
tmm gesucht . Hermann Eben -
stein . Zlosensw . 17. 122/14

Vtiebttxo

kulamobil ° iöölorenzetiloZZer
verlangt 2312 L

�hiZmlgjteiibZu Hans Loewenstein ,
Berlln - Banmschnlenwee . Klef holrstr . 177/78 .

Tychtige Schrankliauer
für eiserne Sckiränlc stellen ein

�
S315L

Oni� , Kücken & Co. , 8 » » » .

SSseM « t SAMiWelt
zum sofortigen Eintritt gesucht . 72- 2/6
> V e»! «s &, Saniek , Bln . - Wilmersdorf , Babelsberger Sir . 41.

Im Polier mit einer Kolonne Leute
für auswärlige Beton - und
Elsenbeioi ! arbeiten und einige

sofort gefacht . 122/12 *
Heinr . Stöcker , Berlin SW 48 , Wtlhelmftr . 39 .

| Beizer , Schlosser , Rohrleger , Glaser ,
Tischler » nd Hausdiener

fach * Hermann Tietz .
HauSinsPcktiou , Krauienstr . 51 .

• • • • • « • • • • « • • • • • • • #
g 177L HauS

122/2
für de « Werkzeugntaschinenba «

werden noch eingestellt

8Mö u. Deichen, Maschinenfabrik ,
Banmschnlcnwes , Cöpenlcker Eantlstr . 161 .

ftantmarbeiteiu
Zur Bedienung von fünf Rammen im Industrie -

gebiet Lübecks wird für Kriegsarbeit die nötige Mann -

schaft gesucht . Schriftliche Meldungen an Ludwig
Clelve , Stettin , Breite Str . 41/42 . 23162 *

Dreher und Mechaniker ,
die bereit find , aus daS Land zu ziehen , wollen sich baldigst bei
uns melden . 2310L

A. Gobiet & Co. , Elektrotechnische Fabrik ,
Botciibarg : a . F . , Bezirk Kassel .

Wchtige Drchkr md Schlosstt
stelle « sofort ein

Koslo - Werke Korge & Stolle ,
Kotorpflnsfabrlk .

Bln . ' Reinickendorf - Ost , Hauptstraße 28/29 .
23252 * Endstation der Linien 32, 35b! , 41.

- A+rPk - H Pf •

Of ®iileute9 sai

Reparatursehlosserl
für unser Preftwerk sofort gesucht .

T ' tskawsrk Sviko ,
tierlln - Welkosce . a . Inönitrlehahnliof

- Lacklerermeisler
sus der Atetsll�nrenindustrie

zum sofortigen Eintritt gesucht .
Schriftliche Bewerbungen mit Gehallsansprüchen

und frühestem Eintr - itlstermin an 122/14

!- ii. Telep�iar
O. in . b . II

Frankfurt a . Main .

Elektromonteur
der Installationen aus »
sühren kann , zum sofor .

ligen Anti- itt gesucht .
Persönliche Vorstellung

3 —10 vormittags . 263/13

Kritgslkdrr-Al' . tikll -
Gkstllsdinst ,

Personal - Abteilung ,
Bellevnostr . 8 .

össsOieoet ,
zuverlässig , mit guten
Zeugnissen , zum baldigen
Antritt gesucht .

Persönliche Vorstellung
3 —10 vormittags . 263/14

Kritgslrder -Ahtikn-
Gkskllschast,

Personal - Abteilung
Ucllevncstr . 2 .

Werkzeugdreher
zum sofortigen Eintritt gesucht . Weiß & 8a nick , Berlin .
Wilmersdorf . Babeisberaer Str . 4t . 12! /8

Werlizeugmacher
» um sofortigen Eintritt gesucht . IVciss A tztamek . Berlin .
Wilmersdoif , Babelsberger Straße 41. t21 ' 7*

lma

Fahrer , tüchtiger
mit Fahrschein , für sofort verlangt |

Städtische Werke Berlin - Llchlenberg
Am Wiese tisvce .

Kutscher
stellt sofort ein

Zunderpreßwerk Q. H. Speck ,
I . UtzowstraKe 2. ' 3092

Rohrlegrrhelfer und <x- rd>
arbeiter sssort getucht . >22/7

Kühner , Uhiandstr . 159.

ttsus�isnvn
Wächter

Packer �

erhalten sofort Anstellang .
Meldungen Leipziger Str . 126.

Ä. Wertheim 1».

Drehen

Werkzeugmacher
Schlosser für Qesenkbau

Maschinenschlosser
Hilfsschlosser

Fräser f . VertikalfrSsbänke

T ransporiarbeiter ,
krliftl�c

stellt ein

22702 *

nach außerhalb , werden sosorl
verlangt . 75A

�c « il , Berlin - Schöneberg ,
Alazienstt . 15.

AlWerimeii
verlangen 113/16 *

Otto Müller , Akt . - Ges . ,
Reichenberger Str . 191 .

Artilleriewerkstalt Hont,
Spandau .

Gchrauben -
Zuverlässigen

dreherinnen
feübte, an Handschrauben -

änke sucht 139A
Frankoiiis , Schraubenfab ,

Neukölln ,
Köllnische Allee 178.

Maschinenmeister
für Flachdruckabteilung sucht

VonM Buchdruckerei und Yerlagsanstall
103L

Paul Singer & Co. ,
Berlin SW . Eindcnstr . 3 .

20 Batterien ?

Löterinnen
stellt sofort ein 23132

Eiliiiinder .
Eopenicker Straße 154 ».

Arbeiterinnen
für unseren Zfinderban suchen 23142

Akt . - Oes . Freund ,

ch



Der zerfallenöe Gftsrieöen .
Um die Krim und das Tougedict .

Die von der ukrainischen Regierung vollzogene Erklärung
der Krim und des Tongebiets zu selbständigen Staaten , die
mit der Ukraine vereinigt werden sollen , ist von der russischen
Regierung mit scharfem Protest aufgenommen worden . Die
russische Regierung erblickt in dieser Erklärung eine weitere

Durchlöcherung des Brester Friedens und der ihn ergänzenden
Zusatzverträge . Rußland sei dadurch außerstand gesetzt , die
laut dem Brester Vertrag übernommene Verpflichtung , einen

Friedensvertrag mit der Ukraine zu schließen , zu erfüllen .
Hüben imd drüben wird man sich inzwischen klar darüber

geworden sein , daß der Brest er Frieden so oder so zu einem
Traum der vergangenen Rächt geworden ist !

Eine englische Mnifterreöe .
London , 7. Oktober . ( Reuter . ) Der Unlerstaatssekretär für

Arbeiten im Jnnenamt Bruce sprach gestern nachmittag in Lcm -
don und sagte , Deutschland spreche vom Frieden , es spreche
aber nicht von einem solchen Frieden , wie man ihn
in der gegenwärtigen Stunde erwarten könne .
Er müsse erst die Ueberzeugung haben , daß Deutschland einen
reinen Frieden , einen wirklichen Frieden wünsche , ehe er
bereit sein würde , ans irgendeine Art von Verhandlungen mit
Deutschland einzugehen . Er könne das , was Deutschland tat , nicht
vergessen . Ehe die Alliierten Deutschland gegenüber edelmütig
sein köirnten , müßten sie gegen sich selbst und ihr eigen es
Volk gerecht sein . Brace fragte : Wie hat Deutschland den

Kampf auch in den letzten Tagen noch geführt ? Es hat daS Land ,
von dem es zurückgeschlagen wurde , bis zum letzten Stein zer -
stört . Das sieht nicht so leicht aus , als ob Deutschland bereute .
Wäre es gerecht , wenn Deutschland , nachdem es durch seine U- Boots
U' . rd Minen unsere wehrlosen Schiffe versenkte , am End « de ?

Krieges die größte Handelsmacht wäre ? Wäre es gerecht ,
wenn sein industrielles Leben unbeeinträchtigt
bliebe , nachdem es daS Jndustrieleben Frankreichs und Belgiens
zerstört hat ? Nein , die Engländer müssen den unschuldigen Völkern

gegenüber , die durch das Vorgehen Deutschlands gehtten haben ,
gerecht sein . Wäre es gerecht , daß Deutschlands Ackerbau

unangetastet bleibt , nachdem es so grausam den Ackerbau in Frank -
reich und Belgien verwüstet hat ? Nein , Deutschland muß lernen ,
baß der Krieg nicht nur ein teuflisches Ding ist , sondern daß er

sich auch nicht bezahlt macht . Ihr dürft Euch nicht durch Deutsch -
lands Friedensvorschläge irreführen lassen . Deutschland
wünscht die Alliierten voneinander zu trennen .
Es muß wirklich bereuen , ehe sie sich auf eine Konferenz mit ihm
ern lassen können . Die Alliierten seien im Begriff , den Krieg
zu gewinnen , und , wenn sie aushielten , so glaube er , daß dieser
Krieg für alle Zeiten der letzte seiner Art sein würde .

Zwei Abgesägte : tzervö unö Harnes .
Aus Bern schreibt man uns :
Die sozialistische Föderation des Departements Donne hat auf

ihrem Kongreß Gustav H e r v e mit 40 gegen 3 Stimmen aus der
Partei ausgeschlossen . Genau betrachtet , ist daS nur die Toterklä¬

rung eines lange Verschollenen . Denn tatsächlich hat der Direktor
des nationalistischen KriegshetzerblattS „ Victoire " seit den ersten
Monaten des Krieges seine Beziehungen zur Partei eingestellt . Ter
Mann , der einst cm die Bourgeoisrcgkxung in mehrzölligen Lettern
die Aufforderung Götzens von Berlichingan richtete , hat sich zum
Lobpreiser der imperialistischen Staatsmänner der Entente ent -
wickelt und empfängt dafür seinen Lohn in der von RcgierungS
wegen verfügten massenhaften Verbreitung seines Gehirn verkl erster -
blatts an der Front . Alle » deutet indes darauf hin , daß da ?

hinausgeworfenes Geld .st. Die Dorme - Föderalion wenigstens , wo
Herde als Redakteur des . Pioupiou de LAonne " seine ersten »anti -
patriotischen " Orgien gefriert hat , ist von seinem setz igen Heber -
Patriotismus so wenig infiziert , daß sie auf ebendemfelben Kongreß
eine Resolution im Geist der —- früheren — Minderheit ange¬
nommen hat . Von den 2(3 Mandaten , über die sie auf dem natio -
Jüchen Parteitag verfügt , bekam dies « Richtung IS .

Ein anderer Arbeiterpolitiker , der bei seinen früheren Mandat -
gebern untendurch ist , ist der englische . Arbeiter - Minisder "
BarneS . Die Organisation der Arbeiterpartei in seinem GlaS «
gower Wahlbezirk hat nämlich beschlossen , ihn nicht mehr kandi -
dieren zu lassen . Die Person deS neuen Kandidaten soll auf einer
demnächst stattfindenden Wahlkreiskonferenz bestimmt werden . In
dem Einberufungsschreiben wird darauf hingewiesen , daß bisher
ein einziger Borschlag vorliegt . Der Vorgeschlagene ist Gen .
Mac L e a n , der schon von der Glasgow « Organisation der
Britisch Socialist Party nominiert ist . Mac Lean gehört dem
radikalen Flügel der englischen Arbeiterbewegung an , der in der
neuen Aktionsform der Werkstätten - Vertrauensmänner ( » dop
stewonlz ) gegen den Konservativismus der altem Trade - llnion -
Beamten . auftritt . Er ist seinerzeit von d « Bolschewiki - Rogierung
zum Konsul in Glasgow ernannt worden und büßt jetzt ein « fünf -
jährig « Kerkerstrafe ab , zu der er wegen angeblichen Aufruhrs der -
Urteilt worden ist

Der don der Arbeiterpartei ausgeschiffte Barne » hat «cklerdings
die Hoffnung nicht aufgegeben , sein Mandat zu retten . Er will
als Koalitionskandidat der Konservativen und Liberalen austreten .
Ein Mandat von Gnaden der Bürgerlichen — in der ersten Wahl ,
wo die Arbeiterschaft zum erstenmal selbständig » m die Macht im
Staat ringen will . Welch schöne ? Ziel des Ehrgeizes für einen

. Arbeiter - Ministn " l

Die veränüerungen in öer Regierung .
Trimborn für Wallraf . — Waldow geht .

Nach einer Meldung der „ Köln . VolkSztg . � hat der

Reichstagsabgeordnete Trimborn ( Z. ) das ihm an¬

gebotene Staatssekretariat des Innern angenommen .
Nach weiteren Blätter Meldungen ist der Staatssekretär

deS Kriegscrnährungsamts v. Waldow endgültig zurück -
getreten .

Vizeadmiral Ritter von Mann , Edler von Tiechler , ist

zum Staatssekretär des Reichs - Marineamis , Kapitän zur
See L ö h l e i n zum Chef des U- BootsamteS ernannt worden .

Kritik am Zrieüensangebot .
Rathenaus Ruf zur Verteidigung .

Fn der „ Voss . Ztg . " veröffentlicht Walter Rathenau , seit

langem ein überzeugter Anhänger des Verständigungsfriedens ,
ein Mann also , dessen Stimme schwerer wiegt als die der

landläufigen Kriegshetzer , eine scharfe Kritik des neuen

Friedensangebots . Er schreibt :
Der Schritt war übereilt .
Wir alle wollen Frieden . Wir , die Wenigen , haben gemahnt

und gewarnt , als keine Regierung daran dachte , der Wcchnheft ins

Luge zu blicken .

Nun hat man sich hinreißen lassen , im » messen Augenblick , im

unreifen Entschluß .
Nicht im Weichen mußte man Verhandlungen beginnen , sondern

zuerst die Front befestigen .
Die Gegner mußten sehen , daß der neue Geist des Staates

und Volkes auch den Geist und Willen der Kämpsenden kräftigt .
Dann mußte Wilson gefragt werden , was er unter den versäng -

lichjten seiner vierzehn Punkte versteht , vor allem über Elsaß «

Lothringen . Polen und die Entschädigungen der westlichen Gebiete .
Die verfrühte Bitte um Waffenstillstand war ein Fehler .

Das Land ist ungebrochen , seine Mittel unerichöpst , seine

Menschen unermüdet . Wir find gewiSen , aber nicht geschlagen .
Die Antwort wird kommen . Sie ' wird unbefriedigend sein ;

mehr als daS : zurückweisend , demütigend , überfordernd . . .

Hat man daS übersehen ? Wer die Nerven verloren

hat . nrußersetztwerden .

Grnf Roventlow besitzt die Dreistigkeit , dazu zu bemerken :

„ Rathcnau fordert damit , wenn wir ihn recht verstehen , den

Ersatz der Männer der neuen Regierung , und wir können

ihm damit nur recht geben . " Wir fragen den Grafen
Reventlow öffentlich , ob er nicht gewußt hat .
was Rathenau meintl

Gewiß konnte mein verschiedener Meinung darüber sein ,
ob es an sich taktisch richtig war , der abgelehnten Burian -
Note jetzt einen zweiten Friedensschritt folgen zu lassen .
Wenn aber eine neue Negierung ins Amt tritt , in der Absicht ,
den Frieden anzubahnen und vorzubereiten und nun Plötz -
lich eine Stelle , die bisher als Bremse gewirkt hat , als
Antrieb wirkt , so ergibt sich die Folge ganz von selbst . Die

Entwicklung muß dann ein rascheres Tempo einschlagen , als

das sonst der Fall gewesen wäre . Die neue Negierung konnte

gar nichts anderes tun , als aus der Lage , wie sie diese bei

ihrem Amtsantritt vorfand , die politischen Schlußfolgerungen
ziehen .

Einen Fehler begeht Rathenau auf alle Fälle , wenn er
von vornherein sagt , die Antwort werde demütigend und

überfordernd sein . Man soll nicht heute schon sagen , die

Antwort werde Deutschland zum Endkampf zwingen , ebenso -

wenig wie man sagen soll , Deutschland werde auf alle Fälle
alle Bedingungen annehmen , ohne an weitere Gegenwehr zu
denken . Die Antwort wird sorgfältig und ruhig auf die

Möglichkeit geprüft werden müssen , durch sie dem Frieden
näher zu kommen . Dem Versuch , sobald wie möglich zum
Abschluß zu kommen , wird man die Grenzen nicht zu eng
stecken dürfen . Bis zu dem Tag aber , an dem seine Erfüllung
sicher ist , wird es notwendig sein , mit ungebrochener Nerven -

kraft an der Verteidigung festzuhalten .

Totenklage auf öas alte Preußen .
„ Der vernichtende Schwertstreich des Sozialismus " .

Die „ Kreuzzeitung " schreibt :
Wir Preußen wollen uns in dieser ernstesten Stunde zustmmen -

tun . Mit Würde und aufgerichtet empfangen wir den vernichten -
den Schwertstreich des Sozialismus und der Demokratie . Aus der

preußischen Königs kröne sind d- i « Juwelen herausgebrochen . Die

starken Männer , die das preußische Wappen hüten , sind ihres
Rückgrats beraubt . DaS stolze und so soziale suurn quique
( » Jedem daS Seine l), das den hohen Orden vom Schwarzen Adler

ziert , hat Platz geniacht dem : AllenalleS , dem ein zel neu
nichts . ES wird kein Preuße « mehr geben , wenigstens mw ein

geographisches Preußen . . . . Jetzt liegt ihr Werk ( der preutzi -
schen Könige und Bismarcks . Red . ) in Trümmern . Brutal

schreitet ein Teil deS Volke » über den anderen hinwg . Die
nationale Kultur wird geopfert einem verwaschenen Ver -

brüderungSgedcmken , Schule und Kirche sind gefährdet . DaS

ästhetische Empfinden deS einzelnen und die taktvolle Rücksicht , die

Menschen untereinander haben sollen , können nicht gedeihen in
einem Staate » dessen Grundausfassung e ? ist , da ? Einzelindividimm
in die Zwangsjacke der Allgemeinheit zu stecken . Wir

Deutsche haben den Vorzug der Gründlichkeit , wir neigen auch zum
DoktrmariSmns . Beide Eigenschaften sind ab « nirgends so im

Superlativ vertreten wie in der Sozialdemokratie . So wird das
neue Regime den preußischen Gedanken , der Deutschland in den
Sattel hob , mit Stumpf und Stil beseitigen wollen ; denn « reimt

sich nicht mit der Weltauffassung der Sozialisten und Demokraten .

Aehnlich die „ Deutsche Zeitung " :
Die Flaggen auf Ha lbmastl Da ? alte Preußen und

das alte Reich unseres Bismarck werden zu Gro &e getragen . Wir

sind nicht besiegt wir sind nur zermürbt worden durch falsche
Freunde . Schon jubelt die Demokratie im Innern , das Mosse -
Blatt an der Spitze , daß nunmehr ein neues Deutschland komme ,
da ? nichts mehr zu tun habe mit dem von gestern . . . . Triumphie -
rend schreibt der „ Vorwärts " : » Bald werden sich die Gefängnisse
öffnen , die volle Freiheit der politischen Meinung bald hergestellt
sein . " Also auch Herrn Liebknecht » Stund « wird mm -
mehr bald schlagen .

Dazu wollen wir nur das eine bemerken , daß angesichts
der Lage , in die das Deutsche Reich durch das Treiben der
konservativ - alkdeutschen Clique geraten ist , unsere Gefühle
von Triumph sehr weit entfernt sind .

Der letzte Ausweg — öer Pogrom !
Ein dcutschvölkisches Hetzgedicht .

Die alldeutsche Herrlichkeit ist über Nacht zusammengebrochen .
Eine weitere Abrechnung steht gewissen Lernen noch bevor . Ver -

zweikelt scbaiit man sich in diesem Lager nach Rettung um — und
verfällt auk die glorreiche Metbode des weiland ZariSmu » , die Er -

bitternng deS Volkes auf die Juden abzulenken . Da » Pogrom
soll die Reaktion retten . Vor uns liegt ein Flugblatt : » Die Juden
im Weltkrieg " , da » an Gemeinheit und Niedertracht der Gesinnung
alle » Dagewesen « überbietet . AIS Verlag zeichnet die » Deutsch -
völkische Buchhandlung " , Berlin NW 62, ThomasiuS «
straße 27 .

DaS Flugblatt ist in Bildern und Versen abgefaßt . Da « Titel -
bild stellt das Bezirkskommando dar . Recht » sieht man die eben

eingezogenen Wehrpflichtigen — idealisierte germanische Typen —

mit Hiiteschwenken in geschlossener Ko ' orme berausmarschieren ,
während link » ins Fratzenhafte verzerrte jüdische Gestalten sich mit
ichlauem Grinsen - beiseite drücken und emsig den Börsenbericht
studieren .

Dementsprechend sind die Verse :

Wo so viele Helden bluten ,
Drücken sich jetzt nur die Juden ,
Ueberall grinü ihr Gesicht .
Nur im Schützengraben nicht .

Die letzten beiden Zeilen kehren als Refrain am Schlüsse jeder
Strophe wieder . Andere Verie de » Machwerk » lauten :

O, da » war ein große » Jagen
In den ersten Kriegestagen ,
Bis die ganze I >»denichaar ,
Einfach imoMCrnmiich war .

Heut ' sieht man in allen Straße « ,
Ihre laugen , großen Nasen

Und in allen Schreiberstuben ,
Sitzen meistens Judenbube » .

Und am Schlüsse tobt ' s : «•

Judengeld ist ' S, da » den großen
W e l t e n b r a n d hat angefacht ;
Juden sind eS, die ihn schürten ,
Die von Engeland geichmierten usw .

Jeder Kommentar zu dieser Leistung erübrigt sich . — . Aber wir

müssen hier noch kurz mitteilen , wie wir mit ihr bekannt wurden .

Ein Soldat an der Front , der bei der Firma Richard Un «

g e w i t t e r , Stuttgart , Schoirstr . 42 , ein Buch über Geiundheits «

pflege bestellt hatte , fand zu seiner Entrüstung diese » und andere

Hetzblätter alldeutscher Richtung beigepackt . Diese Flugblätter
werden also systematisch an der Front verbreitet , wo

Tauiende von jüdischen Soldaten seit Jahren pflichtgetreu ihren

Dienst tun . Wie muß die Lektüre solcher schmutzigen Anwürfe be «

geisternd auf ihre Stimmung einwirken I

Anschlag der Kanzlcmde in Beyern . Der bayerische Minister
des Innern Dr . v. Brettreich hat aligeordnet , daß die Reichstagsred «
des Reichskanzlers Prinzen Max sofoxt in allen bayerischen
Gemeinden angeschlagen wird .

Bismarcks Erben als Feinde der PolkSernährnng . Zur Nottz .

die wir unter dieser Ueberschrift in Nr . 273 veröffentlichten , schreibt

un » die Forstverwaltung Varzin . das Pilzesammeln habe im Früh -

jähr und Sommer unbehindert stattgefunden , jetzt gäbe es aber keine

Pilze mehr und da ? Sammeln werde von gewissen Leuten nur zum
Vorwind genommen , sich von der Kartoffelernte zu drücken . Darum

das Verbot . — Offenbar halten also gewisse Leute da ? Pilzesammeln

trotz der vorgerückten Jahreszeit für ertragreicher als die Arbeit

an der Kartoffelernte , oder die Leute müssen so viel zu essen haben »

daß sie ohne Sorge um Nahrungsmittel spazierengchen könne » .

Letite Nachrichten .
Annahme des gesamten Wilsonprogramms .

Berlin , 7. Oktober . Tie „ Norddentsche All »

gemeine Zeitung " schreibt : Die „Kölnische Zeitung "

glaubt , zwischen dem Programm der Mehrhcitsparteicu und

dem Programm des Präsidenten Wilson gewisse Unter -

schiede zu erkennen . Demgegenüber kann nicht be -

stimmt genug betont werden , daß die deutsche Regie -

rung und die Mehrheit des Reichstags das gesamte .
Wilsonsche Programm ohne Ausnahme und Ein -

s ch r ä n k u u g als Grundlage für den Frieden angenommen

haben .
Wie wir hören , sin-d die mit der Gründimg eines

Völkerbundes zusammenhängenden Fragen seit längerer

Zeit im Auswärtigen Amte unter Zuziehung von Parla -

mentariern und Völkerrechtslehrern eingehend erörtert war -

den . Diese Erörterungen haben _
bereits zur _

Aufstellung

formulierter Vorschläge geführt , die im wesentlichen die in

dem bekannten Programm der Mehrheitsparteien als Grund -

lagen des Völkerbundes aufgeführten Punkte betreffen .

Zwecks Beratung dieser Vorschläge und Herstellung eines end -

gültigen deutschen Entwurfs wird vom Staatssekretär des

Auswärtigen Amtes eine Kommission berufen , der

neben den Vertretern der beteiligten Ressorts Parlamentarier
und Völkerrechtslehrer und außerdem Vertreter sonst beteiligtet

Kreise angehören werden .
_

Garantien für die Fricdensbefprechnngen .
Lugano , 7. Oktober . Politische Kreise , die mit den Enten le -

regierungen Fühlung haben , « klären , daß die Entente di « Er -

füllung der von Wilson aufgestellten Forderungen al » Garan -

tien vor der Eröffnung der FriedenSbesprechung verlangt . Zu

diesen Forderungen gehört u. a. : Räumung der besetzten

Gebiete Frankreichs , Italiens und Belgiens sowie Elsaß - Loth -

ringen ? , ferner die Annullierung der Friedensverträge von Brest -

LitowSk und Bukarest .

Die Lüge in Bulgarien .

Sofia , 6. Oktober . Der Vertreter d « TranSozeangesellschaft

meldet : Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß Moloff , Mab -

j a r o f f und D a n a i l o f f sich bestimmen ließen , im Kabinett

zu bleiben . Stambulisk und Ghenadiew befinden sich seit

etwa 6 Tagen im Schutze der hiesigen ainerikanischen Gesandt -

schaft . Sie halten sich dort auch auf . Nach Freilassung steht an -

geblich die sofortige Verurteilung StambuliskS wegen Teil -

ncchme an Bolschewikitreibereien bevor .

Ter bulgarische Exkönig in Kobnrg .

Kobueg , 7. Oktober . Der ehemalige König der Bulgaren ist
mit seinem Sohne , dem Prinzen Cyrill , und großem Gefolge heut «

vormittag im Hofsouderzuge hier eingetroffen , um hi » dauernde »

Aufenthalt zu nehmen . _

Der Kampf um die finnische Berfasinng .

Helsingfors , 7. Oktober . Der Landrag hat m zweiter

Lesung den neuen Verfassungsentwurf mit KS gegen 34 Etimmr «

angenommen . Der große Ausschuß hatte noch am Vormittag
weitere Bcndcrungen in demokratischer Richtung vorgenommen , in -

dem er das Betör echtderKroneinFragenderLandeS -
Verteidigung beseitigte . Die Abstimmung im Plenum

zeigt , daß trotz dieses weitgehenden Entgegenkommen ? die für die

Durchbringnng der Vorlage in der gegenwärtigen Session er »

forderliche Fünfsechstelmehrheit schwerlich zu er -

lange » ist . _
*

Englisches Ausfuhrverbot .

Haag , 7. Oktober . Reuter meldet aus London : Eins Ver -

fügung bestimmt , daß die Gefaintausfuhr aus . England nach ,
allen europäischen Ländern , wenn nicht be -

sondere Beschlüsse vorliegen , verboten isb Nur

die Ausfuhr nach den verbündeten Ländern ist zugelassen .

Amerikanische Sozialisten in Moskau .

Moskau , 4. Oktober . Wie die . Jsttzestija " meldet , ist in de »

letzten Tagen in Moskau eine Abordnung amerikanischer
Sozialisten des linken Flügels aüö New Mark eingetroffen »
die aus Rutgers , Frau Redakteur Mensckiow der mssifch - amerikw »
nischen Zeitung „ Nowy Mir " und Michelson , einmn Mitglied der

russischen Abteilung der amerikanischen Sozialistanpartei , besteht .
Die Abordnung kam auf Veranlassung des amerika »

nischen Information sbureaus für russische An »

gelegenhei,ten , das von mehreren amerikanischen Avbaiter »

organisatrcmcn gegründet und ein Gegner der amerttan - ischen Es » ,

Mischung in Rußland ist .



GeVerffchafisbewWng
Generaivsesammlu�g der verwaltungssteUe Serlin

des Deutschen ÜLetaliarbeitervsxbonöes .

In der Qnar ! als - Generalversammlung der Verwaltungsstelle
Verlni des Deulschen NlciaNarbeilervertiandcS wurde zunächst die
Abrechnung für das zweite Quartal tlllg erstattet . Die Hauptkafse
hatte inklusive emeS Kassenbeftandes von 88 598,90 M. eine Ent¬
nahme von 587 493,90 M. Unter den Aitsgaben der Hauvilasic
kommt bei einer ©imune von 94 709,35 M. für Rranienuntei stützung
der hohe Lrankcnbestand der Monate Mai und Juni zum Ausdruck ,

An die Haupikasse sind 254 000 M. ahgekühtl ,
Tie Lokalkasse hatte inklusive des ZlosienbestandeS eine Ein -

nähme von 2 404 330,73 M. Der bare Kasienbeitand der Lokal -
kasie bcting am Schiusi des zweiten Quartals 2 318 557,71 M.

Moni las wurden über die Kasseniührung nicht erhoben und
dem llasflerer einstimmig Entlastung erleilt ,

Im Anschluß an die Erledigung der Abrechnung gelangte ein
Antrag der Oitsverwaltung zur Verhandlung , wonach den ge -
samten Angestellten eine weitere Teuerungszulage von
75 Mark pro Monät gegeben werden soll .

Die Generalversaniinlung erklärte allseitig ihr Einverständnis
mit der Gewährung einer solchen Teuerungszulage an die An -
gestellten .

Dagegen , dasi die beiden Devollmächtigten Cohen und
© iering auch eine TeuernngSziilage bekommen sollten , erhob sich
Widerspruch , und zwar weniger wegen der Teuerungszulage
an sich, sonder » wegen deren Tätigkeit . Cohen solle unter anderent
auch deshalb keine Teuerungszulage bekommen , weil er Mitglied
tier Generalkommi ' sion ist » nd dteie nicht das Vertrauen der breiten
Moste der Arbeiterschaft besitze . So betonten wenigstens die be -
treffenden Redner , Weyer und Barth , die diesen Stand -
Punkt perlraten , meinien , bei der Frage der TeuerungS -
zutage an die beiden Bevollmächtigten spielen alle Fragen der
Taktik , die während des Krieges angewandt wurde , eine Rolle , und
da müsse die Genecalversaminluvg zur Ablehnung der TeuerungS -
znlage kommen . In der gegenwärtigen Zeit beionderS brauche die
Organisation eine Leitung , die eine andere Taltik befolge , wie sie
von Cohen und Siering angewandt werde . Lehne die General -
Versammlung die TeneilingSziilage ab , so sei da « ein Mist -
t r a >i e n S v o t n m , ivodurch die beiden Genannten sich veranlagt
sehen mil ' itcn , ihre Plätze zu verlassen . Für die Arbeiier «
schaft wäre gar nicht « gewonnen , wenn in der gegenwärtigen für
die Arbsiterichgit so äusicrst wichtigen Zeil vielleicht Scheidemann ,
Ebcrt und Legien Minister würden . Die Sache niüste von den
Arbeitern und ihren Organisationen grundsätzlich anders behandelt
werden , wenn wuktich Wertvolles für die Arbeiterschaft heraus -
kommen solle .

Gegen diese Ausfafsiing wandten sich KonSki , Heller , Braun ,
Wntlchipky und Knopf sowie die beiden Bcvallmächtigien Sicring
und Cohen . Von einigen dieser Redner wurde der Standpunll
vertreten , dasi die Teuerungszulage mit der Taktik nichis zu iiin
habe und day deshalb auch nicht versucht werden dürie , die an sich
berechtigte Forderung mit der VertranenSfrage zu verknnvfen . Ein
anderer Teil der Redner ging aus die Argumente der Gegner der

Bewilligung näher ein , wobei sie zum Äusdizick brachten , das ;
Cohen und Siering der Situation entsprechend das getan hätten ,
was möglich war ,

Die beiden Bevollmächtigten selbst wandten stch gegen die er -
hobenen Vorwürfe , verteidigten ihre Taktik und schsiderlen in kurzen
Umrissen die gegenwärtige Situation . Was morgen oder über -

morgen kommen iverde , laste sich mit Bestimmtheit nicht sagen .
Was notwendig ist , sei ein klarer Kopf nnd offene Augen , un , je
nach Gestaltung der Situation das zu tun , was den Jntereffen der
Arbeiterschaft und dem Allgemeinintcresse entspreche . Gewitz sei
damit , dasi ein oder einige Vertreier der Arbeiter in Ministerposten
kommen , noch nichis getan . Mit einigen KonzesstonSichulzen , wobei
im übrigen alles beihr alten blrbi , sei den Jntereffen der Arbeiter -
schaft nicht gedient . Hier müsse weil mehr geschehen , um die Er -

Wartungen zu erfüllen , die von Arbeiterscile auS gehegt werden ,
Di ? gegenwärtige , so äuherst wichtige und gespauiite Situation er -
fördere die ganze Aufmerksamkeit der Arbeiterorganisationen und

VorauS ' etzung für einen Erfolg sei im Angenbltck mehr als je
die Einigkeit der Arbeiter und Einheitlichkeit der Arbeiter -

organisntion .

ES sei geradezu peinlich , wenn angesichts der so wichtigen Situation
die Arbciterichafl untereinander sich i n k l e i n l i ch e m Streit
vertiere .

Schliehlich kam es zur Abstimmung über die Frage der

Teuerungszulage , und zlvgr wurde die Abstimmung für die beiden

Bevollmächtigten getrennt vorgenoinmep . Sie ergab als

Reiiillat , das ; eine Dreiviertel - Majorität iich für
die Teuerungszulage an die beiden Bevoll -
m ä ch l i g t e ii entschied .

Mit Rücksicht aus die vorncschriitene Zeit wurde die stark be -

suchte Beriammtung vertagt , so das ? die übrigen Punkte der Tages -
ordnixng m einer späteren Versammlung erledigt werden sollen .

Tvcitcre TcticrnngSznkagen in der Kvstüinschiieiderei .

In einer Milglieserversammlung der Kostümschneider berichtete

Kunze , dasi die Arbeitgeber den . Antrage aus Gewährung einer

weiteren Teuerungszulage iiiiofeni eniiprochcn haben , als zu den

gewährten Zulage » weitere lbPcoz , bewilligt wuiden . Aus diesem
Grunde ist sollende Vereinbarung abgetchiosien wordcir :

Mit Wii kling voin 30, Scpientbcr l9l3 wird den in der Kostüm -
schneiderci beicväiligten Albenslränen an Stelle der TeuerungS -

zutage von 25 Proz auf den tariflichen Loh » vom 8. März 1917

eine Tcuerungszulag « von 40 Proz , sowohl ans die Wochen - alS

Stücklöhne gawährt . Die bisher über die larifliche » Mindestsätze
hiiia ' ts gezahlten Löhne sind weiter - u zahlen . Im übrigen bleibt
der Tarisvertrag vom 4. März 19t3 in vollem llmiange ausrecht

erhalle ! ! ,
1

Im Anschlnsz hieran bemerlte Kunze , dah die Einwendungcir
der M «glieder , dic�e Teuerungszulage entspreche nicht den gegen -
wältigen Verbältnisien und bringe keinen genügenden Ausgleich ,
von der Verwaltung oneikannt werde , ES iei jedoch unter den

gegenwärligeu Umständen nicht mehr zu erreichen gewesen ; die

Verwaltung empfehle daher die Annahme der Vereinbarung Die

Vniammlilng stimmte d' eien Aussühlungen zu und erklärte sich mit
der Vereinbarung einverstanden .

Die Arbeiter und Arbciteriunen der EisenkonstruktionS -
betriebe

hatten eine Erhöhung der Teuerungszulage um 25 Pf . für die

Stunde verlang ! und ferner gewünscht , das ; die Arbeitszeit des Sonn -

abends um 3 Stunden verkürzt werden soll . Der Ausgleich für

diese Verkürzung der Arbeitszeit war in der Forderung mit ent -

hallen . Nach mehreren Verhandlungen haben sich die Arbettgeber
bereit erklärt , die Arbeitszeit Sonnabends um 1 Stunde zu per -
kürzen und ferner den Werkstattarbeitern eine Erhöhung der Teue -

ruingsziilage vom 1. Oktober ab um 8 Pf . , vom 1. Jannac kommen �

den Jahres ab um weitere , 5 Pf . zuzugestehen . Die Arbeiterinnen

soll «! inw e- i - e einmalige Erhöhung der Teuerungszulage , und zwar
uni 5 Pf . ab 1. C ttabar eHalisn . Diese Regelung sollte bis zum
31. Mä » j k « n » m« iden Jahres gelten .

Die Arbeiter haben dieses Zugeitänduis abgelöhm und die Or -

g- rntsntion becnistragt , nochmals mit den A» beitg » bcrn zu verhmideln .
Die Arbeitgeber haben sich nunmehr bereit erklärt , ab 1. Ok -

tober eine Erhöhung von 10 Pf . für die Stunde kür die Arbeiter

eintteien zu lasten . Im übrigen sollen die bereits genannten Ab-

mächungcn be stoben bleiben . Mit diesem Zugeständnis haben sich

die ArbvUor snweostanoen «klärt .

AuS dem 5? rsegSnnSschnft für die Metallbetrkebe

Groft - Berlius .
450 Hilfsarbeiter und 75 Arbeiterinnen der Firma Sch . ,

Schermgstrasie und Zinnowitzer Stratze forderten eine Erhvhuna
ihrer Verdienste um 45 Pf , für die Sluiide . Die Firma hat dieic
Forderung abgelehnt . Es wiid sestgestelll , dah im November 19 ! 7/
eine Neuregelung für die Hilfsarbeiter und Transportaibeiter in
diesem Beiriebe erfolgt ist . und diese derzeitige Regelung ficht
einen Anfangslohn von 95 Pf , steigend bis 1,10 M, und einen
Höchstverdienst von 1,15 —1,35 M. vor . Die Höchstsätze werden nach
dreimonaiiger Beschäftigung erreicht .

Für die Arbeiterinnen betragen die Aniangssätze 00 Pi . bis
75 Pr . , steigend bis auf 75 —93 Pi . für die Stunde , Die Einteilung
der Hilfsarbeiter erfolgt in 4 Gruppen .

Nach eingehender Behandlung der Frage entscheidet der Schlich -
tungsausschuh dahin , dah dce bisherige Lohnstaffel beibehalten wird ,
doch sollen die Sätze um durchweg 10 Pf . erhöht werden .

20 Dreher der Firma B. E. W, Roienthat beschweren sich über
einen Abzug , den ste tür eine bestimmte Arbeit erhallen bab - n ,
Für dieie Arbeil slö - Zentimeter - Granalen ) gab eS bisher 70 Pr .
für das Stück . In einer neuen Serie waren die Etnzelstücke n. chi
»o long wie bisher , und es wncde deshalb ein neuer Preis von
00 Pf . vereinbart , womit die Arbeiter auch einverstanden waren
Nunmehr werden wieder die längeren Gianaten geschrubbt , die
Firma will aber auch nur 60 Pf , geben ; da nach Ansicht der
Firma ein ausreichender Verdienst dabei erzielt wird . Der
schlichtlingsausichith steht auf dem Standpunkt , dah der Abzug
unberechtigt ist .

Der Lehrling S . von der Firma D. in Staaken ist von der
Firma entlassen worden . Die Ausstellung des Abkehrscheins bat die
Firma verivcigeii und zwar deshalb , weil der Lehrling nach Ansicht
der Firma es mit allen Mitteln darauf angelegt habe » soll , von der
Firma sorizulommen . Es wird unstrittig festgestellt , dah die Ent -
laffimg durch die Firma erfolgt ist , worauf der AuSschuh den selbst -
verständlichen Beichlith saht , dah der Abkehrschein zu erteilen ist .
Die Firma wird belehrt , dock künftig diese selbstversländtiche Be -
stimniung des GeictzeS , dah bei Entlastungen ohne weiteres der
Abkebrsckein zu erteilen ist , besser zu beachten .

Der Schlosser K. von der Firma Sch , u, L, in Zeesen fordert
den Ablehrickein unter Angabe folgender G' . ünde : K bar in einer
kleinen Stadt in Pommern eine Werkstatt , die lür die dortig - Land -
Wirtschaft erhebliche Bedeutung hat . K wurde zu Beginn des
Krieges eingezogen , und die Frau hat mit dem ältesten Sohn sich
bemüht , die Geschäft ? fortzuführen . Nun ist dieser Sohn einae -
zogen , » nd der Magistrat des OrteS beicheinigt , dah die Aufrecht -
crballung des Betriebes für die Landwirtschaft sehr wichtig sei . Es
wird beschloffen . K, den Abkehrschein zu erteilen .

Die Firma Otto Pinnow , Spandair . sendet uns mit Bezug auf
einen am 2t . September im , Vorwärts ' veröffentlichten Bericht
ans dem KriegsouSschiih für die Meiallbetriebe Groh - Berlins eine
Berichtigung , die sich gegen folgende Stelle unseres Berichtes
wendet :

. Als Grund zu dieser Maßnahme erklärt die Firma , daß sie
für die Spandauer königlichen Betriebe arbeitet und ihr von dort
sowie auch vom KriegSamt über die hohen Verdienste der Arbeiter
lebhasie Vorwürfe gemacht ieien . — *

Hierzu bemerkt die Firma , dah ihr weder von den Spandauer
königlichen Betrieben , noch vom Kriegsamt über die bohen Ver -
dienste der Arbeiier irgendwelche Vorwürfe gemacht worden seien ,
Es sei auch serner unrichtig , daß der Firma diele Einw ' rkunqen
Veranlassung gegeben hätten , die Verdienste herabzusetzen . Wahr
sei vielmehr bloß , dah sich ein Herr aus einem Spandauer könial ,
Betrieb bei ihr daiüber erkundigt habe , welche AibeilSverdlenste die
bei der Firma eingestellten Arbeiter erzielen .

Bei der Verhandlung sei der Firmeninhaber überhaupt nicht
ziigegen gewesen , sondern von ihrem Meister vertreten worden :
falls dieser etwa ? erklärt hat . was zu dem Bericht Veranlassung
gegeben habe , so liege ein Mißverständnis seitens des Meisters vor ,

Unser Bericht war von einem Beisitzer des KrieaSansschustes
versaht und wir haben gar keinen Zweifel , dah derselbe die Ver -
Handlung richtig wiedergegeben hat .

Kapital und Arbeit beim Wiederaufbau in England .
Aus Bern wird uns geschrieben : Das sogenannte Whitlcy -

Komitee , das seinerzeit beauftragt worden ist , das Verhältnis
zwischen Unternehmern und Arbeitern zu studieren und die Grund -
lagen zu seiner friedlichen Regelung zu schassen , hat vor einigen
Tagen seinen fünften Bericht erstattet . Es ist der letzte überhaupt ,
denn das Komitee sieht seine Ausgabe als abgeschlossen an . Sein
Schlnhbericht gipfelt in der Forderung , die Jndustrial - Touncrls
( gemischten Jndustrieräteh in allen Gewerben mögsichst rasch auszu¬
bauen und ihnen die Fragen von gemeinsamem Jntereste für Unter -
nehmer und Beschäftigte während der Kriegsdauer , der Demobil - . -
sierung und nachher zur , Behandlung zu nberaniworien . Daneben
empfiehlt der Bericht gemischte Werlkomitees für die Fragen der
einzelnen Betriebe . Der Bericht erklärt die Jndustrial - Councils als
Mittel zur Erringung des industriellen Self - Governement ( Auto -
nomie ) und von ihrem Zusammenwirken mit den staatlichen Zen -
tralbehörden ( besonders den neuen Ministerien der Arbeit und des
Wiederaufbaus ( Rcconstntctton ) erhofft es den industriellen Frie -
den . Von einer Behandlung der Fragen der Gewinnbeteiligung
und der Teilhaberschaft der Arbeiter an , den Unternehmungen siebt
der Bericht ab . / — Eine Minderheit von 5 Kommissionsmitgliedern
— cm der Spive Genosse C l v n e s — macht in einer Noie einen
Vorbehalt gegen diese optimrstischen Schluhsolgerungen und erklärt
bei aller Würdigung der durch Industrisräte und Arbeitsämter zu
erreichenden freundlicheren Beziehungen zwischen Kapital und Ar -
beit an eine vollständige Identität der Interessen der Arberter und
Unternehmer nicht glauben zu können . Diese Einrichtungen wür -
den ernstere Intcressenkonflikt ? nicht verhüten können , die sich von
selbst au « einem Wirtschaftssystem ergeben , daL in erster Linie von
Motiven privaten - Jniereffe » beherrscht sei .

Nartssnachrichten .
Die H amkm rscer P g rteiac n o ss cn scha st zur Demokratisierung

Tcutschl - iudS .
In einer am Freitag , 4. Oktober , im großen Saale des Ge -

wcrkschastshauses �tattgefundenen , sehr stark besuchten Delegierten -

Versammlung der Landesorganisation erstattete Genosse Grosse

Bericht von den Verhandlungen des P a r t « i a u S s ch u s s e § und

der R e i ch s t a g S f r a k t l o n. An der Diskussion beteiligten sich
die Genossen Otto Stötten und Heinrich Stubbc . Folgende

Entschließung wurde gegen eine Stimme angenommen :
» Die Versammlung der Landesorganisation der sozialdemo -

kratischen Partei Hamburgs erklärt sich mit dem Eintritt der

Parteigenoffen in die Regierung einverstanden . Sie spricht dabei

die dringende Erwartung aus , daß die von den Mehrheitsparteien
des Reichstages ausgestellten Forderung » n unverzüglich durch -

geführt werden . Vor allem erwartet sie , daß von der neuen Reichs -

regierung alles geschieht , um zu einem baldigen , gerechten Frieden
mit allen am Kriege beteiligten Völkern zu kommen und daß das

allgemeine , gleiche , geheime und direkte Wahlrecht in allen Bundes -

staaten durch ein Reichsgesetz sofort zur Emführung gelangt , sowie
eine durchgreifende Verbesserung in der Lebensmittelvirsorgung

schleunigst erfolgt . "

In fünf gnt besuchten Versammlungen der bayerischen Pfalz

referierten die Genossen Schöpflin und Ackermann üb : r
das Thema : „ Zwischen Krieg und Frieden " . In allen Versamm -
lungen fanden die Darlegungen urscrer Redner »ine aufmerksame
Zuhörerschaft .

In der Versammlung in Oggersheim wurde dem Ver -
langen der im Sarle ven - nlten Unabhängigen , ms Bureau ge -
wählt zu werden , ohne Streit stattgegeben . Drei Mann stark
übernahmen sie die Leitung . Den glänzenden Berlaus der Ver -
sammlung störte , dieser Vorgang keineswegs , und der Referent
Genosse Ackermann verstand es . durch seine Darlegungen die
Versammelten zu fcffeln und auf unabhängige Zwischenrufe ge -
schickt zu antworten . Mit demselben Erfolg diente er auch nach
stattgehabter Diskussion den Ausführungen der unabhängigen
Redner . In der tags darauf stattgeyabten Versammlung in Appau
hatten die Unabhängigen auf eine ähnliche Kraftprobe verzichtet ,
obwohl auch hier ihre Richtung vertreten ist .

„ Vergewaltigung " .
Die unabhängige »Dergische Arbeiterstimme ' in Solingen er «

bebt Protest gegen die » Vergewalligung " der Wähler , die darin be -
steht , dah Sozialdemokralen , insbesondere Scheidemann , jetzt
Ministerämler oilnehmen , ohne sich zur Neuwahl zu stellen . Die
Wähler seien nicht um ihr Veto ( soll beißen : Volum !) angegangen
worden . Man wolle der Gefahr einer Neuwahl ausweichen . » Man
will im Reichstag ein Gesetz einbringen , das den Wahlkreisen das
Recht nimmt , neu darüber zu befinden , ob sie die Minisierabgeord -
neien noch haben wollen . "

Als im Vorjahre mit Bildung der Regierung Hertling die
Varlamentarisierung eingeleitet wurde , erklärten die Unabbängigen
unter Fstbrung bettuders Ledebours das alles sei Schein und Trug ,
solanae nicht die Abgeoidneien bei der llebernahme von Minister »
ämlern Abgeordnete blieben . Jetzt ist diese Reform durckgeietzt ,
inid jetzt schreien die Niiabhängigen über Vergewaliigung . Sie
wollen eben zeigen , dah sie immer schreien und schimpfen , ganz un «
abhangig davon waö geschieht .

Sozisiss .
Das Krankcnknssenwksen Grosi - Berlins

ist noch eine äußerst vielgestaltige Einrichtung . Alle Arten von
Kassen sind noch in ziemlicher Zahl vertreten . Ein Bindeglied bildet
zurzeit die Zentralkommission der Krankenkassen
Berlins und der Vororte . Nach einem soeben erschienenen Bericht
derselben gehörten ihr Ende des Jahres 1917 an : 10 Berliner Orts -
krankenkasson mit 524 025 Mitgliedern , 24 Betriebskrankenkaffen mit
58 275 Mitgliedern , 14 Jnnungskränlenkassen mit 25 514 Mit¬
gliedern , 19 Vororts Ortskrankenkassen mit 330 229 Mitgliedern ,
10 Vororis - Betriebskrankenkasien mit 5986 Mitgliedern , 2 Land¬
krankenkassen mit 14 033 Mitgliedern , 10 Vororts - Jnnungskranken -
kassen mit 2580 Mitgliedern und 10 Ersatzkrankenkaffen mit 1972
Mitgliedern . Das sind zusammen 105 Kassen mit 903 214 Mit -
gliedern . Da in Groß - Berlin 231 beitrittssähige Krankenkassen vor¬
banden sind , steht noch em sehr großer Teil außerhalb der Zentral -
kommission . Allerdings sind das nur vorwiegend kleine Kassen , denn
die Gesamtzahl der Mitglieder der 231 Kassen beträgt nur rund
1 % Million .

Lange schon drängt sich beteiligten Kreisen die Ueberzeugung
aus , daß in dem Rahmen der Zentralkommission sich nicht alle ins
Fach einschlagenden Angelegenheiten zufriedenstellend eclvdigen las -
sein Es . wurde deshalb die Gründung eines Berliner
OrtskrankcnkassenverbandeS ins Auge gefaßt
und die Vorarbeiten dazu in Angriff genommen . Die Satzung
für einen solchen Verband auf Grund des Z 400 der Reichsversiche¬
rungsordnung ist bereits fertiggestellt und wird den Kassen
zur Beschlußfassung unterbreitet werden . Dieser Kassenverband wird
eine öffentlich - rechtliche Einrichtung werden, , die Verträge mit Aerz -
ten , Arzneimittelhändlern , Krankenhäusern usw . endgültig abschlie -
ßen . die Kranken nach einheitlichen Grundsätzen überwachen , Wirt -
schaftliche Unternehmungen veranstalten kann . Es steht jetzt schon
außer Zweifel , daß der Verband zustande kommen
wird .

Die Zentralkommission hat im letzten Jahr viel ersprießliche
Arbeit geleistet . Ein besonderes Verdienst ist , daß ste bei der Durch -
führung der Bundesratsverordnung vom 22. November 1917 eS fer -
tig brachte , daß alle Groß - Berliner Krankenkassen ein einheitliches
Lohnstufensystem mit einheitlichen Grundlöhnen einführten . Die
Zenkralkommissiyn besitzt einige wirftchastliche Eigenbetriebe , so z. B.
eine hydrotherapeutische - medikomechanische Anstatt , in der 57 156
Personen , und ein Röntgeninstitut , in dem 0200 Personen behau -
delt wurden . Die Gesamtzahl der Pattenten ging gegen das Vor -
jghr 1910 um 2400 zurück . Im Jahre 1917 wurden die Institute
erweitert durch Angliedernng eines Inhalatoriums und einer Ab -

teilung für Höhensonne und Ouarzlichtbestrahlung . Die Zentral -
kommission besitzt noch eine Verlaganstalt . in der Vcrordnungs -
formulare usw . hergestellt werden . Aus dem Gebiete des Für -
sorgewescns sind eine große Menge von Vereinen und Korpo -
rationen tättg . denen jeder Zusammenhalt miteinander fehlt . In
dem Chaos der Einrichtungen geht jede Uebcrsicht verloren . Die

Zentcalkonimission war auf diesem Gebiete , so gut es ging , eben -
falls tätig . Hygienische Vorträge konnten rar drei gehalten werden

gegen 120 im Vorjahr . Die Unterkommissioncn für Jugend - und

Krüppelfürsorge , ftir Kinder - und Mutterschutz und für Bekämpfung
der Tuberkulose hoben eine größere Tätigkeit nicht entfalten können .

Umfangreiche Verhandlungen mußten wegen Gewährung allerhand
Teuerungszulagen gepflogen werden : mit den Aerzten , dem
Verbände der Bureauangesteltten den Badeanftaltsbesitzern usw .
Eine Reihe von Verstößen einzelner Apotheker gegen die Vertrags »
bestimmungen ftihrten zu Verhandlungen vor der EinigungSkom -
Mission und zu Geldstrafen . Mit den Bandagisten und Optikern
fanden die Verhandlungen über ' V r e i s e r h ö h u n g e n kein Ende .
Das Ergebnis war lös Ende 1917 eine Steigerung um 100 Proz .
Auch die Milchversorgung der erkrankten Mitglieder führte zu hau -
figen Verhandlungen im Medizinalamt der Stadt Berlin .

Beachtliche Vorschriften zum Schutze der Mieter

bat die Kreis Hauptmann schaft Chemnitz erlassen . Danach können

Wohnräume rechtswirksam nur mit vorheriger Zustimmung des
Mietet nigungsamts gekündigt werden , insbesondere wenn die Kün -

dignng zum Zweck der Mietsteigerung erfolg : . Ferner gilt danach
ein vlme Kündigung abgelaufenes Mietverhältnis als auf unbe -

stimmte Zeit verlängert , wenn der Vermieter nicht vorher die Zu -

stimmnng des Einigungsamts zu dem Ablauf de ? MietverhältnisseS

eingeholt hat . — Solche Vorschriften sollten allgemein für das

ganze Üwnch gelten .

Symptome der Wolinungsmiskre .
In Großenhain ( Kgr . Sachsen ) , einer Stadt mit 13 090

Einwohnern ohne ausgeprägte industrielle Entwicklung , ist die Woh -

nungsnot so groß geworden , dah die städtische Turnhalle
durch Bretterverschläge in ckleiuer « Abteilungen zerlegt
werden mußte , die von obdachlosen Familien am l . Okto -
der bezogen wurden . In den durch Bretterwrschläge hergestellten
Gelassen sind Kochherde ausgestellt worden , während die Zentral -
Heizung der Halle für die Räume benutzt wird . — Wenn solche Be¬

helfswohnungen jetzt schon notwendig sind , wie soll eS da erst nach
Friedensschluß werden ?

Klcinwohnnngsbantcn .
Dem Mangel an Kleinwohnungen abzuhelfen , « enehmigt - ü die

Stadtverordneken von Mainz einen Betrag von 1 130 000 Mk. Es
werden dafür 120 Kleinwohnungen ans je zwei und drei Zimmern ,
Küche und Zubehör errichtet . Außerdem werden Baracken erbaut

werden , um Wohnungsnot und Obdachlosigkeit nach Beendigung de »

. Krieges nicht aufkommen zu lassen .
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NerlagSansia ! » Vaui Singer u. Co in Berlin Lindenstratze Z
Hierz » 1 Beilage nud UuteryalNiugSdlatt .


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

